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UMGANG MIT SAMMLUNGSGUT
AUS KOLONIALEN KONTEXTEN:
E-READER ZUR ERGANZUNG UND VERTIEFUNG

Der vorliegende E-Reader begleitet und ergénzt den Leitfaden zum Umgang mit
Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten, 3. Fassung 2021. Der E-Reader dient zur
Vertiefung der praktischen Arbeitshilfe des Leitfadens. Anhand von Praxisbeispielen,
Richtlinien und gesetzlichen Regelungen gibt er Mitarbeiter*innen in den Museen
einen umfassenden Einblick in die Arbeit mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontex-
ten in Deutschland und international.

Der erste Abschnitt bietet Anregungen fiir die eigene Arbeit durch kurze Praxisbei-
spiele aus allen musealen Aufgabenbereichen zum Umgang mit Sammlungsgut aus
kolonialen Kontexten; weiterfiihrende Informationsmoglichkeiten sind verlinkt.
Dariiber hinaus biindelt der E-Reader eine Reihe von Praxisbeispielen zu Riickgaben
aus Deutschland und anderen Landern in die Herkunftsldnder.

Fiir die weitere Vertiefung bietet die Publikation anschlieflend Informationen zu
nationalen und internationalen Policies, Richtlinien, Empfehlungen und gesetzli-
chen Regelungen, die fiir Museen relevant sind. Abschlieflend stehen eine Ubersicht
zu Online-Datenbanken verschiedener Museen sowie Literaturempfehlungen zur
Verfiigung.

Der E-Reader steht als PDF in deutscher, englischer und franzésischer Sprache zum
Download bereit: museumsbund.de/kolonialismus

Diese Begleitpublikation erhebt keinen Anspruch auf Vollstdndigkeit und wird nicht
aktualisiert. Alle Informationen und Verlinkungen wurden mit dem Bearbeitungs-
stand vom 22.07.2020 abgeschlossen.

Der Deutsche Museumsbund dankt allen Einrichtungen, die den E-Reader mit
Praxisbeispielen aktiv unterstiitzt haben.

LEGENDE DER VERWENDETEN SYMBOLE

% SAMMELN PRAXISBEISPIELE
AUS STAATEN WELTWEIT
% 49 BEWAHREN PRAXISBEISPIELE
AUS DEUTSCHLAND
Q FORSCHEN @ INTERNATIONALE VEREINBARUNGEN
UND ERKLARUNGEN
AUSSTELLEN @ RICHTLINIEN ZUR BETEILIGUNG
INDIGENER GESELLSCHAFTEN
@ VERMITTELN EZ3) STAATLICH GEFORDERTE PROGRAMME
RUCKGABEN D MUSEUMSRICHTLINIEN
& UND EMPFEHLUNGEN

UBERSICHT ZU WEITEREN POLICIES
UND RICHTLINIEN EINZELNER MUSEEN




< ZUM INHALT

PRAXISBEISPIELE

Die Zusammenstellung zeigt Praxisbeispiele zum Umgang mit Sammlungsgut aus
kolonialen Kontexten aus Deutschland und dem Ausland. Die Zusammenstel-
lung orientiert sich an den musealen Arbeitsbereichen Sammeln und Bewahren,
Forschen, Ausstellen und Vermitteln sowie Riickgabe. Soweit vorhanden, wurden

weiterfithrende Informationen verlinkt sowie Ansprech- und Kooperationspartner
genannt.

SAMMELN UND BEWAHREN

NIEDERLANDE

Words Matter Guide
Nationaal Museum van Wereldculturen, Amsterdam, Berg en Dal,

Leiden, 2018

Analog zum Projekt des Rijksmuseum (s. u.) hat das Niederldndische Nationalmuseum
eine Broschiire erstellt, die sich mit der Terminologie des Museums beschéftigt.
Neben kurzen Beitrdgen, die sich mit Sprache und Wortgebrauch vor allem im
musealen Kontext auseinandersetzen und die zur Information und Sensibilisie-
rung beitragen sollen, enthélt der Unfinished Guide to Word Choices in the Cultural
Sector den Beginn einer alphabetischen Liste mit sensiblen Wortern. Sie beschreibt
Kontexte, in denen die Worter gebraucht wurden/werden, und gibt Vorschlége fiir
geeignetere Bezeichnungen.

Adjustment of Colonial Terminology
Rijksmuseum, Amsterdam, seit 2015

Eine Arbeitsgruppe beurteilt die Terminologie des Museums und konzentriert sich
zunichst auf (Objekt-)Bezeichnungen. In Ausstellungen, Publikationen, Audiofith-
rungen und auf der Website ist das Museum bestrebt, die Sprache der Gegenwart

zu verwenden, ohne dabei die Geschichte zu verfialschen. Worter, die Europder
einst routineméafig zur Beschreibung anderer Kulturen oder Volker verwendeten
und die als beleidigend empfunden werden kénnen, werden gepriift und ggf. durch
weniger rassistisch geprégte Begriffe ersetzt. Auch das digitale Registrierungssystem
wird diesbeziiglich {iberarbeitet und auf den Gebrauch von veralteter Sprache und
Beschreibungen aus eurozentrischer Perspektive gepriift. Die Arbeitsgruppe besteht
aus 12 Kurator*innen, die regelméfSig andere Kurator*innen, Informationsspezia-
list*innen, weitere Museen und Interessengruppen kontaktieren.

> Rijksmuseum Terminology

Rijksmuseum Removing Racially Charged Terms From Artworks’ Titles
and Descriptions artsbeat.blogs, 2015



https://issuu.com/tropenmuseum/docs/wordsmatter_english
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https://artsbeat.blogs.nytimes.com/2015/12/10/rijksmuseum-removing-racially-charged-terms-from-artworks-titles-and-descriptions/

USA

File under: Indigenous
Peabody Essex Museum, Salem, Massachusetts

Im Rahmen des Projekts wird die Terminologie des Bibliothekskatalogs nach vorur-
teilsbehafteten und europdisch-westlich geprédgten Begriffen fiir indigene Gemein-
schaften untersucht und Vorschlége fiir eine inklusivere Terminologie erarbeitet.

> Gregory Younging, Elements of Indigenous style: a guide for writing by and about
Indigenous Peoples, Edmonton, Alberta, 2018

The Anchorage Project

Smithsonian Institution’s National Museum of Natural History (NMNH],
National Museum of the American Indian (NMAI), Anchorage Museum of
History and Culture, 2010

Das Projekt ist Bestandteil des Ausstellungsprojektes ,Living Our Cultures, Sharing
Our Heritage: The First Peoples of Alaska’, bei dem ca. 600 Objekte des NMNH und
NMAI an das Anchorage Museum (und damit in ihre Herkunftsregion) als Dauer-
leihgabe iibergeben wurden. Es bietet Konservator*innen die Mdglichkeit, sich auf
die Behandlung und Aufbereitung von Objekten der Native Alaskans zu konzentrie-
ren, die aus der Innen- und AufSenhaut von Walen, Robben, Walrossen und See-
16wen hergestellt wurden. Dabei werden umfassende Studien zu diesem Material in
Zusammenarbeit mit verschiedenen Fachdisziplinen und Expert*innen der Native
Alaskans durchgefiihrt, um das Verstdndnis und Behandlungsentscheidungen fiir
dieses besondere Material zu verbessern.

» Landis Smith, Kelly McHugh, Michele Austin Dennehy, Kim Cullen-Cobb,
The Anchorage Project: Gut Decisions in Cultural and Museum Contexts, AIC
Objects Specialty Group Postprints, Vol. 16, S. 73-86, 2009.

FORSCHEN

DEUTSCHLAND

Weitere durch das Deutsche Zentrum Kulturgutverluste aktuell bewilligte
Forschungsprojekte:

Das Glas vom Gleis — Archdologie der Bagdadbahn unter kolonialen Vorzeichen
Romisch-Germanisches Zentralmuseum, Mainz

Provenienzen von ethnographischen Objekten in Mittelhessen
Oberhessisches Museum Gief3en und Philipps-Universitat Marburg

Provenienzforschung in der auBereuropaischen Sammlung
der Universitdtsmedizin
Universitat Rostock

Koloniale Provenienzen der Natur. Der Ausbau der Séugetiersammlung
am Museum fiir Naturkunde Berlin um 1900
Museum fiir Naturkunde Berlin

Die globalen Handelsnetzwerke der Alfelder Tierhandelsunternehmen
Reiche und Ruhe
Georg-August-Universitat Géttingen und Stadt- und Tiermuseum, Alfeld

Ahnen- und Trophdenschédel aus ehemals Deutsch-Neuguinea. Annéherung
an Provenienz und Erwerbung einer Sammlung kulturell sensibler Objekte in
den Bestinden des Ubersee-Museums Bremen

Ubersee-Museum, Bremen

Sensible Provenienzen — Menschliche Uberreste aus kolonialen Kontexten

in den Sammlungen der Universitit Gottingen

Georg-August-Universitat Géttingen

07/2020-07/2023

Ansprechpartnerin: Dr. Marie Luisa Allemeyer

Kooperation: abhiingig von den jeweiligen Provenienzen der menschliche Uberreste

In dem von der VW-Stiftung finanzierten Projekt werden zwei Bestdnde menschli-
cher Uberreste aus (proto-)kolonialen Kontexten in Gottinger Sammlungen nach
ihrer Herkunft, den Umstdnden ihres Erwerbs, ihrem Transfer sowie ihrer Transfor-
mation zu ,Wissensdingen” in akademischen Sammlungen befragt.

Das Projekt ist interdisziplindr angelegt: historisch-kritische und anthropologisch-
anatomische Methoden werden durch ethnografisch-kulturanthropologische
Verfahren erginzt. Hier geht es um eine Begleitforschung des Projektes, um eine
Reflexion iiber die eigenen Forschungspraktiken zu erwirken, die in den zukiinftigen
Umgang mit den Gebeinen einfliefSen soll.



https://www.pem.org/blog/file-under-indigenous
https://www.anchoragemuseum.org/exhibitions/current-exhibitions/living-our-cultures-sharing-our-heritage-the-first-peoples-of-alaska/
https://www.anchoragemuseum.org/exhibitions/current-exhibitions/living-our-cultures-sharing-our-heritage-the-first-peoples-of-alaska/
http://29aqcgc1xnh17fykn459grmc.wpengine.netdna-cdn.com/osg-postprints/wp-content/uploads/sites/8/2015/02/osg016-06.pdf
https://www.kulturgutverluste.de/Content/02_Aktuelles/DE/Pressemitteilungen/2020/2020-06-10_Foerderentscheidung-erste-Antragsrunde-Koloniale-Kontexte.html
https://www.uni-goettingen.de/de/629688.html
https://www.uni-goettingen.de/de/629688.html

Die Einbindung von Vertreter*innen und Nachwuchswissenschaftler*innen aus
den Herkunftsgesellschaften ist zentraler Bestandteil des Projektes. Dies geschieht
durch eine Doktorand*innenstelle und durch Kurzzeitstipendien. Schliefllich geht
es darum, zusammen mit Vertreter*innen aus den Herkunftsgesellschaften eine
gemeinsame Forschungsagenda zu entwickeln.

Provenienzforschung Ozeaniensammlung Eugen und Antonie Brandeis
in der Ethnologische Sammlung

Museum Natur und Mensch, Stadtische Museen Freiburg im Breisgau
07/2020-06/2021

Ansprechpartner: Godwin Kornes

Der Fokus des von dem Deutschen Zentrum Kulturgutverluste geforderten Proveni-
enzforschungsprojektes zu der Sammlung, die von Eugen und Antonie Brandeis an
das Museum fiir Natur- und Vélkerkunde in 1900 und 1901 gestiftet wurde, liegt ers-
tens auf der historischen Aufarbeitung der involvierten Personlichkeiten, namentlich
Eugen Brandeis und Antonie Brandeis, ihrer Biografien, Netzwerke und Sammlerta-
tigkeiten und zweitens auf der ethno-historischen Untersuchung und Reevaluation
des von ihnen an die Ethnologische Sammlung gestifteten Objektbestandes aus
Mikronesien (279 Objekte) mit Einbezug und Ergénzung emischer Perspektiven
durch Kooperationspartner*innen aus den Urhebergesellschaften.

Provenienzforschung zur anthropologischen Schéddelsammlung
Landesmuseum Natur und Mensch Oldenburg

12/2019-11/2021

Ansprechpartnerin: Dr. Ivonne Kaiser

Kooperation: Kontakte in Australien

Ziel des vom Deutschen Zentrum Kulturgutverluste geférderten Projektes ist die
interdisziplindre, anthropologische und historische, Erforschung von kolonialen
Provenienzen bei 30 Schédeln aufiereuropéischer Herkunft. Neben der nicht-invasi-
ven anthropologischen Bestimmung soll aus historischer Perspektive die Herkunfts-
und Erwerbsgeschichte anhand von Archivalien ausgewertet werden, sodass im
Zusammenfiihren beider Forschungsstrange im Idealfall eine Re-Biografisierung der
Menschen moglich wird. Im Zuge der Aufarbeitung der Provenienzen soll mit den
Herkunftsgesellschaften ein Dialog iiber Fragen von Aufbewahrung, Zugénglichkeit
und moglichen Restitutionen begonnen werden. Zwei australische Schidel stehen
vor der Riickgabe.

Confronting Colonial Pasts, Envisioning Creative Futures
Ethnologisches Museum der Staatlichen Museen zu Berlin
09/2019-08/2022

Kooperation: Museums Association of Namibia (MAN), National Museum
of Namibia, University of Namibia

In einem vorangegangenen Projekt wurden 23 der insgesamt 1.400 Objekte der
Namibia-Sammlung gemeinsam mit Gastwissenschaftlern der MAN und in enger
Absprache mit Community-Vertreter*innen aus Namibia ausgewahlt, darunter
Schmuck, Prestigeobjekte und historisch wichtige Artefakte. Diese Objekte werden
nun am National Museum of Namibia und der University of Namibia weiter er-
forscht und zeitgenossischen Kiinstler*innen fiir die kreative Auseinandersetzung
zur Verfiigung gestellt. In mehrtégigen Workshops am National Museum of Namibia
und in Kulturerbe-Gemeinschaften wird das mit den Objekten verbundene Wissen
und andere Formen des immateriellen Kulturerbes reaktiviert und dokumentiert.
Die Inspirationen, die die Objekte aus Berlin bieten, werden zudem in das von der
MAN geplante Museum of Namibian Fashion einfliefSen.

Der ergebnisoffene Prozess der Zusammenarbeit wird mafigeblich von den namibi-
schen Partner*innen bestimmt. Der grofste Teil der Fordermittel flief3t in die Arbeit in
Namibia, darunter auch die Finanzierung fiir einen Restaurator sowie einen Museo-
logen am National Museum of Namibia.

» Kolonialismus, Kunst und Kultur - Namibia-Kooperationsprojekt am
Ethnologischen Museum, Interview mit Projektbeteiligten

Rekontextualisierung menschlicher Uberreste mit kolonialem Erwerbungs-
hintergrund aus Ostafrika

Museum fir Vor- und Frihgeschichte der Staatlichen Museen zu Berlin,
Stiftung PreuBBischer Kulturbesitz

10/2017-10/2018

Ansprechpartner*innen: Dr. Bernhard Heeb, Marius Kowalak, Barbara Teffmann
Kooperation: Prof. Dr. Charles Kabwete, University of Rwanda

Das Museum fiir Vor- und Friihgeschichte verwahrt seit 2011 7.697 menschliche
Schédel aus nahezu allen Teilen der Erde und aus verschiedenen historischen
Sammlungen des 19. und frithen 20. Jahrhunderts. Die Hauptteile gehen auf Felix
von Luschan zuriick. Etwa ein Drittel dieser Besténde hat einen kolonialen Erwer-
bungshintergrund aus den ehemaligen deutschen Uberseegebieten in Afrika und
dem Pazifikraum. Seit Oktober 2017 beschdftigte sich ein Forschungsprojekt, finan-
ziert liber die Gerda-Henkel-Stiftung, mit der Rekontextualisierung von menschli-
chen Uberresten aus dem ehemaligen Deutsch-Ostafrika. Es handelt sich dabei um
907 Schédel aus dem heutigen Ruanda, 201 aus Tansania und 22 aus Kenia. Lediglich
vier Schidel konnten nicht mehr zugeordnet werden. Die Forschung wurde mit Kol-
leg*innen vor allem aus Ruanda durchgefiihrt. Ziel ist die Riickgabe der Gebeine.



https://www.freiburg.de/pb/1576576.html
https://www.freiburg.de/pb/1576576.html
https://www.naturundmensch.de/museum/forschung/
https://www.smb.museum/nachrichten/detail/namibia-projekt-des-ethnologischem-museum-und-der-museums-association-of-namibia-gestartet/
https://blog.smb.museum/namibia-kooperationsprojekt-am-ethnologischen-museum/
https://blog.smb.museum/namibia-kooperationsprojekt-am-ethnologischen-museum/

Schleswig-Holstein zwischen Weltoffenheit und Kolonialismus
Museumsverbund Nordfriesland, Verbundprojekt von 22 Museen
in Schleswig-Holstein und Siddanemark

10/2017-09/2020

Ansprechpartnerin: Tanja Hérmann

Ziel des Projektes ist eine mdglichst flichendeckende Digitalisierung und Verof-
fentlichung der ethnografischen Objekte und Fotografien zusammen mit Archivre-
cherchen zu Erwerbungskontexten und beteiligten Akteur*innen. Das Spektrum der
beteiligten Museen reicht vom naturkundlichen, pharmaziehistorischen oder textil-
kundlichen Spezialmuseum {iber verschiedene Heimat- und Stadtmuseen zu einem
Kiinstlermuseum hin zu dem Bestand des 1995 aufgeldsten Volkerkundemuseums
der Universitét Kiel. Es konnten ca. 15.500 Objekte und 1.000 Fotografien identifi-
ziert werden, die vornehmlich aus den ehemaligen deutschen Kolonialgebieten wie
Westafrika, Ostafrika, Ostasien, Melanesien, Mikronesien und Polynesien stammen.
In Zusammenarbeit mit der DigiCULT-Verbund eG entsteht ein addquater ethnolo-
gisch-geographischer Thesaurus.

Museumssammlungen im Spannungsfeld der sich etablierenden kolonialen
Situation. Die Afrika-Sammlungen des Ubersee-Museums Bremen aus den
ehemaligen deutschen Kolonien

Ubersee-Museum, Bremen

11/2016-12/2021

Ansprechpartner*in: Prof. Dr. Wiebke Ahrndt (Ubersee-Museum), Prof. Dr. Jiirgen
Zimmerer (Universitit Hamburg)

Kooperation: Jeremy Silvester (Museum Association of Namibia), Oswald Masebo
(University of Dar es Salaam), Philip Maligisu (National Museum of Tanzania/Uni-
versity of Dar es Salaam), Albert Gouaffo (Université de Dschang) und Prince Kum’a
Ndumbe III (Fondation AfricAvenir International)

Das Projekt wirft einen innovativen Blick auf die Entstehungsgeschichte der Samm-
lungen jenseits gegensatzlicher Vorstellungen von der absoluten Rechtméafligkeit des
Erwerbes auf der einen und der totalen Ohnmacht der Gebergesellschaften im ab-
soluten kolonialen Unrechtssystem auf der anderen Seite. Mittels interdisziplindrem
Forschungsansatz aus musealer Objektforschung, Geschichtswissenschaften und
Ethnologie sollen detaillierte Angaben zum Entstehungskontext kolonialzeitlicher
Sammlungen erarbeitet werden. Indem die Handlungsspielrdume von Gebern und
Sammlern in der sich etablierenden kolonialen Situation ausgelotet werden, leistet
es einen Beitrag zur internationalen Debatte iiber Entstehungszusammenhang,
RechtmifSigkeit und Legitimitdt kolonialzeitlicher Sammlungen unter Beriicksichti-
gung ethischer Grundsitze. Am Ende werden, ausgehend von den konkreten Samm-
lungen im Ubersee-Museum Bremen, eine akteurszentrierte Geschichte kolonialen
Sammelns in den deutschen Kolonien geschrieben und Grundsétze entwickelt, wie
die Sammlungsstruktur auf die Provenienz der Objekte verweisen kann.

Schwieriges Erbe

Linden-Museum, Stuttgart

04/2016-03/2018

Ansprechpartner*innen: Prof. Dr. Inés de Castro, Direktorin Linden-Museum Stutt-
gart; Prof. Dr. Gabriele Alex, Eberhard Karls Universitét Tiibingen; Prof. Dr. Thomas
Thiemeyer, Eberhard Karls Universitdt Tiibingen

Die Projektpartner*innen untersuchten den museologischen und wissenschaftlichen
Umgang mit kolonialzeitlichen Objekten in ethnologischen Museen. Sie erforschten
zum einen die Herkunft und Biografien von Sammlungen und Sammlungsobjekten,
die im kolonialen Zusammenhang in Museen gelangt sind, zum anderen stellten

sie sich der Herausforderung des Museums im Kontext gesellschaftlicher Diversitét.
Pilotcharakter besafi die Einrichtung einer Stelle zur Provenienzforschung von kolo-
nialzeitlichen Objekten fiir das Projekt. Im Rahmen des Projekts fand eine internati-
onale Tagung statt. Eine gleichnamige Ausstellung ist in Planung.

» Abschlussbericht zur Provenienzforschung

Provenienzforschung in neun stadtgeschichtlichen Museen Siidniedersachsens
03/2016-12/2020

Ansprechpartner: Dr. Christian Riemenschneider

Kooperation: Government of Australia - Department for Indigenous Repatriation,
National Museum of Namibia, National Archive of Namibia

I: Objekt mit kolonialem Label, Namibia



https://www.sh-welt.de/das-projekt/
https://www.lindenmuseum.de/presse/schwieriges-erbe
https://www.lindenmuseum.de/fileadmin/user_upload/images/fotogalerie/Presse__Veranstaltungskalender/SchwierigesErbe_Provenienzforschung_Abschlussbericht.pdf

Seit 2016 fithrt der Landschaftsverband Siidniedersachsen Provenienzforschungspro-
jekte in neun stadtgeschichtlichen Museen der Region durch, darunter das Museum
Uslar und das Museum Alfeld. Der Projektauftrag zielt auf NS-unrechtsbedingt
entzogenes Kulturgut. Die Arbeit in den Sammlungen brachte aber auch zahlreiche
Ethnografika ans Licht, die ebenfalls erforscht wurden. Die Objekte stammen aus
den deutschen Kolonien sowie aus postkolonialen Kontexten. Bei einem Besuch der
Kuratorin des National Museum of Namibia und des ehemaligen Leiters des National
Archive of Namibia im Museum Uslar im Rahmen des PAESE-Projekts Niedersachsen
konnten wichtige Informationen zu den namibischen Objekten gesammelt werden.

> Christian Riemenschneider. Ethnografica, Naturalia und human remains in stadt-
geschichtlichen Museen Stidniedersachsens. Bericht einer regionalen Bestands-
aufnahme. In: Museumsblitter. Mitteilungen des Museumsverbands Branden-
burg, Dez. 2019, 35, S. 80-83.

Lebende Dinge in Amazonien und im Museum, Geteiltes Wissen
Ethnologisches Museum der Staatlichen Museen zu Berlin,

Stiftung PreuBBischer Kulturbesitz (SPK)

2016-2020

Ansprechpartnerin: Dr. Andrea Scholz

Kooperation:

Brasilien: Conselho Indigena de Roraima (Roraima), Organizagao dos Professores
Indigenas de Roraima, Associagdo Wanasseduume Ye'kwana -SEDUUME (Roraima),
Instituto Socioambiental und Federagao das Organizacdes Indigenas do Alto Rio
Negro (Amazonas).

Kolumbien: Escuela Normal Superior Indigena Maria Reina (Mitd, Vaupés).
Venezuela: Universidad Nacional Experimental Indigena del Tauca (Bolivar; zurzeit
nicht aktiv im Projekt), Organizacién Indigena de la Cuenca del Caura ,Kuyujani“
(Bolivar)

»Geteiltes Wissen” ist die Fortsetzung und Erweiterung des Pilotprojekts ,,Wissen
teilen“ (2014-2015) im Rahmen des Humboldt Lab Dahlem (2012-2015), einem
gemeinsamen Projekt der SPK und der Kulturstiftung des Bundes. Im Projekt werden
sogenannte ethnographische Sammlungen aus dem norddstlichen und nordwestli-
chen Amazonastiefland, die sich zumeist in Folge von Expeditionen und Sammelrei-
sen des 19. und frithen 20. Jahrhunderts in Berlin befinden, gemeinsam mit indige-
nen Partner*innen, die iiberwiegend im Bereich der indigenen Bildung aktiv sind,
erforscht. Um den Partner*innen einen dauerhaften Zugang zu den Sammlungen

in Berlin zu ermdglichen, wurde bereits 2015 eine eigens fiir das Projekt entwickelte
Onlinedatenbank als geschiitzte Plattform in Betrieb genommen. Weitere Aktivitdten
finden in den Partnerlédndern statt, z. B. Workshops mit Altesten und Kunsthandwer-
ker*innen, bei denen die Herstellung und Verwendung der Objekte im Fokus steht.
Das wichtigste Ziel des Projekts ist das Etablieren langfristiger, vertrauensvoller Bezie-
hungen zwischen dem Ethnologischen Museum und den indigenen Partner*innen.

» Spiritualitdt und Macht: Kooperationsprojekt zur Amazonas-Region in Dahlem,

blog.smb.museum

> Projektdossier
» ,Geteiltes Wissen“: Gemeinsame Provenienzforschung - Wissenschaftler*innen

aus Amazonien im Ethnologischen Museum, SMB Nachrichten 2018

Dinosaurier in Berlin. Brachiosaurus brancai — eine politische, wissenschaft-
liche und populdre lkone

Museum fir Naturkunde Berlin und Technische Universitdt Berlin
04/2015-03/2018

Ansprechpartnerin: Dr. Ina Heumann

Das Skelett des Dinosauriers wurde ab 1909 in der damaligen Kolonie Deutsch-Ost-
afrika, dem heutigen Tansania, unter Fithrung von Paldontologen des Museums

fiir Naturkunde Berlin ausgegraben. Das Verbundprojekt untersucht Brachiosaurus
brancai als politische, wissenschaftliche und populére Ikone im Jahrhundert von
der Ausgrabung bis in die Gegenwart. Die politische, wissenschaftliche und museale
Geschichte, Funktion und Gestaltung der weltberithmten paldontologischen Funde
wird dabei in drei eng miteinander verzahnten Teilprojekten untersucht.

» Ina Heumann, Holger Stoecker, Marco Tamborini, Mareike Vennen, Dinosaurier
Fragmente. Zur Geschichte der Tendaguru-Expedition und ihrer Objekte 1906-2018,
Museum fiir Naturkunde Berlin und Technischen Universitét Berlin, Berlin 2018.

» Teilprojekte: Ausgrabung und Nachgeschichte: Der Dinosaurier als politisches
Obijekt; Der Dinosaurier als Wissensobjekt; Der Dinosaurier als museales und

populdres Objekt

Die verstreute Sammlung Thorbecke aus Kamerun — Objekte, Hintergrinde
und neue Betrachtungen

Reiss-Engelhorn-Museen, Mannheim

2015-2019

Ansprechpartner*innen: Prof. Dr. Wilfried Rosendahl (Reiss-Engelhorn-Museen,
Mannheim), Prof. Dr. Stefanie Michels (Universitit Diisseldorf)

Kooperation: Wissenschaftler*innen der Universitdt Dschang/Kamerun, hochrangige
ortliche Vertreter

Die Reiss-Engelhorn-Museen und die Universitét Diisseldorf arbeiten seit 2015
gemeinsam an der Sammlung Thorbecke. In Zusammenarbeit mit der Universitéit
Dschang (Kamerun) entstand eine umfangreiche Dokumentation der Sammlung.

In Kamerun arbeiteten Studierenden der Universitdt Dschang, Kllegen des Musée
des Civilisations in Dschang und das Konigtum Bana mit den Objekten. gearbeitet,
mit. In Bana wurden Reproduktionen der Aquarelle der Thorbecke-Sammlung aus
den Reiss-Engelhorn-Museen iibergeben. Das Erscheinen einer Buchpublikation zur
Zusammenarbeit und mit Beitrdgen aller Beteiligten ist fiir 2020 geplant.



https://www.landschaftsverband.org/museumsberatung/provenienzforschung/
https://www.landschaftsverband.org/museumsberatung/provenienzforschung/
http://www.humboldt-lab.de/projektarchiv/probebuehne-7/wissen-teilen/projektbeschreibung/index.html
https://blog.smb.museum/spiritualitaet-und-macht-kooperationsprojekt-zur-amazonas-region-in-dahlem/
https://blog.smb.museum/spiritualitaet-und-macht-kooperationsprojekt-zur-amazonas-region-in-dahlem/
https://www.smb.museum/fileadmin/website/Museen_und_Sammlungen/Ethnologisches_Museum/02_Sammeln_und_Forschen/03_Forschung/Wissen-teilen.pdf
https://www.smb.museum/museen-einrichtungen/ethnologisches-museum/ueber-uns/nachrichten/detail/geteiltes-wissen-gemeinsame-provenienzforschung-wissenschaftlerinnen-aus-amazonien-im-ethnologischen-museum/
https://www.smb.museum/museen-einrichtungen/ethnologisches-museum/ueber-uns/nachrichten/detail/geteiltes-wissen-gemeinsame-provenienzforschung-wissenschaftlerinnen-aus-amazonien-im-ethnologischen-museum/
https://www.museumfuernaturkunde.berlin/de/wissenschaft/dinosaurier-berlin
https://www.museumfuernaturkunde.berlin/de/wissenschaft/dinosaurier-berlin
https://www.iaaw.hu-berlin.de/de/region/afrika/forschung/projekte/geschichte/abgeschlossen/dino
https://www.iaaw.hu-berlin.de/de/region/afrika/forschung/projekte/geschichte/abgeschlossen/dino
https://www.kuk.tu-berlin.de/menue/forschung/einzelne_forschungsprojekte/dinosaurier_in_berlin/
https://www.kuk.tu-berlin.de/menue/forschung/einzelne_forschungsprojekte/dinosaurier_in_berlin/

Tamasese Lealofi, die Samoa-Vélkerschauen und der Ethnographica-Handel
der Gebriidder Marquardt

Museum fiinf Kontinente, Minchen

2012-2014

Zwischen 1895 und 1911 reisten mehrere Gruppen meist ranghoher Samoaner mit Vol-
kerschauen nach Deutschland, stets begleitet von zwei deutschen Impresarios, welche
zugleich Ethnographica aus Samoa verkauften. Auch der grofite Teil der Samoa-Samm-
lung des Museum Fiinf Kontinente in Miinchen stammt aus dieser Quelle. In einem
dreijéhrigen Forschungsprojekt wurden die Vélkerschau-Reisen und Objekt-Transfers
kontextualisiert. Neben der Auswertung zahlreicher Objekt-, Schrift- und Bildquellen
in Deutschland, Samoa, Neuseeland und Australien lag ein besonderer Fokus auf

der Auffindung von Nachfahren der Vélkerschau-Reisenden und der Hebung von
oral-history-Quellen. Zahlreiche samoanische Akteure - darunter Nachfahren der
Volkerschau-Reisenden, Stakeholders der samoanischen Gesellschaft, Mitglieder der
deutschsprachigen samoanischen Diaspora-Community und samoanische Kiinstler
brachten sich in das Projekt sowie die daraus resultierende Ausstellung ein.

Weitere Provenienz-Forschungsprojekte

Der Arbeitskreis Provenienzforschung e. V. stellt in einer Ubersicht Projekte der Pro-
venienzforschung in ethnologischen Museen und ethnografischen Sammlungen aus
dem deutschsprachigen Raum seit 2012 vor. Die Ubersicht wird laufend aktualisiert. Sie
erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

AUSTRALIEN

Return, Reconcile, Renew Project
Australien
2014-2020

Das iibergeordnete Ziel des Verbundprojektes ist es, das Bewusstsein und Verstédnd-
nis fiir die Riickfithrung menschlicher Uberreste von Vorfahr*innen zu férdern

und Riickfithrungspraktiker*innen und -forscher*innen bei ihren Bemiihungen zu
unterstiitzen, die Vorfahr*innen nach Hause zu bringen. Informationen iiber in der
Welt verstreute australische Ancestral Remains und deren Repatriation werden in
einer Datenbank gesammelt, die vor allem fiir Vertreter*innen von Aborigines-Ge-
meinschaften und Torres Strait Islanders zur Verfiigung steht, aber in Teilen auch fiir
die Offentlichkeit zugénglich ist.

» Return, Reconcile, Renew: understanding the history, effects and opportunities of

repatriation and building an evidence base for the future (2014-2017)
» Restoring Dignity: networked knowledge for repatriation communities (2018-2020)
» Return, Reconcile, Renew Project Outputs

GROSSBRITANNIEN

The Invention of Museum Anthropology
Pitt Rivers Museum, Oxford

Die Website veroffentlicht Dokumente aus der Entstehungsgeschichte des anth-
ropologischen Museums an der Oxford University und will zur Aufarbeitung der
Entstehung anthropologischer und ethnologischer Forschung beitragen. Ein Projekt
widmet sich dem Museumsgriinder Pitt Rivers und der Provenienz der Sammlung.
Umfangreiche Primédrquellen werden online zur Verfiigung gestellt.

» Rethinking Pitt Rivers

KANADA

Reciprocal Research Network

Musqueam Indian Band, the Sté:16 Nation/Tribal Council, the U'mista
Cultural Society, Museum of Anthropology, Vancouver

seit 2014

Das Verbundprojekt von 29 Institutionen fordert die gemeinschaftliche, sozial ver-
antwortliche und interdisziplindre Forschung iiber lokale, nationale und internatio-
nale Grenzen hinweg. Ein RRN-Online-Tool soll zur Erleichterung gegenseitiger und
gemeinschaftlicher Forschung iiber das kulturelle Erbe an der Nordwestkiiste von
Britisch-Kolumbien beitragen. Damit erméglicht es Gemeinden, Kultureinrichtun-
gen und Forscher*innen, zusammenzuarbeiten.

NEUSEELAND

Pacific Collection Access Projects

Auckland Museum, Auckland

2016-2019

Kooperation: Vertreter*innen aus der Pazifischen Community Aucklands

Das Projekt war Teil des Bestrebens des Future Museum, den Zugang zu den
Sammlungen fiir Vertreter aus Herkunftsgesellschaften zu 6ffnen und gemeinsames
Wissen tiber Sammlungsgut zu dokumentieren. Das Future Museum fordert Partner-
schaften, Zusammenarbeit und die Entwicklung kreative Losungen in Bildungs- und
Kultureinrichtungen.



https://www.fritz-thyssen-stiftung.de/fundings/tamasese-lealofi-die-samoa-voelkerschauen-und-der-ethnographica-handel-der-gebrueder-marquardt-eine-untersuchung-zur-eigen-und-fremddarstellung-von-samoanern-in-deutschland-waehrend-der-deutschen-k/
https://www.fritz-thyssen-stiftung.de/fundings/tamasese-lealofi-die-samoa-voelkerschauen-und-der-ethnographica-handel-der-gebrueder-marquardt-eine-untersuchung-zur-eigen-und-fremddarstellung-von-samoanern-in-deutschland-waehrend-der-deutschen-k/
https://www.postcolonial-provenance-research.com/ag-projekte/#kooperationsprojekte-id
https://www.postcolonial-provenance-research.com/ag-projekte/#kooperationsprojekte-id
https://returnreconcilerenew.info/ohrm/biogs/E002587b.htm
https://returnreconcilerenew.info/ohrm/biogs/E000001b.htm
https://returnreconcilerenew.info/ohrm/biogs/E000001b.htm
https://returnreconcilerenew.info/ohrm/biogs/E001932b.htm
https://returnreconcilerenew.info/ohrm/biogs/E002587b.htm
http://web.prm.ox.ac.uk/rpr/index.html
https://www.rrncommunity.org/
https://www.aucklandmuseum.com/discover/research/research-projects/pacific-collection-access-project
https://www.aucklandmuseum.com/your-museum/about/our-future

NORDISCHE LANDER

Sami Trophy Project
Varldskulturmuseet, Goteborg, Schweden
seit 2012

In dem Projekt bearbeiten das Museo de America Madrid, das Weltkulturmuseum
Goteborg und das Ajtte Museum, Jokkmokk, Schweden eine Sammlung von Objek-
ten der Sami, die der Stadt Madrid 1896 von Ake Sjorgen geschenkt wurde. Neben
der Aufarbeitung der Sammlung steht eine verstdrkte Zusammenarbeit zwischen
dem Museo de America und dem Ajtte Museum im Fokus.

» Cultura material Sami en el Museo de América

Badstede: Return of Sami Cultural Heritage
Norsk Folkemuseum, Oslo, Norwegen
2007-2018

Ziel des Projektes war die Repatriierung der Hélfte der Sammlung samischer Objekte
(etwa 2.000 Objekte) in sechs samische Museen im mittleren und nérdlichen Teil des
Landes. Ein 2012 im samischen Parlament unterzeichnetes Abkommen gewahrleis-
tet eine ordnungsgeméfle Handhabung und Lagerung in den aufnehmenden Muse-
en. Das Abkommen von Baastede unterstreicht, dass die Finanzierung der Riickfiih-
rung gemafd den Verpflichtungen des Landes gegeniiber den Sami als indigenes Volk
in der Verantwortung der nationalen Regierung liegen muss.

> Tilbakeforing av samisk kulturarv (Projektreport, norwegisch)

Recalling Ancestral Voices
Nordische Lander
2006-2010

Ziel des mit EU-Mitteln geforderten Projektes war die Repatriierung von Wissen iiber
das materielle Kulturerbe in Form einer Datenbank an die Samen {iber verschiedene
Museumssammlungen der Nordischen Lander (Norwegen, Schweden, Finnland).
Physische Riickgaben waren nicht Teil des Projektes.

Bis zum Ende der Férderung 2010 konnte ein Teil der Datenbank Online eingesehen
werden. Zum Abschluss des Projektes wurde ein Workshop zum Thema Zugénglich-
keit durchgefiihrt.

» Eeva-Kristiina Harlin, Recording Sami Heritage in European Museums, in: Larissa
Forster, Iris Edenheiser, Sarah Friindt, Heike Hartmann (Hrsg.), Provenienz-
forschung zu ethnografischen Sammlungen der Kolonialzeit, Positionen in der
aktuellen Debatte, Tagungsband, 2017.

OSTERREICH

Sharing Stories. Dinge sprechen.
Weltmuseum Wien
04/2015-10/2017
Ansprechpartnerin: Bianca Figl
Kooperation: alle Interessierten

Ethnografische Museen wie das Weltmuseum Wien fiihren eine schwierige Ge-
schichte des Sammelns, Forschens und Prasentierens mit sich. Viele der Objekte,
die sich heute in solchen Museen befinden, wurden im Kontext des Kolonialismus
angeeignet oder geraubt. Die Geschichte von rassistisch motivierter Forschung und
Enteignung und das Problem, iiber ,die anderen” zu sprechen und sie zu interpre-
tieren, bleibt in der Art, wie die Museumsobjekte ausgestellt werden, oft unsichtbar.
Das Projekt ,,Sharing Stories. Dinge Sprechen” setzt sich mit dieser Geschichte aus-
einander und entwickelt alternative Praxen des Sammelns und Erzéhlens. Es unter-
sucht den Ort, an dem sich unterschiedliche Erzdhlungen tiber ein und dasselbe
Objekt begegnen und miteinander in Verhandlung treten. Zwischen 2015 und 2017
wurden unterschiedliche Menschen eingeladen, ein Objekt mitzubringen, das von
Bedeutung fiir sie ist, und in einer der zehn Pop-up-Stationen in Wien die Geschichte
des Objekts zu erzahlen.

Ausgehend von einem fiir das Projekt eigens entwickelten offenen Interviewformat
entstanden 150 personliche, reichhaltige und spannende Geschichten. Wahrend der
gesamten Projektdauer wurden Fotos der Gegenstédnde und Zusammenfassungen
ihrer Geschichten regelméaflig auf die Homepage des Weltmuseums Wien hochgela-
den, um ein fiir alle zugéngliches Archiv aufzubauen. Die Projektergebnisse flossen
in die gleichnamige Ausstellung (10/2017-02/2018) ein.

USA

Native American Fellowship Program
Peabody Essex Museum, Salem, Massachusetts
seit 2010

Das NAF-Programm entstand als Teil eines Zuschusses fiir Bildung durch kulturelle
und historische Organisationen, um mehr Fachleute aus Native Americans Gemein-
schaften fiir Museen und kulturelles Erbe zu gewinnen. Die Stipendiaten arbeiten
direkt mit PEM-Fachleuten als Mentor*innen zusammen.

> About our program



https://www.varldskulturmuseet.se/en
http://www.culturaydeporte.gob.es/museodeamerica/investigaci-n-noviembre-2015/el-museo-investiga/proyectos/proyecto-sami2.html
https://norskfolkemuseum.no/en/ba%C3%A5stede
https://dms-cf-10.dimu.org/file/032waVgq1L3z
http://www.samimuseum.fi/heritage/english/index.html
https://edoc.hu-berlin.de/bitstream/handle/18452/19808/06-Harlin.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://www.weltmuseumwien.at/wissenschaft-forschung/sharingstories/
https://www.pem.org/employment/native-american-fellowship-program
https://www.pem.org/employment/native-american-fellowship-program/about-our--program
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< ZUM INHALT

AUSSTELLEN UND VERMITTELN

DEUTSCHLAND

Grenzenlos. Kolonialismus, Industrie und Widerstand
Museum der Arbeit, Hamburg
09/2020-04/2021

Mit der Sonderausstellung leistet das Museum der Arbeit einen Beitrag zur aktuellen
Debatte iiber den Umgang der Stadt Hamburg mit ihrer kolonialen Geschichte und
die bis heute reichenden Folgen der kolonialer Herrschaftsstrukturen.

Den historischen Ausgangspunkt bildet die industrielle Verarbeitung von Kautschuk,
Palmol und Kokosdl, u. a. auf dem heutigen Geldnde des Museums der Arbeit, der
ehemaligen New-York Hamburger Gummiwaaren-Fabrik. Diese und zahlreiche weitere
Unternehmen stellten in Hamburg seit dem spéten 19. Jahrhundert Alltagsprodukte wie
Hartgummikdmme, Badehauben, Margarine, Fertiglebensmittel, Kerzen und Seife her.
Die kolonialen Beziige fallen hier nicht sofort ins Auge, doch sind diese Dinge tiber ihre
Rohstoffe unmittelbar mit dem deutschen und europidischen Kolonialismus verflochten.
Die Ausstellung will dem verharmlosenden Narrativ einer "hanseatischen Kauf-
mannsindustrie” die gewaltvollen Realitdten des Kolonialismus, aber auch die
Widersténdigkeit der betroffenen Menschen gegeniiberstellen. Dartiber hinaus stellt
sie Beziige zur globalen Okonomie der Gegenwart heraus.

Mit diesen Zielen verbunden ist auch der Anspruch, den eurozentristischen Blick auf
das Thema herauszufordern und Perspektiven der Menschen in kolonisierten Landern
sowie ihrer Nachfahren einzubeziehen. Daher werden das Konzept und die Inhalte
der Ausstellung gemeinsam mit zivilgesellschaftlichen Expert*innen erarbeitet.

> Bookazine ,grenzenlos’, Kocmoc-Verlag (Berlin)

Kanope, Krokodil und Konigsstuhl. Globale Geschichten

in brandenburgischen Museen

Museumsverband Brandenburg, Verbundprojekt von acht Museen
seit 01/2020

Die Online-Ausstellung priasentiert Natur- und Kulturgiiter aus brandenburgischen
Museen, die im weitesten Sinne aus kolonialen Kontexten stammen. Sie ist Ergebnis
eines kooperativen Digitalisierungsprojekts des Museumsverbandes mit acht bran-
denburgischen Museen. Die Ausstellung macht iiber die Objektgeschichten deut-
lich, wie lokale und globale Geschichte eng miteinander verwoben ist. Fiir die am
Projekt beteiligten Museen setzte die Beschéftigung mit den bisher kaum beachteten
,kolonialen Sammlungen’ einen Startpunkt zur deren intensiveren Erforschung und
Einbindung in die Vermittlungsarbeit. Dariiber hinaus wurde deutlich, dass die Fra-
ge des Umgangs mit Sammlungen aus kolonialen Kontexten auch ein Thema kleiner
bis mittelgrofier Museen ist.

Spurensuche: Geschichte eines Museums
Ubersee-Museum, Bremen
seit 10/2019

Die Dauerausstellung setzt sich kritisch mit der Vergangenheit des Ubersee-Museums
auseinander. Von der Griindungszeit des Museums Ende des 19. Jahrhunderts, iiber die
Jahre des Dritten Reiches und der Nachkriegszeit bis hin zu den politisch kontroversen
1970/80er Jahre spiirt die Ausstellung dem Zeitgeist vergangener Epochen nach.

Die Frage nach der Entstehung der Museumssammlungen seit der Kolonialzeit bis
heute zieht sich wie ein roter Faden durch die Ausstellung. Die Sammlungen des
Ubersee-Museums stammen aus der ganzen Welt. Wurden sie gekauft, gestoh-
len, geschenkt oder getauscht? Um die Geschichte ihrer Herkunft zu erzdhlen,
thematisiert die Ausstellung die Rolle der verschiedenen Protagonisten, die sie in
das Museum brachten - das sind Museumsmitarbeiter in ihrer Rolle als Sammler
und Auftraggeber, Kaufleute, Missionare, Militdrs, Ethnografika- und Naturalien-
héndler - wie auch das Wirken der Reedereien und des Netzwerks der Handelsbe-
ziehungen. Ergebnisse von Provenienzforschungen werden prédsentiert, wie auch
bereits erfolgte Riickgaben dokumentiert.

> Wiebke Ahrndt (Hrsg.), Spurensuche: Geschichte eines Museums, Bremen 2019.

Amani. Auf den Spuren einer kolonialen Forschungsstation
Museum am Rothenbaum. Kulturen und Kinste der Welt, Hamburg
09/2019-04/2020

Die Ausstellung befasst sich mit der Geschichte des Biologisch-Landwirtschaftlichen
Instituts Amani im Usambara-Hochland im heutigen Tansania. Von dort aus
erforschten die vermeintlich zivilisierten Européer zu Kolonialzeiten das Leben
der sogenannten wilden Ureinwohner. Ethnologen und Kiinstler verfolgen in der
Ausstellung die Spuren der Station - vor Ort, im Leben derer, die dort gearbeitet
haben, sowie in Hamburger Sammlungen. Sie dokumentieren die oft {iberraschende
Gegenwartigkeit kolonialer und postkolonialer Geschichten.

> P.Wenzel Geifler, Rene Gerrets, et al., Amani - Auf den Spuren einer kolonialen
Forschungsstation in Tansania, 2020

1519-2019: Cultural Colonialism and Survival Strategies/500 Jahre
Eroberung Lateinamerikas: Kolonialismus und Uberlebensstrategien
Universitdt Bonn, Abt. Altamerikanistik; Rautenstrauch-Joest-Museum —
Kulturen der Welt (RIM), Kaln

06/2019-07/2019; 11/2019-01/2020

Das Jahr 2019 war in den Amerikas dem Gedenken der Ankunft von Hernén Cortés
in Mexiko 500 Jahre zuvor gewidmet. Aus Sicht der Organisator*innen, Student*in-
nen der Bonner Abt. fiir Altamerikanistik, sollte nicht dem Ereignis, sondern



https://shmh.de/de/ausstellungen/grenzenlos-kolonialismus-industrie-und-widerstand
https://themator.museum-digital.de/ausgabe/scrolltopic.php?m_tid=829&tid=829&navlang=de
https://themator.museum-digital.de/ausgabe/scrolltopic.php?m_tid=829&tid=829&navlang=de
https://www.uebersee-museum.de/ausstellungen/staendige-ausstellungen/spurensucheerinnerungen/
https://markk-hamburg.de/ausstellungen/amani/
http://www.museenkoeln.de/Downloads/rautenstrauch/Er%C3%B6ffnung_500 Jahre Eroberung_Intervention.pdf
http://www.museenkoeln.de/Downloads/rautenstrauch/Er%C3%B6ffnung_500 Jahre Eroberung_Intervention.pdf
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den nachfolgenden Konsequenzen anhand von einzlfelnen Biographien gedacht . Ausstellung im Kélner Rautenstrauch-Joest-Museum [siehe S. 21)
werden. Sie wahlten hierzu Malintzin, die indigene Ubersetzerin von Herndn . Maske ,Malintzin”/Ausstellungsobiekt (siche S. 21)

Cortés, den Autor Guaman Poma de Ayala (Peru) und die Quilombos (ehemalige lll: Ausstellung ,Wo ist Afrikag” Linden-Museum Stuttgart
afroamerikanische Sklaven) aus. Ihre Lebenswege verdeutlichen die komplexen,
schwierigen Beziehungen zwischen Européder*innen, Indigenen und Schwarzen,
den zerstorerischen Charakter des spanischen Kolonialsystems, die Rolle der ka-
tholischen Kirche und die Neuerfindung afrikanischer Gesellschaften in Amerika.

Nah am Leben. 200 Jahre Gipsformerei
James-Simon-Galerie Berlin
08/2019-03/2020

Ausgestellt sind mehrere Gipsformen von Korperteilen und eine Ganzkorperform,
die zeigen, dass ,fremde Rassen” mit Hilfe dreidimensionaler Gipsabformungen
dokumentiert werden sollten. Thematisiert wird auch die verhinderte Abformung
eines Mannes namens Mhonera aus der tansanischen Kiistenstadt Lindi, der sich
gegen die diskriminierende Behandlung durch deutsche Wissenschaftler wehrte.

=
=
£
=

Wo ist Afrika?
Linden-Museum Stuttgart
seit 03/2019

"Wo ist Afrika?" fordert dazu auf, die Kontexte und Narrative der Afrika-Sammlun-
gen des Linden-Museums, die zum grofien Teil wéhrend der Kolonialzeit angelegt
wurden, neu kennen zu lernen und kritisch zu befragen. Sie untersucht, welche Ge-
schichte(n) den Objekten eingeschrieben sind und wofiir sie heute stehen (konnen).
"Wo ist Afrika?" verfolgt einen prozessorientierten Ansatz, der die Deutungshoheit
des Museums hinterfragt, eine Vielzahl an parallelen Erzdhlungen présentiert und
Fragen an unser heutiges gesellschaftliches Zusammenleben stellt.

Fotografias inéditas de Rapa Nui: Hans Helfritz 1946
(Unverdffentlichte Fotografien von Rapa Nui: Hans Helfritz 1946)
Rautenstrauch-Joest-Museum - Kulturen der Welt (RIM), K&In

seit 11/2018

Der Nachlass des Reisefotografen und Filmemachers Helfritz befindet sich seit 1996
im Besitz des Rautenstrauch-Joest-Museums. Es ist mit {iber 60.000 Bildern der
grofite Bestand im rund 100.000 Objekte umfassenden Historischen Fotoarchiv des
Hauses. Im Jahr 2017 wurde der Bestand digitalisiert und einem Forschungsprojekt
zweier Forscherinnen aus Chile und von Rapa Nui zur Verfiigung gestellt. In einem
kollaborativen Prozess wurden die abgebildeten Orte und Personen identifiziert.
Die Ausstellung ist bis auf weiteres im Museo Antropologico Padre Sebastian Englert
(MAPSE) auf Rapa Nui zu sehen.



https://www.smb.museum/ausstellungen/detail/nah-am-leben.html
https://www.lindenmuseum.de/sehen/ausstellungen/afrika/

I-ll: Fotografias inéditas de Rapa Nui: Hans Helfritz 1946 (siehe S.22)
(unverdffentlichte Fotografien von Rapa Nui: Hans Helfritz 1946)

Gesammelt. Gekauft. Geraubt?

Fallbeispiele aus kolonialem und nationalsozialistischem Kontext
Weltkulturenmuseum, Frankfurt

08/2018-01/2019

Die Ausstellung setzt sich mit den Objektprovenienzen der eigenen Sammlungen
anhand von ausgewéhlten Fallbeispielen aus kolonialem und nationalsozialistischem
Kontext auseinander. Die gezeigten Objektgeschichten machen deutlich, wie wichtig
eine langfristige Auseinandersetzung mit der eigenen Sammlung ist. Gleichzeitig
wird klar, dass man bei der Aufarbeitung der Erwerbungsgeschichten bzw. ihrer Pro-
venienzen oft an Grenzen stof3t und diese vielfach zu weiteren offenen Fragen fiihrt.

Fragende Blicke. Neun Zugdnge zu ethnografischen Fotografien
Institut fir Ethnologie der LMU Miinchen, Museum fiinf Kontinente, Minchen
07/2018-01/2020

Die Ausstellung ging aus dem Praxisseminar "Ethnographisches Bildgedéchtnis
und museale (Re-)Prisentation” hervor. Neun Studierende befassen sich mit Bild-
bestdnden aus unterschiedlichen Kontexten: Fotografien von Ethnologen, Reisen-
den, kolonialen Akteuren und Fotostudios.

» Paul Hempel, Anka Krdmer de Huerta, Silvia Lamprecht (Hrsg.), Fragende
Blicke. Neun Zugénge zu ethnografischen Fotografien. Institut fiir Ethnologie,
Ludwig-Maximilians-Universitét, 2019 (PDF)

Rassismus. Die Erfindung von Menschenrassen
Deutsches Hygiene-Museum Dresden
05/2018-01/2019

Die Ausstellung analysiert die Methoden, mit denen rassistisches Denken entwickelt
wurde, und zeigt die Bilder und Medien, in denen sie sich verbreitet haben. Die
Rolle des Deutschen Hygiene-Museums als Propagandamaschine der sogenannten
»Rassenhygiene” wiahrend des Nationalsozialismus wird ebenso thematisiert wie die
rassistische Herrschafts- und Ausbeutungspolitik wihrend des Kolonialismus, deren
Folgen bis zu den Fluchtbewegungen unserer Tage nachwirken.

Neben der kulturhistorischen Betrachtung des , Rasse“-Begriffs, kommen in allen
Bereichen Personlichkeiten und Bewegungen zu Wort, die sich kritisch und wider-
standig mit rassistischen Ideologien auseinandergesetzt haben. Medienstationen,
Interview-Filme und Video-Installationen stellen Themenfelder wie z. B. Alltags-
rassismus, die Debatte um die Populationsgenetik, die Riickgabe von geraubten
Kulturgiitern oder die Herausforderungen einer postmigrantischen Gesellschaft
zur Diskussion. Das Projektteam wurde beraten von einer Arbeitsgruppe aus
Expert*innen, die selbst iiber rassistische Erfahrungen verfiigen.

> Susanne Wernsing, Christian Geulen, Klaus Vogel (Hrsg.), Rassismus:
Die Erfindung von Menschenrassen, Deutsches Hygiene-Museum, 2018



https://www.weltkulturenmuseum.de/de/ausstellungen/archiv/?ausstellung=gesammelt-gekauft-geraubt-fallbeispiele-aus-kolonialem-und-nationalsozialistischem-kontext
https://www.weltkulturenmuseum.de/de/ausstellungen/archiv/?ausstellung=gesammelt-gekauft-geraubt-fallbeispiele-aus-kolonialem-und-nationalsozialistischem-kontext
https://www.ethnologie.uni-muenchen.de/schmankerl/fragende-blicke/index.html
https://www.dhmd.de/ausstellungen/rueckblick/rassismus/
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Noisy Images . [-I1l: Ausstellung ,Rassismus. Die Erfindung von Menschenrassen” (siehe S. 25)
Rautenstrauch-Joest-Museum — Kulturen der Welt (RJM), Kéln IV V-

05/2018-07/2019

Ausstellung ,Noisy Images”

In ihrer Arbeit mit historischen Fotografien der Sammlung erweckt die belgische Kiinst-
lerin Antje Van Wichelen das vermeintlich stumme Medium zum Leben. Wéhrend ihrer
Artist meets Archive-Residency sichtete sie tausende dieser Aufnahmen. Zusammen
mit Bildern aus Sammlungen anderer ethnografischer Museen entwickelte sie einen
kiinstlerischen Ansatz, der eine vollig neue Sicht auf die Bilder erlaubt. In den Instal-
lationen, die Van Wichelen fiir die Ausstellung entwickelt hat, setzt sie sich sowohl mit
der Vergénglichkeit des Mediums Fotografie als auch mit den abgebildeten Personen

[e=—

t

auseinander. In einem begleitenden Workshop erarbeitete sie mit Kolner Biirger*innen 'H

eine Intervention zu ausgewahlten Fotografien in der Dauerausstellung des RIM.

> Booklet Antje Van Wichelen, NOISY IMAGES, RJM

The Dead as far as [ ] can remember
Tieranatomisches Theater Berlin
2018-2019

Die Ausstellung thematisiert koloniale Gewalt, antikolonialen Widerstand,
menschliche Uberreste und Objekte aus den ehemaligen Kolonien in Museen und
Sammlungen. In vier Kapiteln wird die Vielfalt des Wissens und die Kontroversen
iiber die Kolonialgeschichte mit transnationalen Stimmen aus der Vergangen-
heit und Gegenwart, bildenden und darstellenden Kiinstlern, Wissenschaftlern
und dekolonialen Aktivisten gezeigt. So werden personliche Geschichten z. B.

als Videoskulptur und Animationsfilm aufbereitet. Methoden des Sammelns,
Messens, Kategorisierens, Lagerns und Darstellens von Schddeln aus dem

19. und frithen 20. Jahrhundert werden mittels ethischer, wissenschaftlicher und
politischer Implikationen solcher Sammlungen und ihrer Ausstellung reflektiert.
Unterstiitzt wird die Ausstellung durch historische Fotografien und Dokumente
sowie ein Rahmenprogramm mit Performances, Vortragen und Diskussionen.

Der Wilde schldgt zuriick —

Kolonialzeitliche Europderdarstellungen der Sammlung Lips
Rautenstrauch-Joest-Museum — Kulturen der Welt (RIM), Kéln
03/2018-06/2018

Das Buch , The Savage Hits Back*“ schlug in den 1930er-Jahren hohe Wellen: Der
Kolner Ethnologe Julius Lips zeigte darin, wie Europder zum Gegenstand kiinst-
lerischer Darstellungen in den Kolonialgebieten wurden. Lips interpretierte die
Darstellungen als Bewunderung des Fremden, aber auch als Kritik und Spott am
Besatzer. Seine polemischen Deutungen entlarvten den ,Kolonialherren* als den
eigentlichen Barbaren. Die Ausstellung erzdhlt die Geschichte dieses Buches und



http://www.museenkoeln.de/Downloads/rautenstrauch/NOISY IMAGES Booklet.pdf
https://www.hu-berlin.de/de/pr/nachrichten/oktober18/nr_181024_01
https://museenkoeln.de/portal/Der-Wilde-schlaegt-zurueck-Kolonialzeitliche-Europaeerdarstellungen-der-Sammlung-Lips
https://museenkoeln.de/portal/Der-Wilde-schlaegt-zurueck-Kolonialzeitliche-Europaeerdarstellungen-der-Sammlung-Lips
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zeigt ausgewdhlte Européderdarstellungen der Sammlung Lips, die von ihm in Kéln
zusammengetragen wurden. Anhand der vielschichtigen Objektgeschichten wer-
den unterschiedliche historische Perspektiven auf die Kolonialgeschichte sichtbar.

» Anna Brus, Lucia Halder und Clara Himmelheber (Hrsg.), Der Wilde schlagt
zuriick. Kolonialzeitliche Europderdarstellungen der Sammlung Lips, Edition
Imorde 2018.

Zuriickgeschaut
Museum Treptow, Berlin

seit 10/2017

Die Ausstellung setzt sich kritisch mit der Berliner Gewerbeausstellung im Trep-
tower Park 1896 als erste Deutsche Kolonialausstellung und der bis heute nicht
hinreichend aufgearbeiteten deutschen Kolonialgeschichte auseinander. Sie ist
in Zusammenarbeit mit der Initiative Schwarzer Menschen in Deutschland und
Berlin Postkolonial entstanden.

Der blinde Fleck. Bremen und die Kunst in der Kolonialzeit
Kunsthalle, Bremen
08/2017-11/2017

Die Ausstellung verkniipft die Geschichte des Kunstvereins in Bremen mit der Handels-
geschichte der Hansestadt und untersucht Werke der Sammlung auf ihre kolonialen Zu-
sammenhinge. Sie setzt die européischen Sichtweisen in der Sammlung der Kunsthalle
Bremen mit aufSereuropdischen, darunter auch zeitgendssischen Positionen der Kunst
in Dialog. Die Relevanz fiir die Gegenwart wird diskutiert sowie Eigen- und Fremdwahr-
nehmungen im Kontext von Globalisierung und Migration heute kritisch beleuchtet.

> Julia Binter, Anna Brus, Anna Greve, Yvette Mutumba (Hrsg.), Der blinde Fleck:
Bremen und die Kunst in der Kolonialzeit, Bremen, 2017

Rum, SchweiB und Trénen - Flensburgs koloniales Erbe
Schifffahrtsmuseum, Flensburg
06/2017-03/2018

Das Ausstellungprojekt ist Teil des Fellow Me! Programms der Kulturstiftung des
Bundes. Ausldndische Jung-Kuratoren werden in deutschen Museen {iber ver-
schiedene kulturpolitische Themen ausgebildet und realisieren ein eigenes Projekt
innerhalb von 18 Monaten.

Im zweiten (von fiinf) Thema: , Shifted Objects - Postkoloniale Praktiken in Museen”
realisiert die jamaikanische Kulturwissenschaftlerin Dr. Imani Tafari-Ama das
»Rum-Projekt“: Auf den Zuckerrohrplantagen der Virgin-Islands (d4nische Kolonie)
wurden Millionen afrikanischer Sklaven zur Herstellung von Rum ,beschéftigt”

Flensburgs Wirtschaft profitierte davon in unglaublichem Mafie, so dass sie seit dem
18. Jhd. als Rum-Stadt Deutschlands galt und noch immer eine Rum-Regatta abhélt.

» Susanne Grigull, Rum, Schweif$ und Trénen - Flensburgs koloniales Erbe,
in: Museumskunde, Band 83 (2), S. 21-23, Berlin, 2018.

Deutscher Kolonialismus. Fragmente seiner Geschichte und Gegenwart
Deutsches Historisches Museum Berlin
10/2016-05/2017

Ziel der Ausstellung ist es, einen Einblick in die Interessen sowie den Verlauf und

die Dynamiken der deutschen Kolonialgeschichte zu geben, die zugrundeliegende
Ideologie des Kolonialismus sowie die deutsche Herrschaftspraxis mit alltdglicher
Gewalt bis hin zum Genozid offenzulegen. Ein weiteres Anliegen bestand darin, das
breite Spektrum von Akteuren, deren Ziele und Motive sowie die Besonderheiten
der kolonialen Erfahrung in den einzelnen Kolonien zu verdeutlichen. Im Interesse
standen insbesondere die Handlungsspielrdume der Kolonisierten, die als Akteure
dezidiert benannt wurden.

Die Ausstellung wurde in Zusammenarbeit mit Curators in Residence aus Tansania
und Namibia sowie in Kooperation mit dem National Museum of Tanzania konzipiert.

» Stiftung Deutsches Historisches Museum, Deutscher Kolonialismus. Fragmente
seiner Geschichte und Gegenwart, Ausstellungskatalog, 2016.

[-1I: Der Wilde schlagt zuriick — Kolonialzeitliche Européerdarstellungen

der Sammlung Lips (siehe S. 26)

[



https://www.berlin.de/museum-treptow-koepenick/ausstellungen/artikel.649851.php
https://www.kunsthalle-bremen.de/de/view/exhibitions/exb-page/der-blinde-fleck
https://www.dhm.de/ausstellungen/archiv/2016/deutscher-kolonialismus/
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Medienstation zur Erlduterung der ,Stiftertafel”
Museum Natur und Mensch, Stadtische Museen, Freiburg im Breisgau
04/2014-07/2016

Im Museum Natur und Mensch befindet sich eine Stiftertafel aus den Griindungs-
jahren des Hauses. Sie fiihrt 27 Stifter auf, denen fiir Schenkungen an die naturkund-
liche und/oder ethnologische Sammlung gedankt wird. Unter ihnen sind Personen,
die ausgewiesene Beziige zur Kolonialzeit haben, z. B. Eugen Brandeis und Theodor
Leutwein. Seit 2015 bieten eine Medienstation und eine Online-Prédsentation sowie
Inhalte auf der Webseite des Museums umfassende Hintergrundinformationen zu
den Stifterbiografien, Sammlungsprovenienzen und iiber ihren Verflechtungen zur
deutschen Kolonialgeschichte.

From Samoa with Love?

Samoa-Volkerschauen im Deutschen Kaiserreich. Eine Spurensuche
Museum fiinf Kontinente, Miinchen

01/2014-11/2014

Um 1900 reisten mehrere Gruppen meist ranghoher Samoaner mit Vélkerschauen nach
Deutschland, begleitet von zwei deutschen Impresarios, welche zugleich Ethnographica
aus Samoa an Museen verkauften. Fiir das deutsche Publikum waren Vélkerschauen
Amiisement, fiir die Kolonialverwaltung Teil ihrer Agenda; die samoanischen Reisen-
den verfolgten hingegen innersamoanische politische Ziele mit ihrem Deutschland-
besuch. Diesen unterschiedlichen Perspektiven auf die Vélkerschaureisen und Objekt-
transfers widmete sich die Ausstellung. Ein besonderer Fokus lag auf der Auffindung
von Nachfahren der Vélkerschaureisenden und der Hebung von oral-history-Quellen.
Alle Ausstellungs- und Katalogtexte zu historischen samoanischen Akteur*innen waren
von samoanischen Familien-matai autorisiert; an Horstationen stellten sie ihre Vorfah-
ren und deren Einschédtzung der Volkerschaureise in eigenen Worten vor. Der samoa-
nisch-neuseeldndische Kiinstler Michel Tuffery kommentierte die deutsch-samoani-
schen Verflechtungen in seinem gleichzeitig présentierten Siamani-Samoa-Werkzyklus.

» Hilke Thode-Arora (Hrg)., From Samoa with Love?: Samoa-V6lkerschauen im
Deutschen Kaiserreich - eine Spurensuche, Hirmer, 2014

Ware & Wissen (or the stories you wouldn’t tell a stranger)
Weltkulturenmuseum, Frankfurt
01/2014-01/2015

Die Ausstellung erzihlt von verstdrenden Blicken auf den Menschen im Namen

der Wissenschaft, von der Metamorphose des menschlichen Korpers in ein Objekt,
von der Faszination ,, anderer” Volker, von der Leidenschaft zu sammeln, von dem
Auftrag ,fremde” Kulturen fiir die Ewigkeit zu erhalten und von der Notwendigkeit,
Systeme hierfiir zu finden. Sie zeigt die von Museumsgriinder Dr. Bernhard Hagen
angefertigten anthropologischen Nacktaufnahmen aus den Jahren 1879 bis 1895 und
iiber 1.000 historische Artefakte und Fotografien aus zahlreichen Landern.

> Clémentine Deliss, Yvette Mutumba (Hrsg.), Ware & Wissen (or the stories you
wouldn't tell a stranger), Weltkulturen Museum, 2016

Decolonize Miinchen
Stadtmuseum, Miinchen
10/2013-02/2014

In drei Ausstellungsmodulen werden neue Perspektiven auf Miinchens koloniale
Geschichte und ihre Auswirkungen auf die Gegenwart thematisiert: Das Ausstel-
lungsmodul ,freedom roads!“ befasst sich mit der heutigen, postkolonialen Erin-
nerungskultur und ermdoglicht unter anderem Schulen und Besucher*innen, sich
diesem Thema kreativ zu ndhern. Der Ausstellungteil ,Spuren Blicke Storen“ begibt
sich auf die Spurensuche nach der weitgehend verdrangten deutschen Kolonial-
herrschaft in Afrika, Asien und Ozeanien im 6ffentlichen und musealen Raum. Der
dritte Teil besteht aus einer Installation des beninischen Kiinstlers Georges Adéagbo.
Dieser beschiftigt sich mit der Gegeniiberstellung von Eigenem und Fremden und
der Frage, woraus unsere gegenwértige Kultur besteht.

> Eva Bahl, Sarah Bergh, Tahir Della, Zara S. Pfeiffer, Martin W. Rithlemann (Hrsg.),
Decolonize Miinchen. Dokumentation und Debatte, Katalog zur Ausstellung,
Miinchen 2016.



https://www.freiburg.de/pb/1023145.html
https://www.museum-fuenf-kontinente.de/ausstellungen/r%C3%BCckblick-auf-unsere-sonderausstellungen/from-samoa-with-love.html
https://www.museum-fuenf-kontinente.de/ausstellungen/r%C3%BCckblick-auf-unsere-sonderausstellungen/from-samoa-with-love.html
https://www.weltkulturenmuseum.de/de/ausstellungen/archiv/?ausstellung=ware-wissen
http://decolonize-muenchen.de/wp-content/uploads/2016/08/DECOLONIZE-M%C3%BCnchen_Katalog.pdf
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AUSTRALIEN

GADI
Australian Museum, Sydney
2018

Das Australian Museum steht auf dem Gebiet der Gadigal. Die Ausstellung erzéhlt
die Geschichte Sydneys aus der Sichtweise der Gadigal community und wurde

als eine von den First Nation gefiihrte Antwort auf die kolonialen Auswirkungen
verstanden. Das Kernthema ist die Bestédndigkeit der Kultur. Mit seltenen Objekten
aus Gadi wird neues kulturelles Material fiir die permanente Sammlung erworben.
Die Objekte veranschaulichen das Uberleben der Menschen und die andauernden
kulturellen Praktiken in der Region Sydney. Die Ausstellung wurde in Zusammen-
arbeit mit 6rtlichen Aborigines-Altesten und -Gemeinschaften erarbeitet.

ningina tunapri
Tasmanian Museum and Art Gallery (TMAG), Hobart

seit 2008

Ningina tunapri ist die erste Ausstellung des Museums, die von Aborigines-Kura-
toren in Zusammenarbeit mit Aborigines-Gemeinschaften entwickelt wurde. Sie
bezieht zeitgendssischer Kunstwerke ein und soll ein Zeichen fiir eine mit der Zeit
gehende und anpassungsfahige Kultur sein. Sie trdgt zugleich der Tatsache Rech-
nung, dass es fiir die Aborigine-Volker wichtig ist, historische Sammlungen und
Archive zu hinterfragen, um die gemeinsame koloniale Geschichte zu deuten.

GROSSBRITANNIEN

World Gallery
Horniman Museum and Gardens, London

seit 2018

Das Ausstellungsprojekt testet einen Ansatz fiir mehr Multiperspektivitdt durch
kuratorische Offnung und Kooperationen mit Herkunftsgesellschaften in der
Ausstellungskonzeption. Begleitet wird es von einer Sammlungsinitiative, die es
Doktorand*innen und Postdoktorand*innen der Anthropologie ermdglicht, Objekte
in kollaborativer Zusammenarbeit mit den Gemeinschaften, die zu ihrem Untersu-
chungsfeld gehoren, fiir die Ausstellung zu sammeln, sowie ihre Sichtweise iiber die
Objekte und deren Présentationsweise in die Ausstellung zu bringen.

The Past is Now — Birmingham and the British Empire

Birmingham Museum and Galery, Birmingham
10/2017-06/2018

Die Ausstellung setzt sich kritisch mit der Rolle Birminghams in der imperialen
Geschichte Grofibritanniens auseinander. Sie ist das Ergebnis des Pilotprogramms
Changemakers, finanziert vom Arts Council England. In einem Schaulabor werden
verschiedene Interpretations- und Kollaborationsmethoden durch eine Reihe von
Kurzausstellungen erprobt, um die historischen Sammlungen neu auszurichten.
Die Ausstellung wurde in Zusammenarbeit mit sechs externen Kurator*innen
konzipiert, bestehend aus Grafik- und Textildesigner*innen, Kiinstler*innen,
Schriftsteller*innen, Kulturaktivist* innen und Forscher*innen.

> Evaluation Report

KENIA

Hazina: Tradition, Trade and Transitions in Eastern Africa
National Museum Kenya, Nairobi und British Museum, London
2006-2007

Bei dem kooperativen Ausstellungsprojekt werden 140 Objekte der Ostafrika-Samm-
lung des British Museum an das National Museum Kenya in Nairobi verliehen und
gemeinsam eine Ausstellung konzipiert. Fragen der Repatriierung begleiten das
Projekt und werden innerhalb der Projektgruppe diskutiert, die Ausstellung wird
zunichst als Kompromiss betrachtet.

» Kiprop Lagat, Julie Hudson (Hrsg.), Hazina: Traditions, Trade and Transitions in
Eastern Africa, National Museums of Kenya, 2006

» Kiprop Lagat, The Hazina Exhibition. Challenges and Lessons for International
Museum Collaborations, in: Thomas Laely, Marc Meyer, Raphael Schwere (Hg.):
Museum Cooperation between Africa and Europe, S.129-141, Bielefeld 2018.

NIEDERLANDE

Afterlives of Slavery
Tropenmuseum, Amsterdam
seit 10/2017

In der Ausstellung werden die Besucher*innen mit den heutigen Hinterlassen-
schaften der Sklaverei und des Kolonialismus in den Niederlanden konfrontiert. Im
Mittelpunkt stehen die Versklavten und ihre Nachkommen. Persénliche Geschichten
aus Vergangenheit und Gegenwart machen die Geschichte der Sklaverei und ihre ak-
tuellen Hinterlassenschaften erlebbar. Die ausgestellten Objekte dienen als greifbare
Relikte der Geschichte der Sklaverei der Intensivierung der Erfahrung. Die Ausstel-
lung entwickelt in Zusammenarbeit mit Wissenschaftler*innen, Aktivist*innen und
Kiinstler*innen eine Geschichte der Sklaverei.



https://australianmuseum.net.au/about/history/exhibitions/gadi/
https://www.tmag.tas.gov.au/whats_on/exhibitions/permanent/ningina_tunapri
https://www.horniman.ac.uk/visit/displays/world-gallery#image-0
https://www.birminghammuseums.org.uk/blog/posts/the-past-is-now-the-exhibition-is-open
https://www.birminghammuseums.org.uk/system/resources/W1siZiIsIjIwMTgvMTIvMDcvOG4ydWhuczd5d19UaGVfUGFzdF9pc19Ob3dfRXZhbHVhdGlvbl9WaXNpdG9yX1Jlc3BvbnNlcy5wZGYiXV0/The Past is Now Evaluation Visitor Responses
https://www.tropenmuseum.nl/en/whats-on/exhibitions/afterlives-slavery
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OSTERREICH

Ein koloniales Ding
Weltmuseum Wien
12/2019-09/2020

Die Ausstellung versteht sich als Beitrag zu Diskussionen und Fragen zur Riickgabe
von Kulturgiitern aus kolonialen Kontexten. Sie beleuchtet verschiedene Leitfaden
zur Restitution von kolonialen Objekten kritisch und stellt sie der Realitédt von
Museumsobjekten gegeniiber. Zwolf Objekte werden dafiir in Zusammenhang zu
den Leitfdden gesetzt und aus jeweils bis zu drei unterschiedlichen Perspektiven
kommentiert. Zur Ausstellung wurde ein Textheft zusammengestellt, das vier
Empfehlungen und Leitfiden zur Riickgabe von Objekten aus kolonialen Kontexten
zusammenfasst.

> Joy Slappnig, Claudia Augustat, Ein koloniales Ding. Textheft

Sharing Stories. Dinge sprechen
Weltmuseum Wien
2015-2017

Ethnographische Museen wie das Weltmuseum Wien fiihren eine schwierige Ge-
schichte des Sammelns, Forschens und Prisentierens mit sich. Viele der Objekte,
die sich heute in solchen Museen befinden, wurden im Kontext des Kolonialismus
angeeignet oder geraubt. Die Geschichte von rassistisch motivierter Forschung und
Enteignung und das Problem {iiber , die anderen“ zu sprechen und sie zu interpretie-
ren bleibt in der Art, wie die Museumsobjekte ausgestellt werden oft unsichtbar. Das
Projekt versucht sich mit dieser Geschichte auseinander zu setzen und alternative
Praxen des Sammelns und Erzéhlens zu entwickeln.

SCHWEDEN

A stolen World
Varldskulturmuseet, Géteborg
2008-2011

Die Ausstellung widmet sich der Sammlung von Paracas Textilien, die Anfang des 20.
Jahrhunderts illegal aus Peru geschmuggelt und dem Museum geschenkt worden wa-
ren. Der Titel verweist dabei nicht nur auf den gestohlenen Charakter der Ausstellungs-
objekte, sondern verdeutlicht, dass mehr als nur physische Gegenstdnde gestohlen
wurden. 2009 stellte die peruanische Regierung eine Riickgabeforderung und bezog
sich auch explizit auf Ausstellungsinhalte, die den gestohlenen Charakter der Samm-
lung belegen. 2014 wurden 5 Objekte zuriickgegeben, 2021 werden 85 weitere folgen.

SCHWEIZ

Wissensdrang trifft Sammelwut
Museum der Kulturen, Basel
03/2019-11/2020

Die Ausstellung bezieht sich auf die aktuelle Debatte zur Herkunft und Erwerbung
von Sammlungsgut. Sie versucht den Motiven des ethnographischen Sammelns
nachzugehen und will Fragen zum Umgang mit sensiblem Sammlungsgut stellen.

Sichtweisen - Visionen eine Museumspartnerschaft

Vélkerkundemuseum der Universitat Zirich

04/2018-01/2019

Kooperation: Uganda National Museum, Kampala und Igongo Cultural Centre, Mbarara

In dem Kooperationsprojekt wurden drei gemeinsame Ausstellungen konzipiert,
darunter auch ,Sichtweisen“ im Vélkerkundemuseum der Universitét Ziirich.

Das Publikum kann sich mit der kontroversen Geschichte ethnologischer Museen
sowie dem voyeuristischen Blick auf Menschen aus den Kolonialgebieten ausei-
nandersetzen. Die Ausstellung thematisiert die Aushandlungsprozesse, den Wis-
sensaustausch und den Umgang mit Mehrstimmigkeit und Multiperspektivitét, die
Mediennutzung und Kommunikationskultur. Skype-Gespriache und die Kommuni-
kation mittels WhatsApp kann mitverfolgt werden. Uber Touchbildschirme kénnen
Interessierte auch virtuell in die ugandischen Museen eintauchen und die beiden
ebenfalls gemeinsam konzipierten Ausstellungen ,Drink deeply - Milk Exhibition*
(in Kampala), und , The Power of Milk“ (in Mbarara) besuchen.

UGANDA

Road to Reconciliation Exhibition

Uganda Museum, Kampala
2013

Das Projekt ist im Zuge der Uberarbeitung der Ausstellung ab 2010 entstanden. Die
kuratorische Praxis fokussiert auf die Aufarbeitung, Erinnerung und Mediation der
Kriegstraumata aus den Konflikten der jiingeren Geschichte Ugandas. Als Beispiel
fiir eine entsprechende Dekolonisierung werden zu Objekten auch Praktiken von
Indigenen aus dem Norden Ugandas vorgestellt. In 6ffentlichen Zeremonien wird
eine Art Heilung von der gewaltsamen Vergangenheit vollzogen.



https://www.weltmuseumwien.at/ausstellungen/ein-koloniales-ding/
https://www.weltmuseumwien.at/fileadmin/user_upload/WMW_Koloniales_Ding_Folder_de.pdf
https://www.weltmuseumwien.at/wissenschaft-forschung/sharingstories/
http://www.varldskulturmuseerna.se/en/varldskulturmuseet/ongoing-exhibitions/previous-exhibitions/a-stolen-world/
https://www.mkb.ch/de/programm/events/2019/wissensdrang-trifft-sammelwut.html
https://www.musethno.uzh.ch/de/ausstellungen/Vergangene-Ausstellungen/Sichtweisen.html
https://boasblogs.org/humboldt/tribal-displays-colonial-repositories-and-community-reconciliation/

< ZUM INHALT

RUCKGABEN

Die meisten Riickgabeforderungen betreffen bisher menschliche Uberreste und
sensible Objekte wie Herrschaftszeichen oder religitse Objekte. Die folgende Ubersicht
gibt einen Einblick iiber erfolgte Riickgaben der vergangenen Jahrzehnte. Sie stellt nicht
die Diskurse und Debatten bzgl. Riickgaben von Sammlungsgut aus kolonialen Kontex-
ten dar und keinen Anspruch auf Vollstdndigkeit. Die Praxisbeispiele sind jeweils grup-
piert nach Riickgaben von menschlichen Uberresten und anderem Sammlungsgut.

DEUTSCHLAND
Menschliche Uberreste

Eine Ubersicht zu Riickgaben menschlicher Uberreste aus Deutschland bietet

Andreas Winkelmann, Repatriations of human remains from Germany - 1911 to
2019, in: Museum and Society Vol. 18(1), University of Leicester 2020.

Im Rahmen des Human Remains Project der Charité (2010-2013) wurden sterbliche
Uberreste aus anthropologischen Sammlungen an Namibia (2011, 2014), Australien
(2013, 2014; Tasmanien 2014) und Paraguay (2012, s. S. 42) zuriickgegeben.

RUCKGABEN NACH AUSTRALIEN

Schadel
Landesmuseum Natur und Mensch Oldenburg (LMNM), geplant 2020

Die beiden Schidel mit der Provenienz Queensland, Australien sind vor 1894 ins dama-
lige Naturhistorische Museum Oldenburg gekommen. Damit entstammen sie einem
kolonialen Kontext, der nach unserer Auffassung in den meisten Féllen mit einem
Unrechtskontext gleichzusetzen ist. Soweit ersichtlich, sind die Schidel in der Vergan-
genheit nicht beforscht worden, weil das ehemalige Naturhistorische Museum (jetziges
Landesmuseum Natur und Mensch Oldenburg) keine spezielle anthropologische
Abteilung unterhalt bzw. gezielt zu solchen Fragestellungen forscht oder geforscht hat.
Da die Schidel nicht Teil der Ausstellung sind, fungiert das LMNM als Aufbewahrungs-
ort. Insofern ist eine Riickgabe im Sinne eines fairen und gerechten Umgangs mit den
Herkunftsgesellschaften geboten.Die Vorbereitungen zur Riickgabe werden zusammen
mit der australischen Botschaft und dem Department of Communicatons and the Arts
(Canberra) organisiert. Involviert sind Dr. Annette Schwandner fiir das Niederséchsi-
sche Ministerium fiir Wissenschaft und Kultur, Dr. Ursula Warnke fiir das Landesmuse-
um Natur und Mensch Oldenburg und Amanda Morley fiir das australische Depart-
ment of Communication and the Arts, Bereich Indigenous Repatriation.

Gebeine von Menschen der Roebuck Bay
Staatliche Kunstsammlungen Dresden, 2019

Nach 100 Jahren wurden Gebeine von Menschen der Roebuck Bay im Westen
Australiens zuriickgegeben. Die Gebeine wurden rehumanisiert, d.h. sie wurden

von Objekten wieder zu Teilen verstorbener Menschen. Es wurden historische und
forensische Methoden kombiniert, um Herkunft und Todesursache zu identifizieren.
Erste Ergebnisse wurden in Broome gemeinsam ausgewertet und die lokale Historie
und die Uberlieferungen in der oral tradition lieferten weitere wichtige Informatio-
nen. Die Gebeine konnten in den Kontext der kolonialen Entwicklung der Region und
die gewaltsamen Verschleppungen der Menschen zur Zwangsarbeit als Perlentaucher
zugeordnet werden. Die Knochen wurden an das Museum in Dresden verkauft und
dienten der Rassenforschung und Eugenik und auch als Objekte in Ausstellungen.
Zusammen mit den Herkunftsgemeinschaften wurden die Zeremonien zur respekt-
vollen Ubergabe geplant. 2019 fiihrte eine Delegation von Yawurru und Karrajari
Elders an den Standorten Leipzig und Dresden gemeinsame Trauer-, Reinigungs-
und Vers6hnungszeremonien durch. Im Nachgang entsteht in Broome ein Memo-
rial Resting Place, an deren Konzept sich die SES beteiligt und eine gemeinsame
Ausstellung zur Geschichte dieser Menschen, der Rassenforschung und zu Repa-
triierungen, die durch mehrere australische Museen wandern wird. Im Museum in
Leipzig wird in einem Raum die Repatriierung und Kooperation dargestellt.

» Freistaat Sachsen gibt menschliche Gebeine aus dem Museum fiir Volkerkunde
Dresden nach Australien zuriick, Pressemitteilung SKD, 2019

Aboriginal Ancestral Remains einer weiblichen Person der Lama Lama Family
Landesmuseum Hannover, 2017

2011 meldete das Landesmuseum Hannover der Australischen Botschaft mogliche
Aboriginal Ancestral Remains im Bestand des Fachbereichs Ethnologie, in der Folge
wurde eine gemeinsame anthropologische Untersuchung beschlossen. Die Ergeb-
nisse bestétigten fiir ein unvollstdndiges Skelett in einem Geféifs aus Baumrinde,

dass es sich um die Uberreste einer jungen Frau handelte. Parallel dazu erfolgten
hauseigene und externe Recherchen zur Provenienz. Insgesamt ergab sich das Bild
von unrechtmifig aus einem Begribniskontext entfernten Uberresten einer indigenen
Frau, die im Museum niemals ausgestellt oder weiter erforscht worden waren.

Die Riickgabe erfolgte im Rahmen einer Zeremonie im Landesmuseum, unter Betei-
ligung von Vertreter*innen der Australischen Botschaft, des Repatriation Program,

des Nds. Ministeriums und der Lama Lama Family. Die Riickgabe erfolgte gemafd den
moralisch-ethischen Prinzipien des ICOM Code of Ethics und den Empfehlungen zum
Umgang mit menschlichen Uberresten in Museen und Sammlungen des DMB (2013).

» Andreas Winkelmann, Repatriations of human remains from Germany - 1911 to
2019, in: Museum and Society 18, S. 40-51, hier S. 41, 2020
» Aborigine-Frau kehrt nach 100 Jahren in Heimat zuriick, HAZ 24.10.2017



https://journals.le.ac.uk/ojs1/index.php/mas/article/view/3232/3096
https://journals.le.ac.uk/ojs1/index.php/mas/article/view/3232/3096
https://journals.le.ac.uk/ojs1/index.php/mas/issue/view/197
https://anatomie.charite.de/ueber_den_faecherverbund/human_remains_projekt/
https://anatomie.charite.de/ueber_den_faecherverbund/human_remains_projekt/restitution_of_namibian_skulls_2011/
https://anatomie.charite.de/ueber_den_faecherverbund/human_remains_projekt/restitution_of_namibian_remains_2014/
https://anatomie.charite.de/ueber_den_faecherverbund/human_remains_projekt/restitution_australischer_gebeine_2013/
https://anatomie.charite.de/ueber_den_faecherverbund/human_remains_projekt/restitution_australischer_gebeine_2014/
https://anatomie.charite.de/ueber_den_faecherverbund/human_remains_projekt/restitution_nach_tasmanien_2014/
https://www.skd.museum/presse/2019/freistaat-sachsen-gibt-menschliche-gebeine-aus-dem-museum-fuer-voelkerkunde-dresden-nach-australien-zurueck/
https://www.skd.museum/presse/2019/freistaat-sachsen-gibt-menschliche-gebeine-aus-dem-museum-fuer-voelkerkunde-dresden-nach-australien-zurueck/
https://journals.le.ac.uk/ojs1/index.php/mas/article/view/3232/3096
https://journals.le.ac.uk/ojs1/index.php/mas/article/view/3232/3096
https://www.haz.de/Nachrichten/Kultur/Uebersicht/Aborigine-Frau-kehrt-nach-100-Jahren-in-Heimat-zurueck

RUCKGABEN NACH NAMIBIA e

I Tuch der Rickgabezeremonie der Aboriginal Ancestral Remains einer weiblichen

. - . . . . . . Person der Lama Lama Family (siehe S. 37)
Menschliche Uberreste (ein Schddel, ein Oberschadel, ein Unterkiefer) Il-IV: Riickgabe Toi moko des RIM Kl (siehe S. 40)

Landesmuseum Hannover, 2018 Il Die Delegationsmitglieder (v.I.) Tamahou Temara und Hema Temara unterzeichnen

. o . . . . . . . den Rickfihrungsvertrag
Die namibischen Behorden wurden dartiber informiert, dass sich zwei Schiadel aus Na- lll: Moana Parata bedeckt die fpuna mit sinem Federmantel (kahu huruhury)

mibia in den Bestdnden der Naturkundlichen Sammlung befinden und die Bereitschaft IV: Zeremonie zur BegriBung der Gaste im Mdori-Versammlungshaus Te Hono Ki Hawaiki im
zur Riickgabe besteht. In Absprache mit den namibischen Behorden erfolgten 2017/18 Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa

anthropologische Untersuchungen, denen zufolge es sich um die menschlichen Uber-
reste von drei Personen - den Oberschidel einer Frau, den Unterkiefer eines Mannes
und den Schédel einer Frau - handelte. Der Befund revidierte die parallel dazu von der
hauseigenen Provenienzforschung ausgewertete historische Uberlieferung, die auf den
Angaben des Hannoveraner Kaufmanns August Rautenberg basierte. Dieser hatte die
Schéddel dem Museum 1909 und 1913 mit falschen Angaben als Geschenk tibergeben,
sich aber nachweislich mehrfach im damaligen Deutsch-Siidwestafrika aufgehalten, wo
die Uberreste vermutlich unrechtmifig von Begribnisplitzen aufgesammelt wurden.
Die Riickgabe erfolgte gemé@fl den moralisch-ethischen Prinzipien des ICOM Code
of Ethics und den Empfehlungen zum Umgang mit menschlichen Uberresten in
Museen und Sammlungen des DMB (2013). Die Uberreste wurden im Rahmen einer
Riickgabezeremonie in der Franzosischen Friedrichstadtkirche, Berlin, zusammen
mit menschlichen Uberresten aus anderen Institutionen zuriickgegeben. Av kurro lf} Mr\u Vi (',

]
You conie

» Deutsch-namibischer Vers6hnungsprozess: Gedenkgottesdienst in Berlin zur
Riickgabe namibischer Gebeine, Auswértiges Amt 31.08.2018

RUCKGABEN NACH NEUSEELAND

Das Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa hat seit 1990 tiber 400 Maori
Vorfahren nach Aotearoa Neuseeland zuriickgebracht, indem es die Uberreste der
Vorfahren, einschliefSlich der Toi moko aus der ganzen Welt repatriiert hat. Grund-
lage ist das staatlich geférderte Karanga Aotearoa Repatriation Programme. Eine
stiandig aktualisierte Ubersicht zu internationalen Repatriierungen findet sich auf
der Website des Museums.

> International repatriation
» Karanga Aotearoa Repatriation Programme, Museum of New Zealand, 2003

Gebeine (Ancestral Remains) von 109 Vorfahren der Maori und Moriori
Charité = Universitatsmedizin Berlin, 2019

Grundlage fiir die Riickgabe war ein 2011 durch den Vorstand der Charité grundsétz-
lich abgegebenes Bekenntnis, alle menschlichen Uberreste aus den anthropologi-
schen Sammlungen der Charité zuriickzugeben, die aus kolonialen Zeiten stammen.
Eine Riickgabeforderung wurde von Verantwortlichen fiir Repatriierungen des Nati-
onal Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa bereits im Jahre 2010 gestellt.



https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/namibia-node/rueckgabe-menschliche-gebeine-namibia/2131568
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/namibia-node/rueckgabe-menschliche-gebeine-namibia/2131568
https://www.tepapa.govt.nz/about/repatriation/international-repatriation
https://www.tepapa.govt.nz/about/repatriation/karanga-aotearoa-repatriation-programme

Der konkrete Riickgabeprozess wurde durch den Besuch einer Delegation aus
dem National Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa am 25. Juni 2018 in der
Charité eingeleitet. In die Abstimmungen und Ubergabezeremonie mit einbezogen
waren die neuseeldndische Botschaft in Deutschland sowie das Auswirtige Amt. Als
Ansprechpartner vor Ort wurde seitens des Museums Te Papa ein Restitutionskoor-
dinator benannt. Die Ubergabe der Ancestral Remains fand am 29. April 2019 in

der Charité statt. Nach einer Zeremonie im kleinen Kreis fand im Rahmen einer
Feierstunde mit traditionellen Gesdngen, Rezitationen und Reden die Unterzeich-
nung eines offiziellen Ubergabeprotokolls statt. Im Anschluss wurden die Ancestral
Remains sowie ein vollstdndiger Ausdruck der Einzelfalldokumentation zum Trans-
port iibergeben.

» Thomas Schnalke, Charité gibt Human Remains von Maori und Moriori zuriick,
Pressemitteilung, Charité Universititsmedizin, 29.04.2019

Toi moko
Rautenstrauch-Joest-Museum — Kulturen der Welt (RJM), Kéln, 2018

Das Museum verfolgt eine dekoloniale Sammlungspolitik und sucht daher den
Kontakt zu den Herkunftsgesellschaften, um auf Augenho6he einen gemeinsamen
Umgang mit der Sammlung zu entwickeln. Wahrend einer ersten personlichen
Kontaktaufnahme im Rahmen einer Riickgabezeremonie des Bremer Ubersee-Mu-
seum im Juni 2017 signalisierte das RIM dem Head of Repatriation des Te Papa
(HOR, Te Herekiekie Herewini) den Wunsch am Repatriierungsprogramm Neusee-
lands teilzunehmen. Nach einer offiziellen Anfrage des HOR formierte sich Ende
2017 eine Arbeitsgruppe unter Leitung des RJM in der Kdlner Stadtverwaltung
zur Erstellung einer Beschlussvorlage fiir den Rat der Stadt K6In. Diese wurde am
20.03.2018 positiv beschieden. Im Anschluss bereitete das Museum in Absprache
mit dem HOR den Vertrag sowie das Protokoll fiir die Riickgabezeremonie vor.
Diese fand am 26. Juni 2018 im internen Museumskreis mit Anwesenheit vierer
Mitglieder des Repatriierungsteams, eines Maori-Gesangsquartetts sowie ausge-
wahlter Presseteilnehmer statt. Im Rahmen einer Willkommenszeremonie im Te
Papa nahmen offizielle Repriasentant*innen diverser Gruppen am 13. Juli 2018
den Schidel sowie weitere Gebeine aus anderen Institutionen Europas und der
USA entgegen. Seitdem lagert er dort in einem eigens dafiir gedachten Raum.

» Maori-Schidel: Rautenstrauch restituiert, rheinische Art, 2018

ereine der Moriori und Maori
Ubersee-Museum, Bremen, 2017

Die menschlichen Uberreste der Maori und Moriori stammten grofStenteils von
einer Sammel- und Forschungsreise des Griindungsdirektors des Ubersee-Muse-
ums Bremen, Prof. Hugo Schauinsland, nach Neuseeland im Jahr 1896/1897. Die
Gebeine der Moriori wurden von ihm ohne explizite Erlaubnis der Nachfahren auf

den Chatham Inseln ausgegraben. Vermutlich gab es auch keine Genehmigung der
damaligen britischen Kolonialregierung.

Ein Riickgabegesuch wurde im Juli 2013 von Neuseeland gestellt, dem der Senat der
Freien Hansestadt Bremen im Mai 2016 aus ethischen Griinden zugestimmt hat.

Die Riickgabe erfolgte an den Staat Neuseeland, vertreten durch eine Delegation des
Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa und dem Botschafter Neuseelands,
Peter Rodney Harris, in einer Ubergabezeremonie im Ubersee-Museum Bremen.

» Riickgabe menschlicher Uberreste der Moriori und Maori an Neuseeland,
Der Senator fiir Kultur, Senatskanzlei, 2017
» Moriori and Maori remains return from Germany, Te Papa Tongarewa, 2017

Toi moko
Ubersee-Museum, Bremen, 2006

Zwei Toi moko wurden durch den Senat der Freien Hansestadt Bremen 1999 de-
akzessioniert und dem Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa zur Riickgabe
angeboten. Nachdem das Ubersee-Museum 2006 ein offizielles Riickgabegesuch
erhalten hatte, wurden die beiden Kopfe nach Neuseeland {iberfiihrt, wo die Riickga-
bezeremonie stattfand.

RUCKGABEN NACH OSTAFRIKA

Menschlicher Schadel
Ubersee-l\/\useum, Bremen, 1954

Die Riickgabe des Schédels des "Sultans Makaua" wurde in §246 des Versailler
Friedensvertrages gefordert. Verschiedene Versuche der britischen Regierung, ihn in
den Zwischenkriegsjahren zu erhalten, scheiterten. Gouverneur Edward Twining un-
ternahm 1953 einen erneuten Versuch, offensichtlich mit dem Motiv der britischen
Kolonialmacht die Loyalitit der Wahehe zu sichern. Das Ubersee-Museum, vertreten
durch seinen Direktor Helmuth O. Wagner, zeigte sich einer Recherche gegeniiber
im Magazin des Hauses offen.

Die Authentizitit des Schédels war bereits bei der Ubergabe im Jahre 1954 nicht
gesichert. Adam Sapi als Vertreter der Herkunftsgesellschaft akzeptierte ihn aber
offiziell als Schédel des Herrschers Mkwawa. Der Schédel wurde nach Ostafrika
zurilickgefiihrt und in einer feierlichen Zeremonie am 19. Juni 1954 Chief Adam Sapi
iibergeben. Heute wird er im Historischen Museum (Mkwawa Museum) in Kalenga,
einem Ort in der Nédhe von Iringa, ausgestellt.

» Bettina Brockmeyer, Frank Edward, Holger Stoecker, The Mkwawa complex:
A Tanzanian-European history about provenance, restitution and politics, in:
Journal of Modern European History Vol. 18(2), S. 1-23, 2020.



https://50-jahre-cbf.charite.de/metas/meldungen/artikel/detail/charite_gibt_human_remains_von_maori_und_moriori_zurueck/
http://www.rheinische-art.de/cms/topics/maori-schaedel-rueckgabe-rautenstrauch-joest-museum-koeln.php
https://www.senatspressestelle.bremen.de/detail.php?gsid=bremen146.c.272019.de&asl=bremen02.c.732.de
https://www.tepapa.govt.nz/about/press-and-media/press-releases/2017-news-and-media-releases/moriori-and-maori-remains-return

RUCKGABEN NACH PARAGUAY

Schédel, Skalp und konservierte Weichteile eines Aché-Mdadchens
Centrum fir Anatomie, Charité — Universitdtsmedizin Berlin, 2012

Im Rahmen des Charité Human Remains Project wurde eine interdisziplinire
Provenienzrecherche an einem Schédel durchgefiihrt, der sich in der Anatomischen
Sammlung unter der Bezeichnung "Guajaki-Indianerin" fand, einer historischen pejo-
rativen Benennung der Aché aus Paraguay. Es konnte rekonstruiert werden, dass der
Anthropologe Lehmann-Nitsche den Kopf des Mddchens namens Damiana in La Plata
1908 konservierte. Er schickte ihn zur "Rassenforschung" an Hans Virchow in Berlin,
wihrend der tibrige Kérper im Museum La Plata blieb. Die physisch-anthropologische
Untersuchung des Schédels bestitigte die Identitdt mit dem historischen Fall und
auch die Todesursache "Schwindsucht". Das Museum La Plata hatte bereits 2010 das
Skelett an die Aché restituiert, als der Verbleib des Kopfes noch unbekannt war.

Fiir das Museum schien eine Riickgabe des Schédels folgerichtig. Eine offizielle Riickga-
beforderung gab es von Vertretern der Aché in Paraguay. Die menschlichen Uberreste
wurden in eine schlichte Schachtel verpackt und zusammen mit einer Dokumentation
der Ergebnisse der Provenienzrecherche in die Botschaft Paraguays in Berlin gebracht.
Dort wurden sie - nach kurzen Ansprachen von beiden Seiten - vom Vorstandsvorsit-
zenden der Charité an den Botschafter Paraguays {ibergeben und ein entsprechendes
Ubergabedokument unterzeichnet. Ein argentinischer Filmemacher begleitete die
Riickgabe in Berlin und die Ankunft bei den Aché sowie die Bestattung in Paraguay. Die
Aché ersetzten den kolonialen Namen "Damiana” durch den Aché-Namen "Kryygi".

» Katrin Koel-Abt, Andreas Winkelmann, The identification and restitution of hu-
man remains from an Aché girl named "Damiana": an interdisciplinary approach’,
in: Annals of Anatomy, 195, S. 393-400, 2013.

RUCKGABEN IN DIE USA

Menschliche Uberreste der Native Hawaiians
Staatliche Kunstsammlungen Dresden, 2017

Zwischen 1896 und 1902 wurden menschliche Uberreste aus Bestattungshohlen
geraubt und direkt an das Museum fiir Vélkerkunde Dresden weiterverkauft. Fiir die
Provenienzforschung arbeiteten die Staatlichen Kunstsammlungen Dresden (SKD) mit
Vertretern der Hui Malama I Na Kapuna 'O Hawai'i Nei (Group caring for the ancestors
of Hawai i) und des Office of Hawaiian Affairs zusammen. Bei der Riickgabezeremonie
in Dresden waren hochrangige Vertreter hawaiianischer Organisationen sowie der Eco-
nomic Officer of the Embassy of the United States Robert Folley nach Dresden zugegen.

> Freistaat Sachsen gibt menschliche Gebeine aus Museum fiir Vlkerkunde Dres-
den an Hawai ‘i zuriick, Pressemitteilung, SKD, 2017

Anderes Sammlungsgut

RUCKGABEN IN DEN KONGO

Christliche afrikanische Kultobjekte
Museum der Steyler Missionare "Haus Vélker und Kulturen",
Sankt Augustin, 1986

Insgesamt wurden 35 Kultobjekte, die eine typologische und religiése Vermischung
von christlichen und altkongolesischen Glaubensvorstellungen widerspiegelten,
an die Demokratische Republik Kongo zuriickgegeben, um als nationales Erbe im
neuen Nationalmuseum in Kinshasa ausgestellt werden zu konnen.

RUCKGABEN NACH NAMIBIA

Familienbibel und Peitsche des Nama-Anfihrers Hendrik Witbooi
(1830-1905)
Linden-Museum Stuttgart, 2019

Die Objekte wurden 1893 von deutschen Truppen beim Angriff auf Witboois Haupt-
sitz Hornkranz erbeutet. Es gab eine Riickgabeforderung, ausgesprochen vom Staat
Namibia durch den Botschafter und der Familie Witbooi.

Die baden-wiirttembergische Wissenschaftsministerin Theresia Bauer hat die Famili-
enbibel und Peitsche von Hendrik Witbooi fiir das Land Baden-Wiirttemberg an den
Staat Namibia am 28.02.2019 zuriickgegeben. Die Zeremonie vor rund 3000 Menschen
fand in Gibeon statt, dem Sitz der Familie Witbooi und Heimat vieler Nama-Stimme.
Prasident Hage Geingob hat die Objekte entgegengenommen in Anwesenheit des
Griindungsprésidenten der Republik, Dr. Sam Nujoma, und dem ehemaligen Présiden-
ten Hifikepunye Pohamba, dem Parlamentsprésidenten Peter Katjavivi, der Premiermi-
nisterin Saara Kuugongelwa-Amadhila sowie weiteren Mitgliedern der Regierung und
des Parlaments, Vertretern der Herkunftsgesellschaft und der Familie Witbooi.

» Die Familienbibel und Peitsche von Hendrik Witbooi, Ausstellung,
Linden-Museum, 2019

Wappensdule von Cape Cross
Deutsches Historisches Museum Berlin, 2019

Die Saule vom Cape Cross war seit 2006 Teil der Dauerausstellung des Deutschen
Historischen Museum (DHM). In einer diplomatischen Note vom 1. Juni 2017 hatte
die Republik Namibia die Bundesrepublik Deutschland zur Riickgabe der Séule
vom Cape Cross aufgefordert. Das interdisziplindre Symposium "Die Sdule von
Cape Cross - Koloniale Objekte und historische Gerechtigkeit" im Juni 2018 befasste



https://www.skd.museum/presse/2019/freistaat-sachsen-gibt-menschliche-gebeine-aus-dem-museum-fuer-voelkerkunde-dresden-nach-australien-zurueck/
https://www.skd.museum/presse/2019/freistaat-sachsen-gibt-menschliche-gebeine-aus-dem-museum-fuer-voelkerkunde-dresden-nach-australien-zurueck/
https://www.lindenmuseum.de/sehen/rueckblick/witbooi-objekte
https://www.lindenmuseum.de/sehen/rueckblick/witbooi-objekte

sich daraufhin mit der Thematik: Mehr als 350 internationale und nationale Géste
diskutierten am Beispiel der Sdule 6ffentlich und ergebnisoffen iiber die philoso-
phisch-ethischen, historischen, museologischen und volkerrechtlichen Fragestel-
lungen, die im Umgang mit kolonialen Objekten in Museen auftreten. Die Beitrége
wurden 2019 im Magazin ,Historische Urteilskraft” veroffentlicht. Im Mai 2019
beschloss das Kuratorium des Deutschen Historischen Museums, die Wappensdule
vom Cape Cross an den namibischen Staat zuriickzugeben. Seit dem Spatsommer
2019 befindet sich die Sdule wieder in Namibia.

> Die Sdule von Cape Cross, Pressemitteilungen Deutsches Historisches Museum,
2018-2019

> Historische Urteilskraft Vol.1, Magazin des Deutschen Historischen Museums, 2019

> Symposium ,Die Sdule von Cape Cross‘, 9 Beitrdge Deutsches Historisches
Museum, YouTube 13.02.2019

Briefkopierbiicher und historische Unterlagen Hendrik Witboois
Ubersee-Museum, Bremen, 1996

Im Jahre 1935 verkaufte August Wulff zwei Briefkopierbiicher und weitere Unter-
lagen des Nama-Fiihrers Hendrik Witbooi an das , Deutsche Kolonial- und Ubersee-
Museum* Der Kaufpreis betrug laut Eingangsbuch 425.- RM. ,,Als 1904 der Witbooi-
aufstand ausbrach, verliessen die Witboois den Platz Gibeon, wo ich damals ansidssig
war, um sich in Riedmond/Mariental zu sammeln. Die Bevilkerung von Gibeon,
rund 40 Weisse, war Monate ganz auf sich selbst angewiesen. Aus Sicherheits-
griinden brannten wir damals die ganzen Eingeborenen-Werften nieder. Vorher
durchsuchten wir jedoch fliichtig die Hiitten, und kamen hierbei, die zwei Eingebo-
renen-Biicher und Briefe in meine Hédnde. So schildert Wulff im November 1940 in
einem Brief die Inbesitznahme der Unterlagen Witboois.

Im Jahre 1994 entdeckte eine Geschichtsstudentin die historischen Witbooi-Unter-
lagen im Archiv des Ubersee-Museums. Das Bremer Staatsarchiv restaurierte die
Dokumente. Auf Initiative von Dr. Viola Konig, damalige Direktorin des Museums,
sowie Dr. Peter Junge, Sachgebietsleitung "Afrika", wurden die Unterlagen an Namibia
zuriickgegeben. Die Ubergabe erfolgte durch Dr. Henning Scherf, Biirgermeister und
Président des Bremer Senats wihrend eines Festbanketts im Bremer Rathaus am

20. Juni 1996 anldsslich des ersten Staatsbesuchs von Prasident Dr. Sam Nujoma in
Bremen. Die Dokumente befinden sich heute im namibischen Nationalarchiv.

RUCKGABEN IN DIE USA

Grabbeigaben der Chugach
Stiftung PreuBBischer Kulturbesitz (SPK), Berlin, 2017/18

Im November 2015 besuchte eine Delegation der Chugach Alaska Corporation die
Depots des Ethnologischen Museums (EM) der Staatlichen Museen zu Berlin. Im

Februar 2017 erreichte das EM in Berlin eine Anfrage der Chugach Alaska Corpora-
tion, in der um die Unterstiitzung bei der Riickgabe der Objekte aus Grabkontexten
aus der Region gebeten wurde. Im Februar 2017 sandte die Botschaft der USA eine
Diplomatische Note an das Auswértige Amt, in der sie klarstellte, dass sie das Riick-
gabeersuchen unterstiitzt.

Der Stiftungsrat der Stiftung PreufSischer Kulturbesitz hat am 18. Dezember 2017
entschieden, neun Objekte aus der Sammlung des Ethnologischen Museums an die
Chugach Alaska Corporation zuriickzugeben. Bei den Objekten handelt es sich um
Grabbeigaben, die Johan Adrian Jacobsen, der zwischen 1882 und 1884 die amerikani-
sche Nordwestkiiste und Alaska im Auftrag des Koniglichen Museums fiir Vélkerkunde
(heutiges Ethnologisches Museum) bereiste, nach Berlin brachte. Im vorliegenden Fall
deutete alles darauf hin, dass die Objekte aus einer Grabpliinderung stammen und
keine Zustimmung der damaligen Chugach-Community zur Entnahme vorlag.

Am 16. Mai 2018 fand eine feierliche, 6ffentliche Zeremonie im Ethnologischen Museum
statt, bei der die Objekte an den Vice President der Chugach Corporation, Joe Johnson,
iibergeben wurden. Gleichzeitig wurde eine verstarkte Zusammenarbeit vereinbart.

INTERNATIONAL
Menschliche Uberreste

RUCKGABEN NACH AUSTRALIEN

Menschliche Uberreste Tasmanischer Aborigines
British Museum, London, Grof3britannien, 2005

Bei menschlichen Uberresten handelt es sich um zwei Asche-Biindel tasmanischer
Aborigines, die geschétzt Ende des 19. Jahrhunderts starben. Die Asche war in
Tierhaut gebunden. Sie wurden urspriinglich von George Augustus Robinson (fiithrte
die sogenannte Friendly Mission in Tasmanien) gesammelt. Eintréige aus Robinsons
Tagebiichern deuten darauf hin, dass er erhebliche Schwierigkeiten hatte, die Biin-
del fiir seine Sammlung zu beschaffen, da ihre Besitzer nicht bereit waren, sich von
ihnen zu trennen.

Das Tasmanian Aboriginal Centre (TAC) hat das British Museum in den Jahren 1985,
1994, 2001 und 2002 um die Riickgabe dieser Uberreste gebeten. Erst seit Inkrafttre-
ten des Paragraphen 47 des Human Tissue Act (2004) konnten diese Antrége positiv
gepriift, da die Treuhdnder zuvor keine Befugnis zur Abgabe hatten.

» Final Dossier: Request for Repatriation of Human Remains, British Museum, 2006

Das British Museum ver6ffentlicht Riickgabegesuche und Entscheidungsprozesse zu
menschlichen Uberresten auf seiner Website.

» Claims on Human Remains in the British Museum



https://www.dhm.de/presse/die-saeule-von-cape-cross.html
https://www.dhm.de/fileadmin/medien/relaunch/presse/presseinformationen/Pressemeldungen_2019/190214_Magazin_Historische_Urteilskraft_DHM.pdf
https://www.youtube.com/playlist?list=PLh9k12uREKY30vmNT_BxBeqinHULP4pAQ
https://www.britishmuseum.org/sites/default/files/2019-11/Final_Dossier.pdf
https://www.britishmuseum.org/our-work/departments/human-remains

I: Rickgabe der Witbooi Objekte (siehe S. 43)

. . [ Hermann Parzinger, Prasident der Stiftung PreuBischer Kulturbesitz, und John
Uberreste eines Mannes Johnson, Vice-President, Alaska Chugach Corporation, bei der Ubergabe von neun
Darder Museum BO”YO|65/ Spanien, 2000 Grabbeigaben aus Alaska am 16.05.2018, die sich seit den 1880er Jahren im
Ethnologischen Museum befunden hatten (siehe S. 44)

RUCKGABEN NACH BOTSWANA

Der Leichnam eines ca. 27 Jahre alten afrikanischen Mannes (vermutlich Angeho-
riger der San) war 1830 von zwei franzésischen Tierpréparatoren aus seinem Grab
gestohlen, nach Frankreich gebracht und prépariert worden. Das spanische Muse-
um kaufte den praparierten Kérper 1916 und stellte ihn bis 1997 als "Buschmann

der Kalahari" (, El Negro“) aus. Seine Haut war mit Schuhcreme behandelt, um ihn
schwiérzer erscheinen zu lassen.

1991 gab es eine erste Forderung, die sterblichen Uberreste zuriick nach Afrika zu
bringen. Im Jahr 1997 wurde eine Riickfithrung wiederholt von der UNO und der
Organisation fiir Afrikanische Einheit diskutiert, woraufhin die sterblichen Uberreste
aus der Ausstellung entfernt wurden.

Der Leichnam wurde im Jahr 2000 an das Nationale Anthropologische Museum in
Madrid geschickt. Dort wurden kiinstliche Teile (h6lzerne Wirbelsdule, Augen, Haa-
re, Genitalien) entfernt. Der Schidel und die restlichen Knochen wurden in einem
Sarg nach Botswana geschickt (die Haut verblieb in Madrid). Er wurde am 5. Oktober
2000 im Tsholofelo-Park in Gaborone begraben. Neuere Nachforschungen legen
nahe, dass der Mann urspriinglich aus Siidafrika stammt, auch dort gestorben war
und ausgegraben wurde.

> Frank Westerman, El Negro en ik, {iberarbeitete Fassung, Amsterdam, 2019.




RUCKGABEN NACH KANADA

Schddel der Beothuk
National Museums Scotland, Grof3britannien, 2019

Die Schédel von Hauptling Nonosabasut und seiner Frau Demasduit sowie Grabbeiga-
ben wurden vermutlich 1827 von William Epps Cormack, dem Sohn eines schottischen
Kaufmanns, gestohlen. Er iibergab sie seinem Mentor, um sie in die Sammlung der
University of Museum in Edinburgh (heute National Museums Scotland), aufnehmen
zu lassen. 2017 wurde ein formeller Antrag der Bundesregierung von Neufundland auf
Riickfiihrung der Uberreste gestellt, genealogische Nachfahren sind keine bekannt. Die
Schédel werden in der Folge in verschiedenen kanadischen Museen ausgestellt.

» Beothuk remains to leave museum in Scotland only to go to another museum,
APTN News, 2019

RUCKGABEN NACH NEUSEELAND

Eine stindig aktualisierte Ubersicht zu internationalen Repatriierungen findet sich
auf der Website des Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa.

> International repatriation

Toi moko
Musée de Rouen, Frankreich, 2011

Das Naturwissenschaftliche Museum der Stadt Rouen plante 2007 die proaktive
Riickgabe eines Kopfes. Die Zustimmung des zustdndigen Ministeriums lag zwar
vor, aber die damalige Kulturministerin versuchte die Riickgabe zu verhindern und
bekam vor dem Verwaltungsgericht Recht. Der Kopf wurde aber gegen den richter-
lichen Beschluss an die neuseeldndische Botschafterin {ibergeben. Erst 2010 wurde
fiir die Riickgabe weiterer Kopfe der Maori an Neuseeland ein Sondergesetz vom
franzosischen Parlament verabschiedet (LOI n° 2010-501).

> First repatriation of Maori remains from Rouen Museum, France, Pressemittei-
lung, Te Papa Tongarewa, 2011

» LOIn°2010-501 du 18 mai 2010 visant a autoriser la restitution par la France des
tétes maories a la Nouvelle-Zélande et relative a la gestion des collections

Knochenfragmente
British Museum, London, Grof3britannien, 2008

Das Te Papa Tongarewa forderte die Riickgabe von 7 Toi moko und 9 menschlichen
Knochenfragmenten. Das British Museum gab lediglich die Knochenfragmente auf
Grundlage des Human Tissue Act (2004) zuriick.

» Request for repatriation of human remains to New Zealand, British Museum, 2008

Munmifizierte Uberreste eines Kleinkindes, Geflecht mit neun
menschlichen Wirbelknochen, Sarg mit Skelettfragmenten und
Toi moko der Maori

Weltmuseum Wien, Osterreich, 2015

Der oberosterreichische Naturforscher und Museumskurator Reischek reiste 1877
nach Neuseeland, um als Tierprdparator am Canterbury Museum von Christchurch
zu arbeiten. Wéhrend seines zwolfjahrigen Neuseeland-Aufenthaltes sammelte

er mehr als 450 Artefakte der Maori, die heute zentraler Bestandteil der Neusee-
land-Sammlung des Wiener Weltmuseums sind. Er pliinderte auch alte verlassene
Siedlungs- und Begrabnisplédtze der Maori und brachte so Schédel, Skelette, Haar-,
Haut- und Gewebeproben mit. Die menschlichen Uberreste wurden in einer feierli-
chen Zeremonie an eine Delegation aus Neuseeland zuriickgegeben.

» Die Heimkehr der Maori, kurier.at, 2015

RUCKGABEN IN NORDISCHE LANDER

Schadel der Sami
Historiska museet, Stockholm, Schweden, 2019

In den 1950er Jahren wurden 25 Schidel auf einem alten samischen Graberfeld in
Lycksele exhumiert und zu Forschungszwecken ins Historische Museum verbracht.
Nach der Riickgabezeremonie wurden sie in Lycksele bestattet.

» Swedish museum to return exhumed skulls of 25 Sami people, The Guardian, 2019



https://aptnnews.ca/2019/02/28/beothuk-remains-to-leave-museum-in-scotland-only-to-go-to-another-museum/
https://www.tepapa.govt.nz/about/repatriation/international-repatriation
https://www.tepapa.govt.nz/about/press-and-media/press-releases/2011-news-and-media-releases/first-repatriation-maori-remains
https://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do?cidTexte=JORFTEXT000022227321
https://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do?cidTexte=JORFTEXT000022227321
https://www.britishmuseum.org/our-work/departments/human-remains/policy-and-governance/request-repatriation-human-remains-new-zealand
https://kurier.at/leben/weltmuseum-gibt-menschliche-relikte-zurueck/131.624.525
https://www.theguardian.com/world/2019/aug/07/swedish-museum-to-return-exhumed-skulls-of-25-sami-people

RUCKGABEN NACH SUDAFRIKA

Menschliche Uberreste von Sarah Baartmann
Muséum national d'histoire naturelle, Paris, Frankreich, 2002

Sarah Baartmann (auch Saartjie Baartmann) war eine Angehérig der Khoisan,

die 1810 versklavt von einem niederldndischen Farmer nach Europa kam und in
Ausstellungen in London und Paris présentiert wurde. Nach ihrem Tod 1815 wurde
ihr Korper abgeformt, seziert und Teile davon konserviert. Die Abformung und das
Skelett wurden bis Ende der 1970er Jahre im Musée de ' Homme (einer Abteilung des
Nationalmuseums fiir Naturgeschichte) ausgestellt.

Im Jahr 1994 forderte Nelson Mandela im Namen von Vertretern der Khoisan die
Riickgabe, 1996 gab es eine erneute Anfrage und 2000 beantragte der siidafrikanische
Botschafter offiziell die Riickgabe der sterblichen Uberreste von Sarah Baartman.
Erst 2002 wurde vom franzésischen Parlament ein Sondergesetz (Loi n® 2002-323)
erlassen, welches die Riickgabe innerhalb von zwei Monaten nach in Krafttreten
anordnete.

» Case Sarah Baartman - France and South Africa, C. Renold, A. Chechi, M.-A.
Renold, Platform ArThemis, Art-Law Centre, Universitdt Genf, 2013

> Loin°®2002-323 du 6 mars 2002 relative a la restitution par la France de la dépouil-
le mortelle de Saartjie Baartman a I'Afrique du Sud

RUCKGABEN IN DIE USA

Menschliche Uberreste und weitere sensible Objekte der Native Americans
National Museum of Natural History (NMNH), National Museum of the
American Indian (NMAI), Washington D.C., USA,1990-heute

Die Smithsonian Institution gibt eine jéhrliche Ubersicht von nationalen und
internationalen Riickgabeprozessen heraus und stellt besondere Riickfiihrungen
exemplarisch dar. In den iiberwiegenden Féllen handelt es sich um Objekte, die auf
der Grundlage von NAGPRA an die Herkunftsgesellschaften zuriickgegeben werden.
Aber auch nachweislich illegal erworbene Objekte werden zuriickgegeben.

» Annual Report of Repatriation Activities of the Smithsonian Institution,
Smithsonian National Museum of the American Indian, 2017

» Ubersicht der Reports

» Repatriation Office des National Museum of Natural History

Menschliche Uberreste und weitere sensible Objekte der Native Americans
University of Pennsylvania Museum of Archaeology and Anthropology, Phila-
delphia, USA, 1990-2015

Unter NAGPRA hat das Penn Museum zahlreiche sensible Objekte, darunter mehr
als 764 Grabbeigaben und mehr als 257 menschliche Uberreste an indigene Her-
kunftsgesellschaften zuriickgegeben.

» Finding Their Way Home: Twenty-five Years of NAGPRA at the Penn Museum, L.E
Williams, S.O. Espenlaub, J. Monge, 2016

Anderes Sammlungsgut

RUCKGABEN NACH AUSTRALIEN

Geheime heilige Gegenstinde und Kopfschmuck aus Emufedern
von Aborigines Communities
Manchester Museum, Grof3britannien, 2019

Die Objekte wurden wihrend der britischen Kolonialherrschaft im 20. Jahrhundert
ohne Erlaubnis aufier Landes geschafft.

Insgesamt wurden 43 Objekte in zwei offiziellen Zeremonien an Vertreter der Aranda
aus Zentralaustralien, der Gangalidda Garawa aus Nordwest-Queensland, der Nya-
mal aus Pilbara Westaustralien und die Yawuru aus Broome zuriickgegeben.

» Manchester Museum Returns Ceremonial and Secret Sacred Material Back to
Traditional Custodians, Manchester Museum, 2019

> Gangalidda Garawa and Nyamal Nations receive significant material from Manchester
Museum at Australia House handover ceremony, Pressemitteilung, AIATSIS, 2019

Weitere Fallstudien zu Repatriierungen an Aborigines Communities
Australian Museum

> Case Study: Western Australian Museum 2005
» Case Study: La Perouse 2002
» Case Study: Larrakia 1996/2002



https://plone.unige.ch/art-adr/cases-affaires/sarah-baartman-2013-france-and-south-africa/case-note-2013-sarah-baartman-2013-france-and-south-africa
https://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do?cidTexte=JORFTEXT000000776900
https://www.legifrance.gouv.fr/affichTexte.do?cidTexte=JORFTEXT000000776900
https://americanindian.si.edu/sites/1/files/pdf/repatriation/NMAI-RepatriationAnnualReport-2017.pdf
https://americanindian.si.edu/sitecode/search?searchtext=Repatriation&searchsubmit=Daten+absenden
https://naturalhistory.si.edu/research/anthropology/programs/repatriation-office
https://www.penn.museum/documents/collections/NAGPRA-Spring-2016.pdf
https://www.museum.manchester.ac.uk/about/repatriation/
https://www.museum.manchester.ac.uk/about/repatriation/
https://aiatsis.gov.au/whats-new/news/gangalidda-garawa-and-nyamal-nations-receive-significant-material-manchester-museum
https://aiatsis.gov.au/whats-new/news/gangalidda-garawa-and-nyamal-nations-receive-significant-material-manchester-museum
https://australianmuseum.net.au/learn/cultures/community-engagement/case-study-western-australian-museum-2005/#main
https://australianmuseum.net.au/learn/cultures/community-engagement/case-study-la-perouse-2002/
https://australianmuseum.net.au/learn/cultures/community-engagement/case-study-larrakia-1996-2002/

RUCKGABEN NACH GRONLAND

Objekte gronlandischer Herkunftsgesellschaften
Nationalmuseet, Kopenhagen, Danemark, ab 1982

Durch die Selbstverwaltung und Autonomie Gronlands ab 1979 gab es zwischen
1982 und 2001 eine intensive Kooperation zwischen Ddanemark und Grénland im
Zuge derer 35.000 archéologische und ethnographische Objekte vom Dénischen Na-
tionalmuseum an das Nunatta Katersugaasivia Allagaateqarfialu (Gronlandisches
Nationalmuseum und -archiv) zuriickgegeben wurden. Dieser Prozess wurde spiter
als Utimut (grénldndisch fiir Riickgabe) bezeichnet.

» UNESCO Museum International (Nr. 241-242, 2009, S. 25-36), Bericht der internationa-
len Konferenz von Athen iiber die "Riickgabe von Kulturgiitern in ihr Herkunftsland“

» Utimut: Past Heritage - Future Partnerships, Mille Gabriel, Jens Dahl (eds.), 2008

» Breaking the Ice: Conflicts of Heritage in the West Nordic Regions, Lill Eilertsen,
University of Oslo, 2012

RUCKGABEN NACH INDONESIEN

1.500 historische Artefakte
Regierung der Niederlande, 2020

Die Artefakte stammen aus dem Museum Nusantara in Delft, das aufgrund finanzieller
Schwierigkeiten 2013 geschlossen wurde. Es war das einzige Museum in den Niederlan-
den, das sich speziell Kunst- und Kulturgegenstdnden aus Indonesien, einer ehemaligen
niederldndischen Kolonie, widmete. Das Museum hatte urspriinglich angeboten, rund
12.000 Artefakte an das Museum Nasional Indonesia in Jakarta zu {ibergeben, doch der
Generaldirektor fiir Kultur entschied sich fiir eine Auswahl von 1.500 Objekten.

Der Repatriierungsprozess begann im November 2016 mit einer symbolischen Uber-
gabe eines Bugis Keris (asymmetrischer Dolch) aus der Sammlung an den Présiden-
ten Joko “Jokowi” Widodo. Anfang Januar 2020 wurden die letzten Artefakte {iberge-
ben. Die Artefakte sollen in einer Ausstellung der Offentlichkeit prasentiert werden

» Netherlands returns 1,500 historical artifacts to Indonesia, The Jakarta Post
7. Januar 2020

In 2019 hat zudem das niederldndische Nationalmuseum der Weltkulturen ange-
kiindigt, aus den ehemaligen Kolonien gestohlene Kunst an ihre Herkunftslander
zuriickgeben und auch die Riickgabe von Objekten von "grofiem kulturellen oder
sozialen Wert" in Erwégung zu ziehen. Weitere Fallbeispiele bietet die Publikation:

> Jos van Beurden, Treasures in Trusted Hands. Negotiating the Future of Colonial
Cultural Objects, CLUES Vol. 3, 2017

RUCKGABEN NACH KANADA

Objekte der Huu-ay-aht First Nations, Vancouver-Island
Royal BC Museum, Victoria, Kanada, 2016

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurden Kultur- und Kunstobjekte aus dem Gebiet
der Huu-ay-aht First Nations gebracht. 2011 haben die Huu-ay-aht auf Grundlage
des Maa-nulth First Nations Final Agreement (2006) einen Teil ihres kulturellen Erbes
und ihrer Kunst in einem physischen und rechtlichen Transfer von dem Museum
zuriickgefordert. Die Riickgabe von 17 Objekten fand im November 2016 statt. Ins-
gesamt befinden sich 51 identifizierte Objekte der Huu-ay-aht First Nations im Royal
BC Museum. Die verbliebenen 34 Objekte sollen zuriickgegeben werden, wenn ein
offizielles Riickgabegesuch gestellt wird.

» The Return of Cultural Treasures to Huu-ay-aht First Nations (Video),
Royal BC Museum, 2016

Medikamentenbiindel der Blackfoot First Nation, Provinz Alberta, Kanada
Glenbow Museum, Calgary, Kanada, 1990-2000

Eine sehr ausfiihrliche Zusammenfassung zu Erfahrungen und Riickgabeprozessen
von Objekten der Blackfoot Communities bietet die Publikation: We are Coming
Home - Repatriation and the Restoration of Blackfoot Cultural Confidence, Gerald T.
Conaty (Hrsg.), 2015.

G’psgolox Totem der Haisla Nation, Kitamaat Village, British Columbia
Etnografiska Museet, Stockholm, Schweden, 2006

1872 gab der Hiuptling G'psgolox der Haisla die Schnitzerei eines Totempfahls in
Auftrag, um an die Begegnung mit dem mythischen Wesen T5ooda zu erinnern.

Der Totempfahl wurde 1929 unter zweifelhaften Umstdnden iiber den schwedischen
Konsul Olof Hanson an das schwedische Museum verkauft. Das Museum besaf3
keine Kaufbelege o. 4., sondern nur eine Ausfuhrbestétigung.

Die Riickgabeverhandlungen wurden iiber 15 Jahre gefiihrt. Bereits 2000 erhielt

das Museum eine Replik, die von den Haisla angefertigt wurde. Letztlich wurde die
Repatriierung aufgrund von ethischen, und nicht juristischen, Gesichtspunkten
realisiert.

» Returning the Past: Repatriation of First Nations Cultural Property, Four Case
Studies of First Nations Repatriation, UBC Museum of Anthropology, 2008

» The Repatriation of the G'psgolox Totem Pole: A Study of its Context, Process, and
Outcome, Stacey R. Jessiman, International Journal of Cultural Property Vol. 18,
Issue 3, 2011, S. 365-391



https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000183068
https://www.iwgia.org/images/publications/0028_Utimut_heritage.pdf
http://www.ep.liu.se/ecp/082/010/ecp12082010.pdf
https://www.thejakartapost.com/news/2020/01/07/netherlands-returns-1500-historical-artifacts-to-indonesia.html
https://www.thejakartapost.com/news/2020/01/07/netherlands-returns-1500-historical-artifacts-to-indonesia.html
https://www.aadnc-aandc.gc.ca/DAM/DAM-INTER-BC/STAGING/texte-text/mna_fa_mnafa_1335899212893_eng.pdf
https://royalbcmuseum.bc.ca/first-nations/first-nations-repatriation/return-cultural-treasures-huu-ay-aht-first-nations
http://www.aupress.ca/books/120242/ebook/99Z_Conaty_2015-We_Are_Coming_Home.pdf
http://www.aupress.ca/books/120242/ebook/99Z_Conaty_2015-We_Are_Coming_Home.pdf
http://www.moa.ubc.ca/wp-content/uploads/TeachingKit-Repatriation.pdf
http://www.moa.ubc.ca/wp-content/uploads/TeachingKit-Repatriation.pdf
https://www.cambridge.org/core/journals/international-journal-of-cultural-property/article/repatriation-of-the-gpsgolox-totem-pole-a-study-of-its-context-process-and-outcome/C195CB8F432C4BF2ADD10C88E8792484
https://www.cambridge.org/core/journals/international-journal-of-cultural-property/article/repatriation-of-the-gpsgolox-totem-pole-a-study-of-its-context-process-and-outcome/C195CB8F432C4BF2ADD10C88E8792484

RUCKGABEN IN DEN KONGO

Kongolesische Objekte
AfricaMuseum, Tervuren, Belgien, 1977-1982

Aus dem belgischen Museum wurden insgesamt 114 kongolesische Objekte an

das Institute for National Museums in Kinshasa (IMNZ) tiberfiihrt (928 mit tiber-
gebene Objekte stammten eigentlich aus dem Musée de la vie indigene in Leopold-
ville [Kinshasa], die aufgrund der instabilen Situation in Tervuren zwischengelagert
waren).

Im Jahr 1990 wurde das IMNZ gepliindert. Viele Objekte gelten als verschwunden.

> Restitution or Cooperation? Competing Visions of Post-Colonial Cultural
Development in Africa, Sarah van Beurden, Global Cooperation Research
Papers 12, 2015.

» ICOM, One Hundred Missing Objects: Looting in Afrika, updated reprint 1997.

RUCKGABEN NACH NIGERIA

Okukor
Cambridge University, GroBbritannien, anstehend

Die Bronze in Form eines Hahnes aus dem Konigreich Benin wird als konigliches
Erbstiick beschrieben. Britische Truppen raubten sie im Jahr 1897 wéhrend einer
Strafexpedition aus dem Palast. Der britische Kommandant Neville stiftete die Bron-
ze 1905 dem Jesus College. Nach Protesten von Studierenden wurde das Stiick im
Mirz 2016 aus der Offentlichkeit entfernt. Die Riickgabe wurde gemeinsam mit der
Benin Dialogue Group diskutiert.

» A bronze cockerel stolen in the 19th century to be returned to Nigeria,
CNN style, 2019
» Cambridge University agrees to return bronze cockerel looted from Nigeria in 19th

century after 'Empire’ row, Mail Online, 2019

RUCKGABEN IN NORDISCHE LANDER

Objekte der Sami
Norsk Folkemuseum, Oslo, Norwegen, seit 2007

Eine Arbeitsgruppe aus Vertretern des Norwegischen Volksmuseums, des Samischen
Parlaments und des Samischen Museumsteams priift im Rahmen des Projekts
Baastede (Return of Sami Cultural Heritage) verschiedene Modelle fiir Riickfithrungen
grofler Sami Sammlungen aus norwegischen Museen.

Die Objekte gehen an sechs Sami Museen, entsprechend der Herkunftsorte der
Objekte, das Eigentumsrecht der restituierten Objekte geht an die Sami. Die sechs
Museen miissen in moderne Standards der Prasentations- und Aufbewahrungs-
bedingungen investieren. Im Juli 2019 wurde der erste Transfervertrag fiir 1.600
Objekte von allen Beteiligten unterzeichnet.

» Samiske kulturskatter vender hjem, Norsk Folkemuseum, 2019
> Baéastede: Return of Sami Cultural Heritage, Norsk Folkemuseum, seit 2007

Objekte der Sami
Kansallismuseo, Helsinki, Finnland, 2017

Die Sami-Sammlung des Finnischen Nationalmuseums gilt aufgrund ihrer Breite
und Geschichte als international bedeutend. Etwa ein Drittel der Sammlung sind
Objekte der Skolt Sami, einer kleinen Gruppe innerhalb der finnischen Sami. Uber
2.600 Objekte werden an das Siida Museum gegeben.

» Finnish National Museum repatriates a collection to Sami Museum Siida, The
Barents Observer, 2017

RUCKGABEN IN DIE USA

Teikweidi Totem der Tlingit, Alaska
Peabody Museum of Archaeology and Ethnology, Cambridge Massachusetts,
USA, 2001

Das Teikweidi Totem wurde 1899 auf der Harriman-Alaska-Expedition aus der Sied-
lung Gaash Village entwendet. 1999 stellte die Cape Fox Corporation im Namen des
Saanya Kwaan Teikweidi Clans eine Forderung unter NAGPRA zur Riickgabe. 2001
wurde das Totem zuriickgegeben. Das Museum beauftragte Nathan Jackson (Master
Tlingit Carver) mit der Herstellung eines Totempfahls aus dem vom Clan bei der
Riickgabezeremonie geschenkten Zendernbaums. Der Kaats' Xdots Kooteeya Totem
steht im Peabody Museum.

> NAGPRA in the Museum Galleries: Two Poles, One Story, Peabody Museum

Geistertanzhemd
Glasgow Museums, GroB3britannien, 1999

Das Geistertanzhemd wurde wahrscheinlich nach dem Massaker von Wounded
Knee im Jahr 1890 einer Leiche ausgezogen. Zusammen mit einer Reihe anderer
Gegenstinde wurde es 1892 von George Crager, Lakota-Dolmetscher bei der Buffalo
Bills Wild West Show, an das Kelvingrove Museum verkauft, als diese Show im Win-
ter 1891-92 fiir drei Monate in Glasgow stattfand.



https://edition.cnn.com/style/article/benin-cockerel-nigeria-return/index.html
https://www.dailymail.co.uk/news/article-7733433/Cambridge-University-agrees-return-bronze-cockerel-looted-Nigeria-19th-century.html
https://www.dailymail.co.uk/news/article-7733433/Cambridge-University-agrees-return-bronze-cockerel-looted-Nigeria-19th-century.html
https://norskfolkemuseum.no/samiske-kulturskatter-vender-hjem
https://norskfolkemuseum.no/en/ba%C3%A5stede
https://thebarentsobserver.com/en/life-and-public/2017/04/finnish-national-museum-repatriates-sami-collection-sami-museum-siida
https://www.peabody.harvard.edu/node/310?q=node/313

Der erste Antrag auf Riickgabe wurde 1995 abgelehnt. Erst 1998 stimmte der Stadtrat
von Glasgow fiir die Riickgabe. Die Riickfithrung wurde vor allem aufgrund der
Umstidnde der Erwerbung und der Bedeutung als heiliges und geheimes Objekt und
unter der Bedingung vereinbart, dass ,das Hemd auf ewig erhalten bleibt; dass es

zu allen moglichen Zeiten an einem geeigneten Ort ausgestellt wird ... und dass das
Hemd in Zukunft in Begleitung von Vertretern der Survivors Association an Glasgow
zur Ausstellung ausgeliehen wird".

» Memorandum submitted by Glasgow City Council, Council to the House of
Commons Culture, Media and Sport Committee, 2000

» Repatriation from Scottish museums; Learning from NAGPRA, N. Curtis, Museum
Anthropology 33(2), 2010, S. 234-248.

PROJEKTE ZUR DIGITALEN UND
VISUELLEN REPATRIIERUNG

Foto zoekt Familie
Tropenmuseum Amsterdam, Niederlande
seit 2012 (2013 online)

Das Projekt versucht die Eigentiimer oder ndchsten Angehorigen von 300 Fotoalben
mit mehr als 80.000 Fotos aus Indonesien zu finden, die zwischen 1945-1948 wiéh-
rend des indonesischen Unabhéngigkeitskrieg aus Niederldndisch-Ostindien in die
Niederlande kamen.

Die Alben wurden digitalisiert. Uber eine Website und Smartphone App wird
versucht, Besitzer oder Nachfahren zu finden. Werden die betroffenen Familien
gefunden, wird nach den Geschichten hinter den Bildern gefragt und diese auf der
Website dokumentiert.

Museum Affordance

Museum of Archaeology and Anthropology (MAA), University of Cambridge,
Grof3britannien

Kooperation: u. a. Pitt Rivers Museum, Royal Anthropological Institute, British
Library, National Archives, Royal Botanic Gardens Kew, Institutionen in Nigeria und
Sierra Leone

Das Projekt untersucht am Beispiel der Sammlung des Ethnologen N. W. Thomas wie
Museen ethnografische Archive und Sammlungen aus der Kolonialzeit nutzen kon-
nen, um interkulturelles Verstdndnis, Wiedererlangung verlorener Geschichten, Wie-
dergutmachung vergangener Ungerechtigkeiten, Aufbau von Beziehungen, Austausch
von Wissen und kreatives Engagement iiber soziale und kulturelle Grenzen hinweg zu
aktivieren. Neben einer Aufarbeitung der historischen Umsténde bei der Entstehung

der Sammlung wird im Rahmen von Feldforschungen die Reiseroute von Thomas
rekonstruiert. Kopien von Thomas Foto- und Tonmaterial werden an die heutigen
Gemeinschaften, die an diesen Orten leben, gegeben und Feldforschung betrieben.
Die Website [Re:]Entanglements ist das Informationsportal des Projektes.

Kainai visual repatriation project
Pitt Rivers Museum, Oxford, Grof3britannien
2001-2003

Das Projekt umfasste die Digitalisierung eines fotografischen Bestandes, der 1925
auf dem Gebiet der Kainai Nation, Alberta, Kanada entstanden ist. AnschliefSend
wurden Kopien der Fotos an die Gemeinschaft der Nachfahren gegeben und Fragen
von heritage objects und Fotos fiir die heutigen Native Americans untersucht.

Alison Brown, Laura Peers, and members of the Kainai Nation, Pictures Bring Us
Messages/Sinaakssiiksi Aohtsimaahpihkookiyaawa” Photographs and Histories
from the Kainai Nation, Toronto 2006.

After the Return: Digital Repatriation and the Circulation of
Indigenous Knowledge
National Museum of Natural History, Smithsonian Institution,

Washington D.C., USA, 2012

Bei diesem Workshop wurden zahlreiche Ansatzpunkte zur digitalen Riickgabe
von Wissenschaftlern aus verschiedenen anthropologischen Bereichen, indigenen
Gemeinschaften und Sammlungsinstitutionen diskutiert. Bewéhrte Praktiken und
Fallstudien der digitalen Repatriierung wurden gemeinsam dokumentiert.

» 3D printing is helping museums in repatriation and decolonisation efforts,
The conversation, 2019

» After the Return: Digital Repatriation and the Circulation of Indigenous
Knowledge, Museum Anthropology Review Vol. (1-2), 2013

Digital Repatriation in Vietnam: Towards an (Alter)Native Media Tradition

Das Ziel dieses Forschungsprojekts war es, eine Reihe von Filmen, die von der Regie-
rung iiber die alte Tradition des Wasserpuppenspiels hergestellt wurden, in das Dorf
Bao Ha im Rotflussdelta zuriickzubringen, wo sie urspriinglich gedreht wurden.
Neben der reinen MeinungsédufSerung zu diesen Filmen wurden fiinf Dorfbewohner
ausgewdhlt und darin geschult, eigene Filme zum Thema Wasserpuppenspiel zu
drehen. Diese zweite Reihe von Filmen reprisentiert auf sehr symboltrachtige Weise
den Prozess der digitalen Repatriierung. Diese Zusammenarbeit soll als Modell fiir
das ethnographische Filmschaffen dienen.

» Sam Pack, Digital Repatriation in Vietnam: Towards an (Alter)Native Media
Tradition, Visual Anthropology 26(3), S. 215-222, 2013



https://publications.parliament.uk/pa/cm199900/cmselect/cmcumeds/371/0051808.htm
https://www.academia.edu/10621037/_Repatriation_from_Scottish_museums_Learning_from_NAGPRA_Museum_Anthropology_33_2_2010_pp234-248
http://www.fotozoektfamilie.nl/nl/home/
https://maa.cam.ac.uk/museum-affordances/
https://re-entanglements.net/
https://theconversation.com/3d-printing-is-helping-museums-in-repatriation-and-decolonisation-efforts-126449
https://scholarworks.iu.edu/journals/index.php/mar/issue/view/233
https://scholarworks.iu.edu/journals/index.php/mar/issue/view/233
https://www.researchgate.net/publication/262863981_Digital_Repatriation_in_Vietnam_Towards_an_AlterNative_Media_Tradition
https://www.researchgate.net/publication/262863981_Digital_Repatriation_in_Vietnam_Towards_an_AlterNative_Media_Tradition

LAUFENDE RUCKGABEVERHANDLUNGEN
Stand 31.7.2020

Hoa Hakananai'a (Moai) der Rapa Nui
British Museum, London, GroBbritannien

Wihrend der Expedition der HMS Topaze nach Rapa Nui (Kapitédn von Powell) im Jahr
1868 wurde Hoa Hakananai'a, eine vier Tonnen schwere Basaltskulptur, datiert auf 1200
n. Chr. von der Kultstitte Orongo entfernt und 1869 Konigin Victoria von den Herren
der Admiralitét tiberreicht. Sie schenkte die Skulptur 1869 dem Britischen Museum.
Seit 2017 wird die Statue von den Rapa Nui zuriickgefordert. Das British Museum
thematisiert bis dato nur eine Leihgabe. Der Rapa Nui Bildhauer Benedicto Tuki hat
angeboten, eine exakte Replik von Hoa Hakananai'a zu schaffen, in der Hoffnung,
die Riickkehr des echten Monolithen zu erleichtern.

» Rapa Nui Representatives Visit British Museum to Discuss Repatriation of Moai
Statue, Smithsonianmag, 2018

> Collection online: Hoa Hakananai'a ('lost or stolen friend')/Moai (ancestor figure),

British Museum

Objekte der Taino an Jamaika
British Museum, London, Grof3britannien

Das British Museum besitzt mehrere Objekte aus der indigenen Kultur des Taino.
Der Kulturminister Jamaikas forderte 6ffentlich auf, alte Kulturgegenstiande, die
wihrend der britischen Kolonialzeit auf der Insel gesammelt wurden, zu repatri-
ieren. Von besonderem Interesse sind die Figur eines Vogelmann-Geistes und die
Figur von Boinayel the Rain Giver.

» Jamaica Joins a Growing Number of Nations Calling on the British Museum to
Repatriate Its Cultural Artifacts, Art Net, 2019

Objekte aus Sri Lanka und Indonesien
Rijksmuseum Amsterdam, Niederlande

Die Objekte wurden wéhrend der niederldndischen Kolonial- und Militdrkampagnen
gesammelt. Dazu gehoren wahrscheinlich ein Diamant, der vermutlich dem Sultan
Panembahan Adam von Banjarmasin gehorte, sowie eine rubinbesetzte Kanone. Das
Rijksmuseum soll etwa 1.000 gestohlene Artefakte in seinen Sammlungen haben.
Anfang 2019 wurde bekannt gegeben, dass Riickgabeverhandlungen iiber 10 Objekte
mit Vertretern aus Sri Lanka und Indonesien gefiihrt werden.

» ‘There Is No Excuse’: Amsterdam’s Rijksmuseum in Discussions to Return Looted
Colonial Art, Frieze, 2019

Artefakte der Rapa Nui
Kon-Tiki Museet, Oslo, Norwegen

Im Jahr 1955 organisierte der norwegische Forscher und Ethnograf Thor Heyerdahl
eine Expedition zur Osterinsel. Im Verlauf dieser Reise und eines Folgebesuchs in
den 1980er Jahren sammelte er tausende von Artefakten - darunter winzige, aus
Hohlen geborgene Skulpturen, antike Waffen und menschliche Uberreste. Heyerdahl
hatte versprochen, die Gegenstdnde nach der Analyse und Veréffentlichung seiner
Ergebnisse zuriickzugeben. Die Analysen dauern z. T. bis heute an.

Konig Harald V. und Konigin Sonja von Norwegen haben 2019 ein Abkommen un-
terzeichnet, in dem sie sich verpflichten, Gegenstinde aus dem Kon-Tiki-Museum in
Oslo in ein ,gut ausgestattetes“ Museum auf der Osterinsel zu tiberfithren - wahr-
scheinlich das Anthropologische Museum Pater Sebastian Englert. Wann das sein
wird, steht noch aus.

» Norway Will Repatriate Thousands of Artifacts Taken From Easter Island,
Smithsonianmag, 2019



https://www.smithsonianmag.com/smart-news/british-museum-hosts-rapa-nui-representatives-discuss-repatriation-easter-island-statue-180970878/
https://www.smithsonianmag.com/smart-news/british-museum-hosts-rapa-nui-representatives-discuss-repatriation-easter-island-statue-180970878/
https://www.britishmuseum.org/collection/object/E_Oc1869-1005-1
https://news.artnet.com/art-world/jamaica-repatriation-british-museum-1619821
https://news.artnet.com/art-world/jamaica-repatriation-british-museum-1619821
https://frieze.com/article/there-no-excuse-amsterdams-rijksmuseum-discussions-return-looted-colonial-art
https://frieze.com/article/there-no-excuse-amsterdams-rijksmuseum-discussions-return-looted-colonial-art
https://www.smithsonianmag.com/smart-news/norway-will-repatriate-thousands-artifacts-taken-easter-island-180971846/

< ZUM INHALT

POLICIES, RICHTLINIEN
UND EMPFEHLUNGEN

Die folgende Ubersicht stellt nationale und internationale Richtlinien sowie Emp-
fehlungen, die beim Umgang mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten und
menschlichen Uberresten relevant sein kénnen, in kurzer Form und exemplarisch
zusammen. Die Ubersicht unterscheidet dabei vélkerrechtliche Dokumente, Papiere
von Regierungen und unmittelbaren Regierungsbehdrden, Papiere von Fachverbéan-
den sowie Papiere einzelner Museen. Die Beispiele wurden auch als Anregung fiir
die Erarbeitung eigener Richtlinien zusammengestellt.

Genannt werden nur online verfiigbare Publikationen. Die Ubersicht erhebt keinen
Anspruch auf Vollstdndigkeit. Stand der Recherchen: 31.07.2020.

INTERNATIONALE VEREINBARUNGEN
UND ERKLARUNGEN

VOLKERRECHTLICHE DOKUMENTE

Ubereinkommen iber MaBnahmen zum Verbot und zur Verhiitung der
unzuléssigen Einfuhr, Ausfuhr und Ubereignung von Kulturgut
UNESCO, 1970

Das Ubereinkommen ist bislang vélkerrechtlich das wichtigste Instrument zur
Bekdmpfung des illegalen Handels mit Kulturgut. Kulturgut zeichnet sich dadurch
aus, dass es von jedem Staat aus religiosen oder weltlichen Griinden fiir Archéologie,
Vorgeschichte, Geschichte, Literatur, Kunst oder Wissenschaft als besonders wichtig
bezeichnet werden kann. Daher gehort es zum nationalen Erbe eines Staates und
wird dem betroffenen Staat zugerechnet (Art. 1 und Art. 4). Daraus ergibt sich, dass
der jeweilige Staat auch fiir den Erhalt und die Sicherheit des Kulturguts zustandig ist.
Die Bestimmungen des Ubereinkommens sind nur zwischen Vertragsstaaten giiltig
und haben auch nur Rechtswirkung, wenn die Lénder das Abkommen in nationales
Recht umgesetzt haben. Zudem kann das Ubereinkommen nicht auf Kulturgut ange-
wendet werden, das vor Inkrafttreten ausgefiihrt wurde.

Auf der UNESCO-Website stehen Informationen zu praktischen und rechtlichen
Hilfsmitteln zur Verfiigung, z. B.:

» llicit Trafficking of Cultural Property

> Legal and practical instruments

» The Operational Guidelines for the implementation of the 1970 Convention,
UNESCO, 2015

PAPIERE VON FACHVERBANDEN

Code of Ethics
Internationaler Museumsrat ICOM, 2017

Die meisten Museen orientieren sich in ihrer Arbeit an den Ethischen Richtlinien
fiir Museen des ICOM. Sie richten sich an Museen weltweit und stellen einen
Mindeststandard fiir die museale Arbeit dar. Neben einer Reihe von Grundsitzen
werden auch Verhaltensrichtlinien innerhalb der beruflichen Praxis empfohlen. Die
ICOM-Richtlinien sind rechtlich nicht bindend.

In einigen Landern sind gewisse Mindeststandards durch Gesetze oder staatliche
Vorschriften geregelt. Auch wurden landerspezifische Code of Ethics definiert, die
sich zum Teil an den ICOM-Richtlinien orientieren.



https://www.unesco.de/sites/default/files/2018-03/1970_Maßnahmen_zum_Verbot_und_zur_Verhütung_der_unzulässigen_Einfuhr_Ausfuhr_Übereignung_von_Kulturgut_0.pdf
https://www.unesco.de/sites/default/files/2018-03/1970_Maßnahmen_zum_Verbot_und_zur_Verhütung_der_unzulässigen_Einfuhr_Ausfuhr_Übereignung_von_Kulturgut_0.pdf
https://en.unesco.org/fighttrafficking
http://www.unesco.org/new/en/culture/themes/illicit-trafficking-of-cultural-property/legal-and-practical-instruments/
http://www.unesco.org/new/en/culture/themes/illicit-trafficking-of-cultural-property/operational-guidelines/
https://icom.museum/wp-content/uploads/2018/07/ICOM-code-En-web.pdf

Vermillion Accord on Human Remains
World Archaeological Congress (WAC), 1989

Die ethische Richtlinie gilt fiir den Umgang mit menschlichen Uberresten aus
archéologischen Grabungen. Die zentralen Punkte dieser Selbstverpflichtungser-
Kldrung sind die Achtung und der Respekt gegeniiber den sterblichen Uberresten,
gegeniiber den Wiinschen des Verstorbenen (soweit bekannt bzw. sich Riickschliisse
dazu ziehen lassen) sowie gegeniiber Gemeinschaften, Angehorigen und Wichtern
der Verstorbenen. Die Richtlinie verdeutlicht die Notwendigkeit von Respekt gegen-
iiber dem wissenschaftlichen Wert menschlicher Uberreste. Sie betont dariiber hin-
aus, dass die Belange unterschiedlicher ethnischer Gruppen berticksichtigt werden
sollen und der Verbleib menschlicher Uberreste stets verhandelt werden soll.

Tamaki Makau-rau Accord on the Display of Human Remains
and Sacred Objects
World Archaeological Congress (WAC), 2005

Der Accord ist eine Erweiterung des Vermillion Accord. Bei der Ausstellung mensch-
licher Uberreste ist darauf zu achten, dass eine entsprechende Genehmigung vor-
liegt und der Kontext sowie die Art und Weise der Prasentation den Wertvorstellun-
gen der Herkunftsgesellschaft angemessen ist. Zudem miissen mogliche Einwidnde
gegen eine Présentation respektiert werden.

< ZUM INHALT

RICHTLINIEN ZUR BETEILIGUNG INDIGENER
GESELLSCHAFTEN (INDIGENOUS ENGAGEMENT
POLICIES)

Vor allem in Staaten mit indigenen Gesellschaften wurden seit den 1990er Jahren fiir und
in Museen verstérkt Richtlinien definiert, die die Rechte der Herkunftsgesellschaften in
den Vordergrund stellen, aus denen die Objekte und menschlichen Uberreste stammen.
Laut den Richtlinien miissen Museen in der Regel iiber ihre Inventare informieren,
die Herkunftsgesellschaften bzw. deren traditionelle Verwahrer bzw. deren Nach-
fahren haben Mitsprache- und Zugangsrechte zu Objekten; {iberdies sind diese die
Eigentiimer von menschlichen Uberresten und heiligen und geheimen Objekten.
Beim Zugang zu Objekten miissen die Museen die jeweiligen kulturellen Vorgaben
der Herkunftsgesellschaft beachten. Sie miissen zudem die Herkunftsgesellschaften
bei der Bewahrung der Objekte unterstiitzen. Die Erstellung von Repliken ist nur in
Riicksprache mit der Herkunftsgesellschaft erlaubt und die Beschéftigung von Perso-
nen aus indigenen Gemeinschaften in den Museen muss verstarkt werden.

Die indigenen Gesellschaften verlangen die Deutungshoheit iiber ihr kulturelles
Erbe und Mitspracherechte, wie damit umgegangen werden soll. Dies wird vor allem
fiir Objekte und menschliche Uberreste gefordert, die sich auflerhalb des Ursprungs-
landes befinden. Dabei werden auch Riickgaben von Objekten und menschlichen
Uberresten diskutiert. Hiufig berufen sich nationale Richtlinien auf die Artikel 12
und 31 der UN-Erkldrung iiber die Rechte indigener Volker.

VOLKERRECHTLICHE DOKUMENTE

Erklarung der Vereinten Nationen iiber die Rechte der indigenen Vélker
UN Generalversammlung, 2007

Mit der Resolution 61/295' wurden die indigenen Volker allen anderen Vélkern
gleichgestellt und ihre Rechte, ,die sich aus ihren politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Strukturen und ihrer Kultur, ihren spirituellen Traditionen, ihrer Geschichte
und ihren Denkweisen ableiten’, erstmals universell verankert. In Artikel 12 heifSt es:
»1. Indigene Volker haben [...] das Recht, ihre Ritualgegenstinde zu benutzen und
dariiber zu verfiigen, und das Recht auf die Riickfiihrung ihrer sterblichen Uberreste.
2. Die Staaten bemiihen sich, durch gemeinsam mit den betroffenen indigenen Vol-
kern entwickelte faire, transparente und wirksame Mechanismen den Zugang zu den
in ihrem Besitz befindlichen Ritualgegenstinden und sterblichen Uberresten und/
oder ihre Riickfiihrung zu ermoglichen Die Resolution ist rechtlich nicht bindend
und muss erst durch Ratifizierung in innerstaatliches Recht iibernommen werden.

1 United Nations Declaration on the Rights of Indigenous Peoples - UNDRIP.



https://worldarch.org/code-of-ethics/
https://worldarch.org/code-of-ethics/
https://worldarch.org/code-of-ethics/
https://www.un.org/Depts/german/gv-61/band3/ar61295.pdf

PAPIERE VON FACHVERBANDEN

AUSTRALIEN

Continuous Cultures, Ongoing Responsibilities: Principles and guidelines
for Australian museums working with Aboriginal and Torres Strait Islander

cultural heritage
Museums Australia?, 2005

Diese Richtlinie ist die Uberarbeitung von Previous Possessions, New Obligations:
Policies for Museums in Australia and Aboriginal and Torres Strait Islander Peoples
(Version 2000) von 1993. Diese Dokumente setzen Standards fiir die Beschéftigung
von Vertretern von Herkunftsgesellschaften, die Pflege von Sammlungen sowie

die Riickfithrung und die Verwaltung von heiligen und geheimen Objekten. In die
iiberarbeitete Richtlinie sind erste Ergebnisse des Indigenous Roadmap project
eingeflossen. Das Projekt stellt einen 10-Jahres-Fahrplan dar, der Strategien zur
Erreichung eines Gesamtziels zusammenfiihrt. Derzeit wird auch diese Richtlinie
erneut {iberarbeitet. Die Vorschlédge stehen online zur Diskussion - First Peoples:
Connecting Custodians.

First Peoples: A Roadmap for Enhancing Indigenous Engagement in Museums

and Galleries
Australian Museums and Galleries Association, 2018

Die Roadmap basiert auf fiinf Schliisselelementen fiir den Wandel, um sicherzustel-
len, dass Museen und Galerien stirkere Beziehungen zu australischen Gesellschaf-
ten aufbauen, sich von ihren eurozentrischen Grundlagen 16sen und eine Versoh-
nung zwischen First Peoples und Siedler-Australiern gesichert wird.

Laut der Roadmap soll die Art und Weise, wie indigene Gemeinschaften in Museen
vertreten sind, geédndert und die indigenen Sichtweisen gestirkt werden. Indigene
Werte sollen in das Museumsgeschift eingebettet werden. Indigene Stimmen miis-
sen in Gremien und bei der Ausbildung kultureller Kompetenzen vertreten sein.
Indigene Mitarbeiter und ihr Wissen sollen wertgeschétzt und ihre Beschiftigungs-
verhiltnisse verbessert werden. Die Verantwortung fiir die Pflege des indigenen
kulturellen Materials soll in die Hinde der entsprechenden australischen Herkunfts-
gesellschaft gegeben werden; die Verantwortlichen miissen dafiir geschult werden.
Dariiber hinaus stirkt die Roadmap die Riickfiihrung von Sammlungsgut.

2 Namensidnderung 2018; aktuell: Australian Museums and Galleries Association (ein Zusammenschluss von
Museums Australia und Museums Galleries Australia).

First Peoples and Australian Museums and Galleries: A Report on the
Engagement of Indigenous Australians in the Museums and Galleries Sector
Australian Museums and Galleries Association, 2018

Der Report des AMaGA Indigenous Roadmap Project ist eine umfassende Evaluati-
on vorheriger Richtlinien und Arbeitsweisen australischer Museen. Er untersucht,
inwieweit die Beteiligung vom Herkunftsgesellschaften bereits realisiert wurde und
welche strategischen Méglichkeiten fiir einen weiteren Ausbau gegeben sind. Zudem
finden sich in dem Report unter anderem Praxisbeispiele zu Ausstellungsprojekten
und Kooperationen sowie eine Zusammenstellung australischer Gesetzgebungen
und internationaler Vereinbarungen.

KANADA

Task Force Report on Museums and First Peoples

Canadian Museums Association, 1994

Der Report wurde gemeinsam mit der Versammlung der First Peoples erstellt. In den
Kernpunkten férdert der Report das Verstidndnis fiir die Bedeutung der Sammlungen
fiir die First Peoples sowie die Bedeutung 6ffentlicher Sammlungen fiir die Bildung
weiter Teile der Gesellschaft. Er fordert eine grofiere Einbeziehung von First Peoples
in die Interpretation der Sammlungen und einen verbesserten Zugang zu den Mu-
seumssammlungen. Menschliche Uberreste und illegal angeeignete Objekte sollen
zuriickgegeben werden. Vertreter der First Peoples sollen in Museumsarbeit trainiert
werden und Museumsmitarbeitende sollen die kulturellen Werte und das Wissen
der First Peoples erlernen. Zudem soll die Regierung die First Peoples bei Riickforde-
rungen von Objekten aus dem Ausland unterstiitzen.

USA

SAR Guidelines for Collaborations
School for Advanced Research, 2017, aktualisiert 2019

Die Empfehlungen wurden in Zusammenarbeit von indigenen und nicht-indigenen
Museumsexperten, fiihrenden kulturellen Personlichkeiten und Kulturschaffenden
entwickelt. Sie bieten Informationen fiir den Aufbau erfolgreicher Beziehungen fiir
Museen und Gemeinschaften, sind aber nicht speziell als Hilfsmittel fiir Konsultatio-
nen zum Native American Graves Protection Repatriation Act (NAGPRA) gedacht. Es
gibt zwei Guidelines, die sich an die unterschiedlichen Nutzergruppen richten:

> Guidelines for Communities
> Guidelines for Museums
Zudem sind auf der Website verschiedene Fallbeispiele dargestellt.



https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0020/3296/ccor_final_feb_05.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0020/3296/ccor_final_feb_05.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0020/3296/ccor_final_feb_05.pdf
https://www.amaga.org.au/sites/default/files/uploaded-content/website-content/SubmissionsPolicies/previous_possessions_policy_2000.pdf
https://www.amaga.org.au/sites/default/files/uploaded-content/website-content/SubmissionsPolicies/previous_possessions_policy_2000.pdf
https://www.amaga-indigenous.org.au/the-roadmap
https://www.amaga-indigenous.org.au/continuous-cultures-policy-update
https://www.amaga-indigenous.org.au/continuous-cultures-policy-update
https://223116f5-186a-4ef8-8beb-326bf73fcd09.filesusr.com/ugd/f76062_c67539d5b2e2433181f66b15ec499d89.pdf
https://223116f5-186a-4ef8-8beb-326bf73fcd09.filesusr.com/ugd/f76062_c67539d5b2e2433181f66b15ec499d89.pdf
https://docs.wixstatic.com/ugd/f76062_c3d1135f79aa49a0aab72ebc59f7c355.pdf
https://docs.wixstatic.com/ugd/f76062_c3d1135f79aa49a0aab72ebc59f7c355.pdf
https://museums.in1touch.org/uploaded/web/docs/Task_Force_Report_1994.pdf
https://guidelinesforcollaboration.info
https://guidelinesforcollaboration.info/wp-content/uploads/2019/06/Guidelines-for-Communities-62519.pdf
https://guidelinesforcollaboration.info/wp-content/uploads/2019/06/Guidelines-for-Museums-62519.pdf

PAPIERE VON REGIERUNGEN UND UNMITTELBAREN
REGIERUNGSBEHORDEN

AUSTRALIEN

Guidelines for Ethical Research in Australian Indigenous Studies
Australian Institute of Aborigines and Torres Strait Islander Studies (AIATSIS),
2012

Die Prinzipien in diesen Forschungsrichtlinien des Fachbereichs Australian Indi-
genous Studies basieren auf der Achtung der Rechte indigener Gemeinschaften,
einschliefllich des Rechts auf volle und faire Teilnahme an allen Prozessen, Projekten
und Aktivitaten, die sie betreffen, und des Rechts auf Kontrolle und Erhaltung ihrer
Kultur und ihres Erbes. Sie sollen sicherstellen, dass die Forschung mit und tiber
Aborigines und die Torres Strait Islanders einem Prozess der sinnvollen Auseinan-
dersetzung und Gegenseitigkeit aller an der Forschung beteiligten Personen und/
oder Gemeinschaften folgt.

NEUSEELAND

Auch in Neuseeland ist eine Museumspraxis etabliert, die die Rechte der indigenen
Bevolkerung respektieren soll. Das Nationalmuseum Neuseelands Museum of New
Zealand Te Papa Tongarewa ist gesetzlich beauftragt, das nationale Erbe seiner Kul-
turen und das Wissen {iber die Natur des Landes zu présentieren, zu erforschen und
zu erhalten. Uber die Museumswebsite stehen zahlreiche Leitfiden zur Verfiigung:

New Zealand Museums Standards Scheme
2007

Teil der Standards sind bicultural practices, die die Anerkennung der kulturellen
Werte und des Wissens der Maori zum Inhalt haben. Zentral sind dabei Protokolle
(Tikanga), die im Museumskontext beispielsweise den richtigen Umgang mit den
kulturellen Objekten (taonga/treasures) regeln. Dazu sind eine Reihe von Leitfiden
(Resource Guides) und Richtlinien online veroffentlicht, die verschiedene Themen
aus allen Bereichen der musealen Arbeit behandeln, aber auch Unterstiitzung fiir
Herkunftsgesellschaften bieten. Eine komplette Ubersicht bietet die Website Access
guides, reports, and other useful material provided by National Services Te Paerangi.

» Matauranga Maori and Museum Practice, Leitfaden fiir Museen zur Integration
von Matauranga Maori®

» Bicultural Governance, Leitfaden fiir Moglichkeiten und Umsetzung von bikultu-
rellen Verwaltungsstrukturen von Museen

> A Guide to Guardians of Iwi Treasures, 2001, Leitfaden fiir Protokolle im Umgang
mit Objekten aus neuseelédndischen Herkunftsgesellschaften

Eine Evaluierung des Standards Scheme fand 2015 statt, auf deren Grundlage die Richt-
linie iiberarbeitet werden soll: Report on the New Zealand Museums Standards Scheme,
National Services Te Paerangi, Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa, 2015.

SAMOA

Im Jahr 2018 wurde das National Cultural Framework 2018-2028 beschlossen,
das den Schutz und die Férderung der Kultur Samoas vorsieht und sich den zwei
UNESCO-Konventionen* anschlief3t bzw. diese umsetzt.

National Heritage Policy 2018-2028
Government of Samoa, Ministry of Education, Sports and Culture, 2018

Die Richtlinie soll Samoas nationaler Leitfaden zur Koordinierung aller Bemiithungen
zum Schutz und zur Férderung des samoanischen Kulturerbes in den nichsten
zehn Jahren sein. So soll z. B. die Ausbildung von Museumskuratoren durch
Stipendien unterstiitzt werden. Die Aufgabe der Museen ist es, fiir den Schutz des
Kulturerbes Samoas zu sorgen und die Communitys bei dieser Aufgabe zu unter-
stiitzen und mit diesen zusammenzuarbeiten.

3 Ganzheitliches Konzept, das alle Situationen umfasst, in denen die Konzepte, Werte, Themen oder Perspektiven der
Maori offensichtlich werden.

4 Convention for the Safeguarding of the Intangible Cultural Heritage (UNESCO, 2003), Protection and Promotion of
the Diversity of Cultural Expressions (UNESCO, 2005)



https://aiatsis.gov.au/sites/default/files/2020-09/gerais.pdf
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/introduction_standards_scheme_dec2007_0.pdf
https://www.tepapa.govt.nz/learn/for-museums-and-galleries/how-guides/resources-and-reports
https://www.tepapa.govt.nz/learn/for-museums-and-galleries/how-guides/resources-and-reports
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/31-matauranga-maori-and-museum-practice_1.pdf
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/31-matauranga-maori-and-museum-practice_1.pdf
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/22-bicultural-governance_1.pdf
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/8-a-guide-to-guardians-of-iwi-treasures_1.pdf
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/nzmss_report_july_2015_final.pdf
https://www.mesc.gov.ws/wp-content/uploads/2019/09/National-Heritage-Policy-2018-2023.pdf
https://ich.unesco.org/en/convention
https://en.unesco.org/creativity/convention
https://en.unesco.org/creativity/convention

PAPIERE VON EINZELNEN MUSEEN

AUSTRALIEN

Australian Indigenous Cultural and Intellectual Property Protocol
Museum of Art and Applied Sciences, 2018

Als grundlegend werden hier die Rechte an indigenem kulturellem und geistigem
Eigentum definiert®. Die Rechte beziehen sich auf alle Aspekte des kulturellen
Erbes der indigenen Gemeinschaften (materiell und immateriell). Dieses Erbe um-
fasst alle traditionellen und kulturellen Kenntnisse (Wissenschaften, Pflanzen- und
Tierkenntnisse, Geschichten, Designs und Symbole, rituelles Wissen, Literatur und
Sprache), Kulturgiiter (einschlieflich, aber nicht beschriankt auf Kunst, Handwerk,
Keramik, Schmuck, Waffen, Werkzeuge, visuelle Kunst, Fotografien, Textilien,
zeitgendssische Kunstpraktiken), Auffithrungen (Zeremonien, Tanz und Gesang),
menschliche Uberreste, das Geheime und Heilige (einschliefSlich Stitten) und

die Dokumentation des indigenen Erbes®. Das Protocol stellt die Prinzipien und
dazugehorige Vorgaben und Verfahrenswege kurz dar.

KANADA

Indigenous Collections and Repatriation Policy
Royal BC Museum, 2018

Die Richtlinie regelt die Zusammenarbeit mit First Nations, um die Pflege, Ver-
wahrung, Dokumentation und Interpretation des materiellen und immateriellen
Kulturerbes kooperativ zu verwalten. Die Riickfiihrung der Uberreste der Vorfahren
ist eine Prioritdt des Museums.

Das Museum hat eine eigene Abteilung, das Indigenous Collections and Repatriation
department.

Indigenous Repatriation Handbook
Royal BC Museum & Haida Gwaii Museum at Kay Linagaay, 2019

Das Handbuch richtet sich primér an indigene Gesellschaften der First Nations und
soll dabei helfen, Restitutionen durchzufiihren. Es bietet grundlegende Informati-
onen zu Vorgaben, Ablauf und Kontaktméglichkeiten sowie eine Checkliste fiir die
Planung von Repatriierungen.

5 Indigenous Cultural and Intellectual Property - ICIP.
6 Siehe S. 3 des Protocol.

< ZUM INHALT

STAATLICH GEFORDERTE PROGRAMME

PAPIERE VON REGIERUNGEN UND _
UNMITTELBAREN REGIERUNGSBEHORDEN

AUSTRALIEN

Return of Cultural Heritage
Australian Institute of Aborigines and Torres Strait Islander Studies (AIATSIS)

Mit finanzieller Unterstiitzung der australischen Regierung leitet AIATSIS das
Pilotprojekt, um die Bemiithungen um die Riickgabe von Objekten, Fotografien,
Manuskripten, audiovisuellen Aufzeichnungen etc., die sich auflerhalb Australiens
befinden, zu intensivieren.

» Ubersicht von Projekten des AIATSIS

Australian Government Policy on Indigenous Repatriation
Australian Government, aktualisiert 2016

Ziel dieser Richtlinie ist die Riickgabe aller menschlichen Uberreste und sakraler Ob-
jekte der Aborigines und Torres Strait Islander, die sich im In- und Ausland befinden,
an die entsprechenden indigenen Gruppen. Das Programm finanziert unter ande-
rem Provenienzforschung, Kontaktaufnahmen und Reisen zu Einrichtungen (auch
auflerhalb Australiens), die menschliche Uberreste von Aborigines und Torres Strait
Islanders in ihren Sammlungen verwahren, sowie die Organisation und den Transport
von Riickfiihrungen. Ein Beirat entwickelt Strategien und acht australische Museen
konnen die Repatriierungen in Riicksprache mit den indigenen Gemeinschaften
koordinieren. Die australische Regierung hélt tiber das Department of Foreign Affairs
and Trade die australischen Botschafter aktiv an, in den einzelnen Lindern Kontakte
zu den Einrichtungen herzustellen und erste Verhandlungen in die Wege zu leiten. Da
es kein international geregeltes rechtliches Vorgehen gibt, werden Einzelfallentschei-
dungen und Verhandlungslsungen angestrebt. Fiir die australische Regierung ist die
Repatriierung ein wichtiger Schritt, geschehenes Unrecht zu heilen, die Rechte und
die Kultur der indigenen Gemeinschaften zu starken und ein positives Verhéltnis zwi-
schen sammelnden Einrichtungen und den indigenen Gemeinschaften herzustellen.

$€¥


https://maas.museum/app/uploads/2016/08/Australian-Indigenous-Cultural-and-Intellectual-Cultural-Property-Protocol-v1.0.pdf
https://www.royalbcmuseum.bc.ca/sites/default/files/documents/indigenous_collections_and_repatriation_policy.pdf
https://royalbcmuseum.bc.ca/sites/default/files/indigenous_repatriation_handbook_v01_screen_jw_20190327.pdf?fbclid=IwAR39kPvaCnkkujA_EvFc4MXOHp5ohgu4s_Lr6peP8DdCzSau4W6px_v6Mvk
https://aiatsis.gov.au/about/what-we-do/return-cultural-heritage
https://aiatsis.gov.au/research/current-projects
https://www.arts.gov.au/documents/australian-government-policy-indigenous-repatriation
https://www.arts.gov.au/documents/australian-government-policy-indigenous-repatriation

$€¥

NEUSEELAND

Karanga Aotearoa Repatriation Programme
Museum of New Zealand, 2003

Dieses Programm ist ein staatlich geférdertes Repatriierungsprogramm. Die neusee-
landische Regierung hat das Te Papa Museum mit Autoritédt und finanziellen Mitteln
ausgestattet, um ein Riickfithrungsprogramm zu etablieren. Neben der Riickfithrung
aller menschlichen Uberreste von kéiwi tangata (Skelette der Maori), koimi tangata
(Skelette der Moriori) und Toi moko (tatauierte Képfe), die sich aufierhalb Neu-
seelands befinden, wird auch die Zuordnung und Riickfithrung der menschlichen
Uberreste innerhalb des Landes zu der jeweiligen Herkunftsgesellschaft angestrebt.
Das Te Papa Museum koordiniert und betreut in Vertretung der Maori-Herkunfts-
gesellschaften alle Aspekte der Riickfithrungen. Dazu zéhlen Provenienzforschung
sowie internationale und nationale Verhandlungen iiber Riickgaben. Menschliche
Uberreste, die sich keiner Herkunftsgesellschaft zuordnen lassen, werden im Te Papa
unter Beachtung der Maori-Kultur aufbewahrt. Bei diesem Repatriierungsprogramm
wird auf individuelle Verhandlungslosungen und die Riickgabebereitschaft der ange-
sprochenen Institutionen gesetzt.

NIEDERLANDE

Shared Cultural Heritage Programme
Cultural Heritage Agency, 2018

Das Programm soll die internationale Zusammenarbeit und den Wissensaustausch
fordern. Aufgrund begrenzter Ressourcen ist die Zusammenarbeit auf zehn Part-
nerldnder begrenzt. Fiir die Politikperiode bis 2020 wird mit folgenden Landern im
Rahmen der gemeinsamen Kulturpolitik zusammengearbeitet: Australien, Brasili-
en, Indien, Indonesien, Japan, Russland, Siidafrika, Sri Lanka, Surinam und USA.
Finanziert werden unter anderem Schulungen und Workshops in Zusammenarbeit
mit internationalen Instituten und regionalen bzw. lokalen Interessenvertretern
zur beruflichen Entwicklung von Experten in den Partnerldndern und in den Nie-
derlanden. Die Ausbildung findet in den Niederlanden oder in einem Partnerland
statt und kann sowohl auf bilateraler als auch auf multilateraler Basis organisiert
werden. Die drei Hauptthemen sind Unterwasserarchdologie, Sammlungen und
gebaute Umwelt.

» Broschiire des Programms

< ZUM INHALT

MUSEUMSRICHTLINIEN UND EMPFEHLUNGEN

PAPIERE VON FACHVERBANDEN

AUSTRALIEN

Code of Ethics for Art, History & Science Museums
Museums Australia, 1999

DEUTSCHLAND

Empfehlungen zum Umgang mit menschlichen Uberresten in Museen

und Sammlungen
Deutscher Museumsbund, 2013, aktualisiert 2021

Der Leitfaden gibt praktische Hilfestellungen fiir alle deutschen Museen in Bezug
auf den Umgang mit menschlichen Uberresten und Objekten, in die menschliche
Uberreste eingearbeitet sind. Es werden grundlegende Fragen aus den Aufgaben-
bereichen eines Museums sowie zur Riickgabe gestellt und kurz beantwortet.
Hintergrundbeitrége bieten Einblicke in verschiedene Fachbereiche, die sich mit
menschlichen Uberresten im musealen Kontext beschiftigen, sowie Perspektiven
aus Herkunftsgesellschaften.

Leitfaden. Umgang mit Sammlungsqut aus kolonialen Kontexten
Deutscher Museumsbund, 2018, aktualisiert 2021

Der Leitfaden thematisiert museale Fragenstellungen zum Umgang mit Sammlungs-
gut aus kolonialen Kontexten und gilt fiir alle deutschen Museen. Neben praktischen
Handlungsempfehlungen gibt er in Hintergrundinformationen vertiefende Erldute-
rungen zum europdischen Kolonialismus, zur Sammlungsgeschichte der Museums-
sparten, zu allgemeinen Grundlagen der Provenienzforschung, zu rechtlichen
Aspekten sowie dem unterschiedlichen Verstdndnis von Eigentum und Recht. Externe
Expert*innen aus Herkunftsgesellschaften erldutern die Bedeutung von sensiblem
Sammlungsgut und illustrieren Methoden der Dekolonisierung im Sammlungs- und
Ausstellungsmanagement. Eine Ubersicht iiber formale Kolonialherrschaften am Ende
des Leitfadens verdeutlicht die globale Dimension des Phanomens Kolonialismus.



https://www.tepapa.govt.nz/about/repatriation/karanga-aotearoa-repatriation-programme
https://english.cultureelerfgoed.nl/topics/shared-cultural-heritage/shared-cultural-heritage-programme
https://www.cultureelerfgoed.nl/publicaties/publicaties/2018/01/01/shared-cultural-heritage-programme-kopie
http://amagawa.org.au/wp-content/uploads/2014/12/Museums-Australia-Code-of-Ethics.pdf
https://www.museumsbund.de/publikationen/empfehlungen-zum-umgang-mit-menschlichen-ueberresten-in-museen-und-sammlungen/
https://www.museumsbund.de/publikationen/empfehlungen-zum-umgang-mit-menschlichen-ueberresten-in-museen-und-sammlungen/
https://www.museumsbund.de/publikationen/leitfaden-zum-umgang-mit-sammlungsgut-aus-kolonialen-kontexten/
https://www.museumsbund.de/publikationen/leitfaden-zum-umgang-mit-sammlungsgut-aus-kolonialen-kontexten/

Dekolonisierung erfordert Dialog, Expertise und Unterstiitzung —
Heidelberger Stellungnahme
Direktor*innen der Ethnologischen Museen im deutschsprachigen Raum, 2019

Die Absichtserkldrung wurde von 30 Direktorinnen und Direktoren ethnologischer
Museen unterzeichnet. Sie verpflichten sich, dafiir Sorge zu tragen, dass alle, die
aufgrund ihrer Geschichte und ihrer kulturellen Praktiken mit den Sammlungen
verbunden sind, wenn irgend mdglich von den Aufbewahrungsorten sie betref-
fender Sammlungen erfahren. Das bewahrte Wissen soll wo immer méglich mit
den Urhebern und ihren Nachfahren geteilt werden, laufende Forschungen an den
Sammlungsbesténden sollen 6ffentlich gemacht werden.

Leitfaden zur Standardisierung von Provenienzangaben
Arbeitskreis Provenienzforschung e. V., 2018

Der Leitfaden stellt Ergebnisse vorangegangener Provenienzforschung dar. Er ist kei-
ne Anleitung zur methodischen Provenienzrecherche. Neben einer kurzen Definiti-
on fiir Provenienz werden grundlegende inhaltliche Standards zur Erarbeitung einer
standardisierten Provenienzangabe genannt und mit Beispielen illustriert.

Empfehlungen zum Umgang mit Prdparaten aus menschlichem Gewebe in
Sammlungen, Museen und 6ffentlichen Rdumen
Arbeitskreis Menschliche Praparate in Sammlungen, 2003

Die Empfehlung war die erste sammlungsbezogene Stellungnahme in Deutsch-
land. Sie lésst sich auf anatomische, anatomisch-pathologische und anthropologi-
sche Sammlungen anwenden, gibt aber in Bezug auf ethnologische Sammlungen
oder fiir den Umgang mit Riickgabeforderungen von Herkunftsgesellschaften keine
Handlungsempfehlungen.

GROSSBRITANNIEN

Code of Ethics for Museums
Museums Association, 2015

KANADA

Ethics Guidelines
Canadian Museums Association, 2006

NAMIBIA

Report on the Human Remains Management and Repatriation Workshop
Museums Association of Namibia, 2017

Basierend auf den Ergebnissen des Workshops wurde die Working Group on Nami-
bian Human Remains in Museums (NaHRiN) eingerichtet.

NEUSEELAND

Code of Ethics & Professional Practice
The Museums of New Zealand Incorporated, 2013

NIEDERLANDE

Ethische Code Voor Musea
Museumvereniging, 2006

SAMOA

Code of Ethics for Pacific Museums and Cultural Centres
Pacific Islands Museums Association (PIMA), 2018

USA

A Guide to International Repatriation. Starting an Initiative in Your Community
Association on American Indian Affairs 2015

National Standards and Best Practices for U.S. Museums
American Alliance of Museums, 2008

Das Papier behandelt sehr verschiedene und allgemeine Aufgabenfelder von
Museen, auch fiir Archiologika und antike Kunst. Die Standards werden in fiinf
Kategorien eingeteilt: Erwerbungen, Leihgaben, bestehende Sammlungen, Eigen-
tumsanspriiche und treuhénderische Verpflichtungen.

Code of Ethics for Museums
American Alliance of Museums, 1993 revised 2000

Core Standards for Museums
American Alliance of Museums



https://www.museumsbund.de/wp-content/uploads/2019/05/heidelberger-stellungnahme.pdf
https://www.museumsbund.de/wp-content/uploads/2019/05/heidelberger-stellungnahme.pdf
https://www.arbeitskreis-provenienzforschung.org/data/uploads/Leitfaden_APFeV_online.pdf
https://www.aerzteblatt.de/down.asp?id=1129
https://www.aerzteblatt.de/down.asp?id=1129
https://www.museumsassociation.org/campaigns/ethics/
https://www.museums.ca/uploaded/web/docs/ethicsguidelines.pdf
http://network.icom.museum/fileadmin/user_upload/minisites/icme/pdf/2018/Report_on_the_Cape_Town_Workshop_02.17.pdf
https://ich.unesco.org/doc/src/Example_code_of_ethics-Museums_Aotearoa_Te_Tari.pdf
https://www.museumvereniging.nl/media/ethischecode_20112006.pdf
https://www.wipo.int/export/sites/www/tk/en/databases/creative_heritage/docs/pima_code_ethics.pdf
https://www.indian-affairs.org/uploads/8/7/3/8/87380358/international_repatriation_guide.pdf
https://static1.squarespace.com/static/5a60c77dd0e628eab9598413/t/5b3185f88a922da300140d59/1529972218195/NatlStandards.pdf
https://www.aam-us.org/programs/ethics-standards-and-professional-practices/code-of-ethics-for-museums/
https://www.aam-us.org/programs/ethics-standards-and-professional-practices/core-standards-for-museums/

PAPIERE VON REGIERUNGEN UND
UNMITTELBAREN REGIERUNGSBEHORDEN

DEUTSCHLAND

Menschliche Uberreste im Depot. Empfehlungen fiir Betreuung und Nutzung
Koordinierungsste”e fir wissenschaftliche Universifdfssomm|ungen, 2020
Die Handreichung fokussiert auf konservatorische Standards fiir den Umgang mit
menschlichen Uberresten im geschlossenen, nicht éffentlichen Raum eines Depots.

Erste Eckpunkte zum Umgang mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten
Staatsministerin des Bundes fir Kultur und Medien, Staatsministerin im Aus-

wdartigen Amt fir internationale Kulturpolitik, Kulturministerinnen und Kultur-
minister der Lander und kommunale Spitzenverbdnde, 2019

Bei den Eckpunkten handelt es sich um ein politisches Statement und kurze Empfeh-
lungen, aber keine formalgesetzliche Vorschrift. Es werden alle Museen, Sammler so-
wie der Kunsthandel dazu aufgerufen, die Aufarbeitung der Herkunftsgeschichte von
Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten zu férdern. Vorrang bei der Aufarbeitung
des Sammlungsgutes haben menschliche Uberreste aus kolonialen Kontexten. Diese
sollten an die Herkunftsstaaten zuriickgefiihrt werden, sofern es deren Wunsch ist.
Auf Grundlage des Eckpunktepapiers wurde vom Bund, den Landern und kommu-
nalen Spitzenverbdnden 2020 die Kontaktstelle fiir Sammlungsgut aus kolonialen
Kontexten eingerichtet. Menschen und Institutionen aus den Herkunftsstaaten und
gesellschaften soll der Zugang zu Informationen iiber Objekte aus kolonialen Kon-
texten in Deutschland erleichtert werden Konzept zur Kontaktstelle als PDE.

Unmittelbarer Umgang mit menschlichen Uberresten in Museen und Universi-

tatssammlungen
Hochschule fiir bildende Kiinste Dresden, 2018

Die Publikation dokumentiert die Ergebnisse eines Workshops und bietet verschie-
dene Perspektiven aus der Wissenschaft, den Museen - vor allem aus restaurato-
rischer und konservatorischer Sicht -, der Religion und Ethik sowie aus Sicht von
Nachfahren der Verstorbenen.

Besitz und Eigentumsfragen
Koordinierungsstelle fir wissenschaftliche Universitatssammlungen, 2020

Der Leitfaden behandelt speziell den Aspekt von Besitz und Eigentum aus juristi-
scher Perspektive im Hinblick auf die Besonderheiten im Umgang mit wissenschaft-
lichen Sammlungen.

Leitfaden zum Erwerb von Museumsgut. Eine Handreichung fiir die Museen
im Land Niedersachsen
Niedersdchsisches Ministerium fir Wissenschaft und Kultur, 2013

Der Leitfaden ist als praktisches Nachschlagewerk angelegt. Er stellt allgemein
wichtige Fragen zur Erwerbung von Sammlungsgut und erldutert Provenienz sowie
juristische Grundlagen.

FRANKREICH

The Restitution of African Cultural Heritage. Toward a New Relational Ethics
2018

Der Report von Felwine Sarr und Bénédicte Savoy konzentriert sich auf eine Verin-
derung der nationalen Gesetzgebung und die Entwicklung bilateraler Abkommen,
um Restitutionen zu ermdglichen. Er schlédgt vor, alle Objekte, bei denen anzu-
nehmen ist, dass ein Zusammenhang mit gewaltsamer und/oder unrechtméfliger
Aneignung besteht, sofort zu restituieren.

GROSSBRITANNIEN

Guidance for the Care of Human Remains in Museums
Department for Culture, Media and Sport, 2003

Die Richtlinie wurde primir mit Blick auf auffereuropdische menschliche Uberreste

in Museen entwickelt und gibt Empfehlungen zur angemessenen Lagerung, verant-
wortungsvollen und transparenten Kommunikation sowie zum sensiblen Umgang mit
Riickgabeforderungen. Ein verantwortliches Vorgehen ist gekennzeichnet von Ehrlich-
keit und Integritét, Sensibilitét, kulturellem Verstdndnis, Respekt gegeniiber Personen
und Gemeinschaften, verantwortungsvoller Kommunikation, Offenheit, Transparenz
und Gerechtigkeit. Alle Aktivitdten sind geltendem Recht unterworfen. Besitz- und
Eigentumsanspriiche sollten stets sichergestellt sein. Die Empfehlungen plédieren da-
fiir, dass Riickgaben jeweils nach Einzelfallentscheidung der Museumsleitung anhand
aufgestellter Kriterien (u. a. Bedeutung, Erwerb, Alter, Status) erfolgen sollten. Auf
Grundlage der britischen Guidance wurden Richtlinien in anderen britischen Museen
entwickelt. Die Publikation wird gegenwirtig tiberarbeitet (Stand 31.07.2020).

Der Report of the Working Group on Human Remains (2003) fasst den Diskussions-
prozess und die Beteiligten zusammen.



https://wissenschaftliche-sammlungen.de/files/3515/7987/3438/Menschliche_berreste_im_Depot.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/pdf/PresseUndAktuelles/2019/2019-03-25_Erste-Eckpunkte-Sammlungsgut-koloniale-Kontexte_final.pdf
https://www.cp3c.de/
https://www.cp3c.de/
https://www.bundesregierung.de/resource/blob/973862/1683702/64de22e86e8491a007e0981639ef4143/2019-10-21-konzept-kontaktstelle-data.pdf?download=1
https://wissenschaftliche-sammlungen.de/files/1815/4469/5645/Unmittelbarer-Umgang-mit-menschlichen-berresten-in-Museen-und-Universittssammlungen.pdf
https://wissenschaftliche-sammlungen.de/files/1815/4469/5645/Unmittelbarer-Umgang-mit-menschlichen-berresten-in-Museen-und-Universittssammlungen.pdf
https://wissenschaftliche-sammlungen.de/files/5915/9861/2429/HR_Besitz-und-Eigentumsfragen_202008.pdf
https://wissenschaftliche-sammlungen.de/de/service-material/materialien/leitfaden-zum-erwerb-von-museumsgut-eine-handreichung-fuer-die-museen-im-land-niedersachsen-2013
https://wissenschaftliche-sammlungen.de/de/service-material/materialien/leitfaden-zum-erwerb-von-museumsgut-eine-handreichung-fuer-die-museen-im-land-niedersachsen-2013
http://restitutionreport2018.com/sarr_savoy_en.pdf
http://restitutionreport2018.com/sarr_savoy_en.pdf
https://www.britishmuseum.org/sites/default/files/2019-11/DCMS-Guide_0.pdf
https://plone.unige.ch/art-adr/cases-affaires/17-tasmanian-human-remains-2013-tasmanian-aboriginal-centre-and-natural-history-museum-london/working-group-on-human-remains-report-14-november-2003

KANADA

Preventive conservation guidelines for collections
Government of Canada

Die Website enthélt zahlreiche Informationen zur konservatorischen Sammlungs-
pflege, darunter auch fiir Sasmmlungen von heiligen und kulturell sensiblen Objekten.

SCHWEDEN

Good collections management. Guidance for managing the return of

cultural objects
Swedish National Heritage Board, 2020

Der Leitfaden thematisiert in kurzer Form wichtige Aspekte zur Identifizierung von
Sammlungsgut und stellt grundlegende Ansitze fiir Riickgaben dar, nicht nur fiir
Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten. Er wurde in Absprache mit den Zentral-
museen und dem samischen Parlament umgesetzt. Die Kenntnis der Provenienzen
von Sammlungsgut versteht er als grundlegendes Element einer guten Sammlungs-
verwaltung. Daher werden auch Ansatzpunkte fiir Provenienzrecherchen dargestellt.
Zu beriicksichtigende Punkte bei Riickgaben von Sammlungsgut sollen Museen bei
der Formulierung eigener Vorgehensweisen unterstiitzen.

Good collections management: Guidance for handling human remains
in museum collections
Swedish National Heritage Board, 2020

Der Leitfaden gibt Hilfestellung fiir den Umgang mit menschlichen Uberresten in Samm-
lungen. Als Entscheidungsgrundlagen werden neben ethischen Ansétzen auch Gesetze,
Vereinbarungen und bestehende ethische Richtlinien kurz dargestellt. Der Leitfaden soll
Museen dabei unterstiitzen, eigene Richtlinien fiir den Umgang mit menschlichen Uber-
resten zu formulieren. Zudem werden wichtige Aspekte beim Umgang mit menschlichen
Uberresten aus allen Aufgabenbereichen des Museums angesprochen.

SUDAFRIKA

Draft National Policy on the Repatriation and Restitution of Human Remains
and Heritage Objects

Human Remains Repatriation Advisory Committee of the Department of Arts
and Culture South Africa, 2019 (Entwurf)

Die Richtlinie sieht unter anderem bestimmte Protokolle vor, die von allen Betei-
ligten beachtet werden sollen, darunter Protokolle zum Umgang mit den Objekten
und menschlichen Uberresten, zur Beteiligung indigener Gemeinschaften und zum
Verfahren fiir Riickgaben.

Policy on the Management of Human Remains in IZIKO Collections
IZIKO Museums of Cape Town, South Africa, 2005

Die Richtlinie unterscheidet zwischen unethischer und ethischer Erwerbung
menschlicher Uberreste. Unethisch wurden menschliche Uberreste erworben, wenn
sie ausschliefSlich zum Zwecke von Rassenstudien oder ohne entsprechende Zustim-
mung gesammelt wurden.

PAPIERE VON EINZELNEN MUSEEN

AUSTRALIEN

A Repatriation Handbook: A guide to repatriating Australian Aboriginal and
Torres Strait Islander Ancestral Remains
National Museum of Australia, 2020

Das Handbuch bietet umfassende Informationen zu Prozessen der Riickfithrung von
Ahnen sowohl von musealer als auch kommunaler Seite. Es versteht sich als Nach-
schlagewerk zu bestimmten Themen oder Problemen und bietet Vorschldge zu Heran-
gehensweisen. Zudem ist eine Ubersicht von Kontakten zu Repatriation Managern der
australischen Bundesstaaten und zu rechtlichen Grundlagen in Australien enthalten.

Non-Australian Indigenous Human Remains Policy
National Museum of Australia, 2009

Diese Richtlinie regelt den Umgang mit menschlichen Uberresten aufSeraustrali-
schen Ursprungs. Die menschlichen Uberreste werden angemessen aufbewahrt und
auf Anfrage an rechtmifSige Anspruchsteller*innen zuriickgegeben. Das Museum
selbst stellt keine Anspriiche daran, was nach der Riickgabe mit den menschlichen
Uberresten geschieht.



https://www.canada.ca/en/conservation-institute/services/preventive-conservation/guidelines-collections.html
http://raa.diva-portal.org/smash/get/diva2:1433378/FULLTEXT01.pdf
http://raa.diva-portal.org/smash/get/diva2:1433378/FULLTEXT01.pdf
http://raa.diva-portal.org/smash/get/diva2:1433380/FULLTEXT01.pdf
http://raa.diva-portal.org/smash/get/diva2:1433380/FULLTEXT01.pdf
https://www.westerncape.gov.za/assets/departments/cultural-affairs-sport/draft_national_policy_on_the_repatriation_and_restitution_of_human_remains_and_heritage_objects.pdf
https://www.westerncape.gov.za/assets/departments/cultural-affairs-sport/draft_national_policy_on_the_repatriation_and_restitution_of_human_remains_and_heritage_objects.pdf
https://www.westerncape.gov.za/assets/departments/cultural-affairs-sport/draft_national_policy_on_the_repatriation_and_restitution_of_human_remains_and_heritage_objects.pdf
http://network.icom.museum/fileadmin/user_upload/minisites/icme/pdf/2018/Report_on_the_Cape_Town_Workshop_02.17.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0009/734796/NMA-Repatriation-handbook.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0009/734796/NMA-Repatriation-handbook.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0012/1461/POL-G-024_Non-Aust_Indigenous_human_remains-1.0-public.pdf

KANADA

Repatriation Policy
Canadian Museum of Civilization Corporation, 2001

Die Richtlinie gilt fiir menschliche Uberreste, sakrale Gegenstinde, Archdologika,
ethnografische Objekte und alle dazugehorigen Aufzeichnungen (u. a. Sammlungs-
notizen, Fotografien, Tonaufnahmen) der kanadischen First Nations, Inuit und
Métis. Alle menschlichen Uberreste und Objekte werden ausschliefilich an eine in-
digene Regierung oder von der Regierung autorisierte Organisation zuriickgegeben.
Anfragen von Indigenen anderer Lander werden gemifS internationalem Recht oder
besonderen Abkommen gepriift.

Guidelines for Repatriation
UBC Museum of Anthropology, 1995, aktualisiert 2000

Die Richtlinie erkennt alle den kanadischen First Nations zugehorigen Giiter als
deren geistiges und kulturelles Erbe an. Anfragen nach Riickgabe von menschlichen
Uberresten oder Objekten werden im Einzelfall entschieden.

NIEDERLANDE

Return of Cultural Objects: Principles and Process
Museum Volkenkunde, Africa Museum, Tropenmuseum, Nationaal Museum
van Wereldmuseum, Leiden, Dorf Berg en Dal Amsterdam, 2019

Die Richtlinie nennt Kriterien, die eine Riickgabe ermdglichen. Als Eigentimer der
Objekte wird unter Bezug auf einen Heritage Act der niederldndische Staat benannt,
ein Eigentumsiibergang bedarf der Zustimmung des Staates durch den zustdndigen
Minister bzw. das Ministerium. Die Museen beraten auf Basis der Richtlinie das zu-
sténdige Ministerium, die letzte Entscheidung liegt jedoch beim zusténdigen Minister.
Wichtige Kriterien sind etwa Nachweise, dass die Aufsammlung bzw. Aneignung
des Objekts zum damaligen Zeitpunkt illegal war, und/oder Belege, dass die
Anspruchssteller unfreiwillig von den Kulturgiitern getrennt wurden; weiterhin
Belege, dass ein Kulturgut von kultureller, religioser oder traditioneller Bedeutung
fiir eine Nation oder Herkunftsgesellschaft ist und dass die weitere Aufbewahrung
in der Sammlung in Bezug auf analoge Standards gepriift werden kann, die im
Heritage Act (Erfgoedwet) 2016 fiir das niederldndische nationale Erbe und die
niederldndische Kultur festgelegt sind.

Nach der Richtlinie sollten verschiedene internationale Abkommen beriicksichtigt
werden: Washingtoner Prinzipien (1998), Erkldrung der Vereinten Nationen tiber
die Rechte indigener Vélker (2007), UNIDROIT, UNESCO Ubereinkommen iiber
Mafinahmen zum Verbot und zur Verhiitung der unzuldssigen Einfuhr, Ausfuhr und

Ubereignung von Kulturgut (1970), UNESCO Konvention zum Schutz von Kulturgut
bei bewaffneten Konflikten (1954).

Der Festlegung der Kriterien folgt eine Aufstellung von Richtlinien. Riickgabeforde-
rungen werden entsprechend den Kriterien gepriift und Fragen der Rechtmaéfliigkeit
zeitnah durch Provenienzforschung geklért. Gestellte Anspriiche sollten alle bekann-
ten und dokumentierten Aspekte umfassen, einschliefllich Fragen des Eigentums
und der Geschichte des Besitzes, der Verbindung zwischen dem Antragsteller und
dem Kulturgut, des kulturellen und nationalen Kontextes sowie etwaiger Rechte und
Anspriiche anderer potenzieller Antragsteller.

USA

A Step-by-Step Guide through the Repatriation Process
Smithsonian National Museum of the American Indian, 2014

Der Leitfaden enthilt unter anderem Musterschreiben fiir Anfragen zu Informationen,
zur offiziellen Benennung von Vertreter*innen der Herkunftsgesellschaften, Anfragen
zu Riickgabeverhandlungen und Sammlungsbegutachtungen sowie zu Riickgabe-
gesuchen zu menschlichen Uberresten, mit menschlichen Uberresten assoziierten
Grabbeigaben sowie heiligen und geheimen Objekten und Objekten

des kulturellen Erbes.



https://www.historymuseum.ca/wp-content/uploads/2015/09/REPATRIATION-POLICY.pdf
https://moa.ubc.ca/wp-content/uploads/2014/09/Resources-Repatriation-Guidelines.pdf
https://www.tropenmuseum.nl/sites/default/files/2019-03/Claims%20for%20Return%20of%20Cultural%20Objects%20NMVW%20Principles%20and%20Process_1.pdf
https://americanindian.si.edu/sites/1/files/pdf/repatriation/NMAI-RepatrationGuidelines-2014-updated-2017.pdf
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UBERSICHT ZU WEITEREN POLICIES UND SAMMELN UND BEWAHREN
RICHTLINIEN EINZELNER MUSEEN

Access Request Form Policy, Berndt Museum of Anthropology (Australien)
Access to Collections, Penn Museum (USA)

Acquisitions Policy, Tasmanian Museum and Art Gallery (Australien)

Borrowing by originating communities, UBC Museum of Anthropology (Kanada)

Die folgende Zusammenstellung enthélt Bezeichnung und Verlinkungen auf weitere
online verfiigbare Richtlinien und Empfehlungen verschiedener Museen weltweit.
Die Ubersicht ist nach den Aufgabenbereichen eines Museums und alphabetisch Care and Conservation Policy, Museum of Archaeology and
nach Titel geordnet. Sie erhebt keinen Anspruch auf Vollstédndigkeit. Anthropology (Grofibritannien)

vVvyVvyVvyy

> Collection Policy, Royal British Columbia Museum (Kanada)
ALLGEMEIN > Collection Policy, University of Alberta Museums (Kanada)
> Collections Policy, Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa (Neuseeland)
» Ubersicht der Policies, National Gallery of Australia (Australien) > Collection Policy, Otago Museum (Neuseeland)
» Ubersicht der Policies, National Museum of Australia (Australien) » Collections Care and Conservation Policy, Pitt Rivers Museum (Grof8britannien)
» Ubersicht der Policies, British Museum (Grof3britannien) > Collections Development Policy, Museum of Archaeology and
Anthropology (Grofibritannien)
ENGAGEMENT POLICIES » Collections Development Policy, Horniman Museum and Gardens
(Grofibritannien)
» Aboriginal and Torres Strait Islander Cultural Rights and Engagement Policy, » Collections Development Policy, Pitt Rivers Museum (GrofSbritannien)
National Gallery of Australia (Australien) » Collections Development Policy, National Museum Australia (Australien)
» Aboriginal and Torres Strait Islander human remains policy, National Museum > Collections Guidelines, Sydney University Museums (Australien)
Australia (Australien) > Collections Management Policy, University of Edinburgh Museums
» Aboriginal and Torres Strait Islander secret/sacred and private material policy, and Galleries (Grofibritannien)
National Museum Australia (Australien) > Collection Management Policy, Haffenreffer Museum of Anthropology (USA)
» Indigenous cultural rights and engagement policy, National Museum Australia » Collections Management Policy 2012, Smithsonian National Museum
(Australien) of Natural History (USA)
» Collections Management Policy 2018, Phoebe A. Hearst Museum
HUMAN REMAINS POLICIES of Anthropology (USA)
» Deaccessioning and Disposal Policy, Tasmanian Museum and
» Guidance for Best Practice for Treatment of Human Remains Excavated from Art Gallery (Australien)
Christian Burial Ground in England, Advisory Panel on the Archaeology of Burials > Digital Strategy, Royal British Columbia Museum (Kanada)
in England (Grof3britannien) » Due Diligence and Provenance Policy, National Gallery of Australia (Australien)
> Guidelines for the Care of Human Remains in Scottish Museum Collections, » Governance Policy, Auckland War Memorial Museum (Neuseeland)
Museums Galleries Scotland (Grofibritannien) > Guidelines for Collection Access, UBC Museum of Anthropology (Kanada)
» Handlungsrichtlinien der Karl-May-Stiftung zum Umgang mit menschlichen » Institutional Ethics Statement, Phoebe A. Hearst Museum
Uberresten und Gegenstéinden von religioser Bedeutung, Karl-May-Museum of Anthropology (USA)
(Deutschland) » Management of Culturally Sensitive Materials, UBC Museum of
» Human Remains in Collections, British Museum (Grofibritannien) Anthropology (Kanada)
» Humain Remains Policy, Penn Museum (USA) » Policy and Procedures on Curation and Repatriation of Human Remains and
> Natural History Museum London Policy on Human Remains, Natural History Cultural Items, University of California (USA)
Museum (Grofibritannien) > Preventive Conservation, Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa
> Policy for the care and use of Human Remains, Manchester Museum (Neuseeland)

(Grofibritannien)
» Policy on Human Remains held by the University of Oxford s Museums,
Pitt Rivers Museum (Grof$britannien)



https://nga.gov.au/aboutus/admin.cfm
https://www.nma.gov.au/about/corporate/plans-policies
https://www.britishmuseum.org/about-us/governance
https://nga.gov.au/collection/pdfs/atsiculturalrights_policy.pdf
https://nga.gov.au/collection/pdfs/atsiculturalrights_policy.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0008/1412/POL-C-011_Aboriginal_and_Torres_Strait_Islander_human_remains-2.2_public.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0008/1412/POL-C-011_Aboriginal_and_Torres_Strait_Islander_human_remains-2.2_public.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0013/1444/POL-C-034_ATSI_secret-sacred_private_material-2.1_public.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0013/1444/POL-C-034_ATSI_secret-sacred_private_material-2.1_public.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0009/558927/POL-C-054_Indigenous_cultural_rights_and_engagement_policy.pdf
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0009/558927/POL-C-054_Indigenous_cultural_rights_and_engagement_policy.pdf
https://www.archaeologyuk.org/apabe/pdf/APABE_ToHREfCBG_FINAL_WEB.pdf
https://www.archaeologyuk.org/apabe/pdf/APABE_ToHREfCBG_FINAL_WEB.pdf
https://www.archaeologyuk.org/apabe/pdf/APABE_ToHREfCBG_FINAL_WEB.pdf
https://www.museumsgalleriesscotland.org.uk/media/1089/guidelines-for-the-care-of-human-remains-in-scottish-museum-collections.pdf
https://www.museumsgalleriesscotland.org.uk/media/1089/guidelines-for-the-care-of-human-remains-in-scottish-museum-collections.pdf
https://www.karl-may-museum.de/wp-content/uploads/2018/07/handlungsrichtlinien_stiftung.pdf
https://www.karl-may-museum.de/wp-content/uploads/2018/07/handlungsrichtlinien_stiftung.pdf
https://www.karl-may-museum.de/wp-content/uploads/2018/07/handlungsrichtlinien_stiftung.pdf
https://www.britishmuseum.org/sites/default/files/2019-10/Human_Remains_policy_061218.pdf
https://www.penn.museum/about-collections/statements-and-policies/statement-on-human-remains
https://www.nhm.ac.uk/content/dam/nhmwww/about-us/governance/policies-and-procedures/human-remains-policy-2019.pdf
https://www.nhm.ac.uk/content/dam/nhmwww/about-us/governance/policies-and-procedures/human-remains-policy-2019.pdf
http://documents.manchester.ac.uk/DocuInfo.aspx?DocID=34045
http://documents.manchester.ac.uk/DocuInfo.aspx?DocID=34045
https://www.glam.ox.ac.uk/human-remains-policy
https://www.glam.ox.ac.uk/human-remains-policy
https://www.culturalprecinct.uwa.edu.au/__data/assets/pdf_file/0004/2744095/BerndtAccessForm.pdf
https://www.penn.museum/about-collections/access-the-collections
https://www.tmag.tas.gov.au/collections_and_research/policies/acquisitions_policy
https://moa.ubc.ca/wp-content/uploads/2019/06/Guide-Borrowing-by-Originating-Communities_2019_final.pdf
https://maa.cam.ac.uk/maa/wp-content/uploads/2012/10/MAA-Care-and-Conservation-Policy.pdf
https://royalbcmuseum.bc.ca/sites/default/files/documents/collection_policy_2017.pdf
https://policiesonline.ualberta.ca/PoliciesProcedures/Policies/Museums-and-Collections-Policy.pdf
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjA8LPMvvvsAhUMC-wKHa43BREQFjACegQIBBAC&url=https%3A%2F%2Fwww.tepapa.govt.nz%2Fsites%2Fdefault%2Ffiles%2Ftepapa-collections-policy-october-2016.docx&usg=AOvVaw2PmW9JWIj8WbO68FwuV7lY
https://otagomuseum.nz/assets/documents/OM-Collection-Policy-2015-2020.pdf
https://www.prm.ox.ac.uk/sites/default/files/prm_collections_care_and_conservation_policy.pdf
https://maa.cam.ac.uk/maa/wp-content/uploads/2012/10/MAA-Collections-Development-policy.pdf
https://www.horniman.ac.uk/wp-content/uploads/2020/02/collections-development-policy-1.pdf
https://www.prm.ox.ac.uk/sites/default/files/prm/documents/media/collections_development_policy_2016.pdf
https://www.nma.gov.au/about/corporate/plans-policies/policies/collections-development
https://www.sydney.edu.au/content/dam/corporate/documents/chau-chak-wing/discover-our-collections/collections-guidelines.pdf
https://www.ed.ac.uk/files/atoms/files/uc_collections_management_policy_final_approved_22_june_2015-_0.pdf
https://www.brown.edu/research/facilities/haffenreffer-museum/sites/brown.edu.research.facilities.haffenreffer-museum/files/uploads/HMA%20Collections%20Management%20Policy%2C%202008%20version.pdf
https://naturalhistory.si.edu/sites/default/files/media/file/nmnh-collections-management-policy-12-13-2017-final.pdf
https://hearstmuseum.berkeley.edu/wp-content/uploads/policy/2018_CMS_Hearst_Web.pdf
https://www.tmag.tas.gov.au/collections_and_research/policies/deaccessioning_and_disposal_policy
https://royalbcmuseum.bc.ca/sites/default/files/documents/digital-strategy.pdf
https://nga.gov.au/collection/aqupolicy_duediligence.pdf
http://www.aucklandmuseum.com/getmedia/37f48cdb-29d7-4b3b-9199-b18f758cba30/2018-Review-Governance-Policy.pdf
https://moa.ubc.ca/wp-content/uploads/2018/09/2018_MOA-Guidelines-for-Collections-Access.pdf
https://hearstmuseum.berkeley.edu/wp-content/uploads/policy/Ethics_Hearst_FINAL.pdf
https://moa.ubc.ca/wp-content/uploads/Resources-Management-of-Culturally-Sensitive-Materials.pdf
https://policy.ucop.edu/doc/2500489/NAGPRA
https://policy.ucop.edu/doc/2500489/NAGPRA
https://www.tepapa.govt.nz/sites/default/files/5-preventative-conservation_3.pdf

FORSCHEN

> Research Access Policy, American Museum of Natural History (USA)
> Research Strategy, Canadian Museum of History (Kanada)

> Visiting Researchers Policy and Protocols, Tasmanian Museum and
Art Gallery (Australien)

VERMITTELN

> Online content and participation policy version no. 1.0, National Museum
Australia (Australien)

RUCKGABE

> Collections - return of cultural objects policy, National Museum Australia
(Australien)

Repatriation, Sydney University Museums (Australien)

Procedure for handling claims for the transfer of stewardship of human remains,

Museum of Archaeology and Anthropology (Grofibritannien)

Repatriation Policy, Canadian Museum of History (Kanada)

Repatriation Guidelines, UBC Museum of Anthropology (Kanada)

Indigenous Repatriation Handbook, Royal British Columbia Museum (Kanada)

Indigenous Collection and Repatriation Policy, Royal British Columbia Museum
(Kanada)

Repatriation Policy, University of Alberta Museums (Kanada)

Repatriation Policy, Smithsonian National Museum of the American Indian (USA)



https://www.amnh.org/research/anthropology/policies-links/research-policy
https://www.historymuseum.ca/wp-content/uploads/2015/09/research-strategy.pdf
https://www.tmag.tas.gov.au/collections_and_research/policies/visiting_researchers_policy_-and-_protocols
https://www.tmag.tas.gov.au/collections_and_research/policies/visiting_researchers_policy_-and-_protocols
https://www.nma.gov.au/__data/assets/pdf_file/0006/558699/NMA_Onlinepolicyv1_24May2010.pdf
https://www.nma.gov.au/about/corporate/plans-policies/policies/collections-return-of-cultural-objects
https://www.sydney.edu.au/museum/about-us/policies-and-guidelines.html
https://www.governanceandcompliance.admin.cam.ac.uk/files/human-remains-procedure.pdf
https://www.historymuseum.ca/wp-content/uploads/2015/09/REPATRIATION-POLICY.pdf
https://moa.ubc.ca/wp-content/uploads/2014/09/Resources-Repatriation-Guidelines.pdf
https://royalbcmuseum.bc.ca/sites/default/files/indigenous_repatriation_handbook_rbcm_2019.pdf
https://royalbcmuseum.bc.ca/sites/default/files/documents/indigenous_collections_and_repatriation_policy.pdf
https://policiesonline.ualberta.ca/PoliciesProcedures/Procedures/Return-of-Cultural-Property-and-Repatriation-of-Museum-Objects-Procedure.pdf
https://americanindian.si.edu/sites/1/files/pdf/repatriation/NMAI-RepatriationPolicy-2014-updated-2017.pdf
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NATIONALE GESETZGEBUNGEN

AUSTRALIEN

Die meisten grofien staatlichen Museen, Bibliotheken, Galerien und Archive sind
als gesetzliche Organe mit Gesetzgebung strukturiert, die alle Aspekte ihrer Samm-
lungsverwaltung regeln.

Im National Museum of Australia Act (1980) ist erstmalig festgelegt, dass Museen un-
ter anderem eine Gallery of Aboriginal Australia integrieren sollen, in der Sammlun-
gen von historischem Material der Aborigines und Torres Strait Islander préasentiert
werden. Zudem sollen diese Sammlungen, wo immer méglich, durch Personen, die
Aborigines oder Torres Strait Islander sind, weiterentwickelt und gepflegt werden.
Die National Museum of Australia Regulations (2019) definieren dafiir konkrete
Funktionen und Befugnisse. Der Aboriginal and Torres Strait Islander Heritage
Protection Act (1984) regelt die Erhaltung und den Schutz von Orten, Gebieten und
Objekten, die fiir die Aborigines und Torres Strait Islander von Bedeutung sind, nach
den kulturellen Vorgaben.

Der Protection of Movable Cultural Heritage Act (1986) setzt die UNESCO-Konven-
tion von 1970 um. Das Gesetz verbietet die Ausfuhr indigener Objekte wie Felskunst
und heilige Gegenstinde sowie menschlicher Uberreste.

Daneben gibt es eine Reihe von Gesetzen auf Bundesstaatenebene. Diese regeln,
dass das Eigentum an menschlichen Uberresten und sakralen Objekten rechtlich
nur der indigenen Gemeinschaft mit der engsten kulturellen oder biologischen
Verbindung zusteht. Die Gesetze erkennen an, dass die Aborigines und Torres Strait
Islander die primaren Hiiter ihres Kulturerbes sind. Sie enthalten Bestimmungen zur
Sorgfaltspflicht, die verlangen, dass alle angemessenen und praktikablen MafSnah-
men ergriffen werden, um eine Schédigung des Kulturerbes zu vermeiden.

Eine Ubersicht zu den gesetzlichen Rahmenbedingungen in Australien bietet Ap-

pendix 1 des First Peoples and Australian Museums and Galleries: A Report on the
Engagement of Indigenous Australians in the Museums and Galleries Sector (2018).

DEUTSCHLAND

Kulturgut im Bestand von staatlichen und kommunalen Museen, vergleichbaren
Einrichtungen der 6ffentlichen Hand sowie Einrichtungen, die zu mehr als 50 Pro-
zent aus Offentlichen Mitteln finanziert werden, wird durch das Gesetz zum Schutz
von Kulturgut KGSG (2016) als ,nationales Kulturgut“” geschiitzt. Das Bundesgesetz

de bewegliche Sache oder Sachgesamtheit von kiinstlerischem, geschichtlichem oder archiologischem
Wert oder aus anderen Bereichen des kulturellen Erbes, insbesondere von paléontologischem, ethnographischem,
numismatischem oder wissenschaftlichem Wert (§ 2 KGSG, 2016); diese muss in ein Verzeichnis eingetragen sein.



https://www.legislation.gov.au/Details/C2014C00536
https://www.legislation.gov.au/Details/F2019L01273
https://www.legislation.gov.au/Details/C2016C00937
https://www.legislation.gov.au/Details/C2016C00937
https://www.legislation.gov.au/Details/C2016C01056
https://docs.wixstatic.com/ugd/f76062_c3d1135f79aa49a0aab72ebc59f7c355.pdf
https://docs.wixstatic.com/ugd/f76062_c3d1135f79aa49a0aab72ebc59f7c355.pdf
http://www.gesetze-im-internet.de/kgsg/
http://www.gesetze-im-internet.de/kgsg/
http://www.kulturgutschutz-deutschland.de/DE/3_Datenbank/LVnationalWertvollenKulturguts/lvnationalwertvollenkulturguts_node.html

regelt im Wesentlichen Ausfuhr, Einfuhr, Handel mit sowie - in bestimmten Féllen -
auch Riickgabe von Kulturgiitern.

Die Ausfuhr jeden Kulturguts ab einer bestimmten Alters- und Wertgrenze steht
unter einem Genehmigungsvorbehalt (§ 24 Abs. 1 und 2). Verboten ist die Einfuhr
jeden Kulturgutes, das aus einem Mitgliedstaat der Européischen Union oder eines
Vertragspartners des UNESCO-Ubereinkommens von 1970 stammt, dort als natio-
nales Kulturgut unter Schutz gestellt ist und entgegen den dortigen Rechtsvorschrif-
ten ausgefiithrt wurde (§ 28 Nr. 1). Der Handel von Kulturgut ist verboten, wenn es
yabhandengekommen ist, rechtswidrig ausgegraben oder unrechtmafSig eingefiihrt
worden ist“ (§ 40 Abs. 1). Riickgabeanspriiche von unrechtmiflig ausgefiihrtem
Kulturgut sind bislang nur von Mitgliedsstaaten der EU oder Vertragsstaaten des
UNESCO-Ubereinkommens von 1970 méglich. Eine ausfiihrliche Handreichung fiir

die Praxis steht zur Verfiigung.

Mit Ausnahme des Gesetzes zum Schutz von Kulturgut sind in Deutschland auf-
grund des Foderalismus keine grundlegenden bundesweiten Regelungen mit Rele-
vanz fiir Museen vorhanden.

Laut dem British Museum Act (1963) gilt fiir das British Museum und das Natural His-
tory Museum (zwei staatliche Museen Grof3britanniens) die Unverduf3erlichkeit von
Sammlungsbestdnden. Eine Abgabe kann nur geschehen, wenn es sich um Duplikate
handelt oder ein wissenschaftlicher Wert nicht gegeben ist.

Section 47 des Human Tissue Act (2004) erlaubt Museen allerdings in begriindeten
Fillen eine Deakzession menschlicher Uberreste, die jiinger als 1000 Jahre sind.
Damit kdnnen Riickgaben an Herkunftsgesellschaften rechtlich abgesichert werden.
Der Tribunals, Courts and Enforcement Act (2007) bietet einen gewissen Schutz vor
gerichtlicher Beschlagnahme von Objekten, die als Leihgabe aus dem Ausland in
Museen im Vereinigten Konigreich aufbewahrt werden (Part 6 Protection of cultural
objects on loan).

Die staatlichen Museen in Frankreich unterliegen dem Grundsatz, dass alle Samm-
lungsbestédnde als Nationalerbe gelten und damit unverdufierlich sind, das heifdt, sie
diirfen rein rechtlich nicht ohne die Zustimmung einer Expertenkommission abge-
geben werden (LOI n° 2002-5, Article 11; Ordonnance n° 2004-178, Titre V, Section
2, L. 451-3). Eine Riickgabe setzt bislang jeweils eine Gesetzesédnderung voraus (z. B.

LOI n° 2002-323: sterbliche Uberreste der Sarah Baartman an Siidafrika, LOI n° 2010-

501: menschliche Uberreste an Neuseeland).

Fiir Museen gibt es seit 1990 den Museum Act (Bill C-49, Anderung 2012). Darin
sind allgemeine Standards fiir eine verantwortungsvolle museale Arbeit aufge-
fiihrt. Der Umgang mit menschlichen Uberresten oder Riickgabeforderungen

wird nicht thematisiert. Der Indigenous Human Remains and Cultural Property
Repatriation Act (Bill C-391) soll eine nationale Strategie zur Repatriierung von
indigenen menschlichen Uberresten und kulturellem Eigentum gewi#hrleisten
(dhnlich NAGPRA). Dazu zihlen Objekte von historischer, sozialer, zeremonieller
oder kultureller Bedeutung. Seit 2018 befindet sich der Entwurf im parlamentari-
schen Verfahren. Er wurde urspriinglich unter dem Titel Aboriginal Cultural Property
Repatriation Act (Bill C-391) vorgelegt.

Die Legislativversammlung der kanadischen Provinz Alberta hat 2004 den First
Nations Sacred Ceremonial Objects Repatriations Act (FNSCORA, Alberta Regulati-
on 96/2004) verabschiedet. Das Gesetz regelt den Ablauf der Riickgabe von heiligen
Zeremonialgegenstdnden der Blackfoot First Nations.

Im Jahr 1975 verabschiedete die neuseelédndische Regierung den Protected Objects
Act. Das Gesetz soll den Export von geschiitzten und sensiblen Objekten sowie
menschlichen Uberresten kontrollieren. Zudem soll es die Restitution von unrecht-
méflig erworbenen oder gestohlenen Gegenstidnden ermdglichen. Mit dem Museum
of New Zealand Te Papa Tongarewa Act von 1992 wurde die gesetzliche Grundlage
fiir das Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa als eine Institution zum Schutz
des neuseeldndischen Kulturerbes gelegt. Das Museum richtete im Anschluss daran
ein Repatriierungsprogramm ein.

Mit dem 1989 verabschiedeten National Museum of the American Indian Act
(NMALIA, Public Law 101-185 Nov. 28) wurde unter anderem die Einrichtung eines
Museums fiir Geschichte und Kunst der Native Americans unter dem Dach der
Smithsonian Institution beschlossen (Sec. 3). Auch die Identifizierung und Riickga-
be menschlicher Uberreste sowie assoziierter Grabbeigaben der Native Americans
wurde geregelt (Sec. 11).

Der 1990 als Bundesgesetz verabschiedete Native American Graves Protection and
Repatriation Act (NAGPRA, Public Law 101-601 Nov. 16) ordnet die nationale Riick-
gabe menschlicher Uberreste und aller assoziierten Gegenstinde an die betreffen-
den Herkunftsgesellschaften der Native Americans rechtsverbindlich an. Das Gesetz
gilt fiir alle Museen in den USA, die Bundesmittel erhalten. Es hat keine Wirkung



https://pax.unesco.org/la/convention.asp?KO=13039&language=E&order=alpha
https://pax.unesco.org/la/convention.asp?KO=13039&language=E&order=alpha
http://www.kulturgutschutz-deutschland.de/SharedDocs/Downloads/DE/HandreichungKGSG.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.kulturgutschutz-deutschland.de/SharedDocs/Downloads/DE/HandreichungKGSG.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.legislation.gov.uk/ukpga/1963/24/contents
https://www.legislation.gov.uk/ukpga/2004/30/contents
https://www.legislation.gov.uk/ukpga/2007/15/contents
https://www.legifrance.gouv.fr/loda/id/JORFTEXT000000769536/2020-10-22/
https://www.legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000000615405/#JORFTEXT000000615405
https://www.legifrance.gouv.fr/loda/id/JORFTEXT000000776900/2020-10-22/
https://www.legifrance.gouv.fr/loda/id/JORFTEXT000022227321/2020-10-22/
https://www.legifrance.gouv.fr/loda/id/JORFTEXT000022227321/2020-10-22/
https://www.parl.ca/DocumentViewer/en/41-1/bill/C-49/first-reading/page-30#2
https://www.parl.ca/DocumentViewer/en/42-1/bill/C-391/third-reading
https://www.parl.ca/DocumentViewer/en/42-1/bill/C-391/third-reading
https://www.qp.alberta.ca/documents/Regs/2004_096.pdf
https://www.qp.alberta.ca/documents/Regs/2004_096.pdf
http://www.legislation.govt.nz/act/public/1975/0041/latest/DLM432116.html
http://www.legislation.govt.nz/act/public/1975/0041/latest/DLM432116.html
http://www.legislation.govt.nz/act/public/1992/0019/latest/dlm260204.html
http://www.legislation.govt.nz/act/public/1992/0019/latest/dlm260204.html
https://americanindian.si.edu/sites/1/files/pdf/about/NMAIAct.pdf
https://www.govinfo.gov/content/pkg/STATUTE-104/pdf/STATUTE-104-Pg3048.pdf
https://www.govinfo.gov/content/pkg/STATUTE-104/pdf/STATUTE-104-Pg3048.pdf

auf Forderungen nach Riickgabe menschlicher Uberreste, die sich in Museen und
Sammlungen auflerhalb der USA befinden.

Der NAGPRA verpflichtet die Museen, Auflistungen ihrer Sammlungen an mensch-
lichen Uberresten, Grabbeigaben, geheimen/heiligen Objekten und Objekte des
kulturellen Erbes den jeweiligen Herkunftsgesellschaften zur Verfiigung zu stellen.
Bei der Identifizierung der Objekte sollen die Museen von Verantwortlichen aus den
Herkunftsgesellschaften beraten werden. Die Museen sind verpflichtet, ihre Archive
und ihre Sammlungsdokumentation zur Kldrung von kulturellen Zugehorigkeiten
und Abstammungen zur Verfiigung zu stellen. Auf der Grundlage der verdffentlich-
ten Informationen konnen Native Americans und deren Nachfahren entsprechende
Riickgabeforderungen stellen. Die Nachforschungen und Belege miissen dabei von
der fordernden Partei unternommen werden. Dies kann in Zusammenarbeit mit
den Museen ablaufen. Die Riickgabeforderungen miissen dann von den Museen
uberpriift werden. Dafiir gibt es festgelegte zeitliche Fristen. Der gesamte Prozess
wird durch den NAGPRA geregelt.

Weitere Recherchemdéglichkeiten zu NAGPRA:
Website des National Park Service; Videos und Webinare, die Verfahren bei NAGPRA
erldutern; Datenbank der bisherigen Riickgaben



https://www.nps.gov/subjects/nagpra/index.htm
https://www.youtube.com/user/NationalNAGPRA
https://grantsdev.cr.nps.gov/Nagpra/Summaries/default.cfm
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DATENBANKEN

Die Ubersicht stellt beispielhaft museumseigene bzw. Datenbanken von Institutions-
zusammenschliissen dar. Sie konnen in der jeweiligen Landessprache und/oder in
englischer Sprache abgefragt werden.

Die Ubersicht ist alphabetisch nach Léndern geordnet. Sie erhebt keinen Anspruch
auf Vollstandigkeit und wird nicht aktualisiert. Stand: 31.07.2020.

AUSTRALIEN

» Australian Museum

» Macleay Museum, Nicholson Museum, University Art
> National Gallery of Australia

> National Museum Australia

> Queensland Museum

DANEMARK

» Nationalmuseet

DEUTSCHLAND

Archivfiihrer Deutsche Kolonialgeschichte
Deutsche Digitale Bibliothek

Ethnologisches Museum Berlin
Friedrich Schiller Universitit Jena

Museen Nord
Museum fiir Kunst und Gewerbe Hamburg

Staatliche Kunstsammlungen Dresden
Proveana - Forschungsdatenbank des Deutschen Zentrums Kulturgutverluste. Sie

stellt insbesondere Ergebnisse der vom Zentrum geforderten Forschungsprojekte dar.

>
>
>
>
>
>
>
>

FINNLAND

» Kansallismuseo

FRANKREICH

> Musée d'Aquitaine
> Musée du quai Branly

GROSSBRITANNIEN

British Museum

Horniman Museum and Gardens

Museum of Archaeology and Anthropology
National Museums Scotland

Pitt Rivers Museum

University of Edinburgh Museums and Galleries
World Museum



http://collections.australianmuseum.net.au/
https://sydney.edu.au/museums/collections_search/
https://artsearch.nga.gov.au/
http://collectionsearch.nma.gov.au/
https://www.qm.qld.gov.au
https://samlinger.natmus.dk/
https://archivfuehrer-kolonialzeit.de/
https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/?pk_campaign=adwords-search-brand-ddb&pk_kwd=%2Bdeutsche%20%2Bdigitale%20%2Bbibliothek&gclid=CjwKCAiAzuPuBRAIEiwAkkmOSPlY4_yEgx6SUzkPfeLOJz0vezjUfWhtC7PS0ibTbx-Zsd4CzbNHVBoCY1EQAvD_BwE
http://www.smb-digital.de/eMuseumPlus?service=ExternalInterface&module=collection&moduleFunction=highlight&filterName=filter.collection.highlights.1300
https://www.digicult-verbund.de/de/projekte/sammlungsportal-der-friedrich-schiller-universitaet-jena
http://www.museen-nord.de/Objektsuche
https://sammlungonline.mkg-hamburg.de/de
https://skd-online-collection.skd.museum/
https://www.proveana.de/
https://www.finna.fi/
http://www.musee-aquitaine-bordeaux.fr/en/catalogue-collection-en/null
http://www.quaibranly.fr/en/explore-collections/
https://www.britishmuseum.org/research/collection_online/search.aspx
https://www.horniman.ac.uk/collections
http://collections.maa.cam.ac.uk/
https://www.nms.ac.uk/explore-our-collections/search-our-collections/
http://databases.prm.ox.ac.uk/fmi/webd/objects_online
https://collections.ed.ac.uk/
https://www.liverpoolmuseums.org.uk/wml/collections/index.aspx

vVYvyVvVvyly

Kyoto National Museum

Canadian Museum of History
Museum of Anthropology at UBC
Roval British Columbia Museum
University of Alberta Museums

» Museo de Antropologia de Xalapa

Museo Nacional de Antropologia

National Heritage Council of Namibia

Auckland War Memorial Museum

» Museum of Neu Zealand Te Papa Tongarewa
> Otago Museum

> Rijksmuseum Amsterdam
» Nationaal Museum van Wereldculturen (Tropenmuseum, Afrika Museum,

Museum Volkenkunde, Wereldmuseum

Kulturhistorik museum

» Norsk Folkemuseum

Weltmuseum Wien

» Etnografiska Museet Stockholm

» Stockholm National Museum

» Virldskulturmuseet Goteborg

vV VY VY VY VY VY VY VY VY VY VY VY VvV VvYVvYy

Anglo-Boer War Museum

American Museum of Natural History
Baltimore Museum of Art

Bishop Museum - verschiedene sammlungsspezifische Datenbanken

Brooklyn Museum
Haffenreffer Museum of Anthropology

M. H. de Young Museum

Museum at Southern Illinois University

Peabody Museum of Archaeology and Ethnology
Penn Museum

Phoebe A. Hearst Museum of Anthropology
Smithsonian National Museum of African Art
Smithsonian National Museum of Natural History
Smithsonian National Museum of the American Indian
St. Louis Art Museum

The Metropolitan Museum of Art

Winterthur Museum, Garden & Library



https://www.kyohaku.go.jp/eng/syuzou/db/index.html
https://www.historymuseum.ca/collections/
http://collection-online.moa.ubc.ca/
http://search-collections.royalbcmuseum.bc.ca/
https://search.museums.ualberta.ca/
https://sapp.uv.mx/catalogomax/es-MX/
https://mna.inah.gob.mx/colecciones_etnografia_ws.php
https://www.nhc-nam.org/nahris/object-browser
http://www.aucklandmuseum.com/discover/collections
https://collections.tepapa.govt.nz/
https://otagomuseum.nz/collections/search-the-collection/
https://www.rijksmuseum.nl/en/search?ii=0&p=1
https://collectie.wereldculturen.nl/#/query/4d87064f-5a6a-453c-8d29-cdde263aa6de

http://www.unimus.no/
https://digitaltmuseum.no/search/?aq=owner%3F%3A%22NF%22
https://www.weltmuseumwien.at/onlinesammlung/
http://collections.smvk.se/carlotta-em/web
http://collection.nationalmuseum.se/eMP/eMuseumPlus?service=StartPage
http://collections.smvk.se/carlotta-em/web
https://www.wmbr.org.za/view.asp?pg=research&pgsub=databases&head1=Search
https://anthro.amnh.org/collections
https://artbma.org/collections/index.html
https://www.bishopmuseum.org/explore/
https://www.brooklynmuseum.org/opencollection/collections
https://de1.zetcom-group.de/MpWeb-mpBristolHaffenreffer/v?autologon=1#!m/Highlights/tq0n7Gt5ShuUOssJ_b7WCg/lightbox/@default.lightbox.medium
https://art.famsf.org/explore
http://exploringcollections.museum.siu.edu/
https://pmem.unix.fas.harvard.edu:8443/peabody/
https://www.penn.museum/collections/
https://portal.hearstmuseum.berkeley.edu/
https://africa.si.edu/collections/
https://collections.nmnh.si.edu/search/
https://americanindian.si.edu/explore/collections
https://www.slam.org/collection/objects/
https://www.metmuseum.org/art/collection
http://museumcollection.winterthur.org/
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I: Objekt mit kolonialem Label, Namibia. Linden-Museum Stuttgart

I: Ausstellung ,,500 Jahre Eroberung Lateinamerikas: Kolonialismus und Uber-
lebensstrategien”. Rautenstrauch-Joest-Museum, K6ln, Foto: Anne Slenczka

II: Ausstellung ,,500 Jahre Eroberung Lateinamerikas: Kolonialismus
und Uberlebensstrategien‘ Maske ,Malintzin”/Ausstellungsobjekt. Rau-
tenstrauch-Joest-Museum, Koln, Foto: Karla Ramirez Rosas

III: Ausstellung ,Wo ist Afrika?“ Linden-Museum Stuttgart, Foto: Harald V6lkl

I-I1I: Ausstellung , Fotografias inéditas de Rapa Nui: Hans Helfritz 1946“
(unveroffentlichte Fotografien von Rapa Nui: Hans Helfritz 1946). Rau-
tenstrauch-Joest-Museum, Koln, Fotos: Lucia Halder

I-IIT: Ausstellung ,,Rassismus. Die Erfindung von Menschenrassen” Deutsches
Hygiene-Museum, Dresden, Foto: David Brandt

IV-V: Ausstellung , Noisy Images“. Rheinisches Bildarchiv, Foto: Marc Weber

I-1I: Ausstellung ,, Der Wilde schlégt zuriick - Kolonialzeitliche Européer-
darstellungen der Sammlung Lips“ Rautenstrauch-Joest-Museum, Kdln,
Foto: Viola Heidvogl

I: Tuch der Riickgabezeremonie. Niedersédchsisches Landesmuseum Hannover

II: Toi moko. Die Delegationsmitglieder (v.1.) Tamahou Temara und Hema
Temara unterzeichnen den Riickfiihrungsvertrag. Foto: Raimond Spekking/
CC BY-SA 4.0 (via Wikimedia Commons)

III: Moana Parata bedeckt die tipuna mit einem Federmantel (kahu huruhuru).
Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa

IV: Zeremonie zur BegriifSiung der Géste im Maori-Versammlungshaus Te
Hono Ki Hawaiki im Museum of New Zealand Te Papa Tongarewa. Museum of
New Zealand Te Papa Tongarewa

I: Riickgabe der Witbooi Objekte, Foto: Shawn van Eeden

II-III: Hermann Parzinger, Président der Stiftung PreufSischer Kulturbesitz, und
John Johnson, Vice-President, Alaska Chugach Corporation, bei der Ubergabe
von neun Grabbeigaben aus Alaska am 16.05.2018, die sich seit den 1880er
Jahren im Ethnologischen Museum befunden hatten. Foto: SPK/photothek.
net/Felix Zahn
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